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Die Eozialbemokratie am Scheideweg
Braun , öer Mann des Frage - unö Antwortfpiels mit Brüning , soll ausgeschlossen werden ,

falls er in öas Kabinett eintritt!
Die Parteiführer beim Kanzler

Nur klare Antworten kommen in Frage
vr . Lad . Berlin , 3. Okt . (Eig . Drahtber .)

Die gestrigen Parteiführerbesprechungen wurden ein-
geleitet mit dem Empfang der beiden Führer der Wirt -
schaftsparte i , Professor Dr . Bred t und Drewitz .
Ihm folgte eine Unterhaltung des Reichskanzlers mit den
sozialdemokratischen Führern Hermann Müller und
Wels , sowie Besprechungen mit den konservativen Führern
Graf Westarp und Lindeiner - Wildau , an denen auch
Reichsernährungsminister Schiele teilnahm . Auch den Ver -
tretern der Landvolkpartei und der Staats -
Partei wurde das Regierungsprogramm zur Kenntnis ge -
bracht . Zum großen Teil kennen die Parteien also das Pro -
gramm und auch die Auffassung des Reichskanzlers schon in
allen Einzelheiten . Der Reichskanzler hat , wie wir hören , sich
nicht mit der Wiedergabe des materiellen Inhalts der Re -
gierungsvorschläge begnügt , sondern er hat mit den Partei -
führern auch über die politische Lage gesprochen und dabei
zum Ausdruck gebracht ,

daß die notwendigen Maßnahmen unverzüglich zur
Durchführung gebracht werden müßten .

Am Freitag wird der Reichskanzler noch die Vertreter der
Deutschen Volk spartet , der Deutschnationa -
l e n und der Nationalsoziali st en empfangen . Dann
sind die Parteiführerbesprechungen vorläufig abgeschlossen
und Sache der Fraktionen ist es , ihrer schweren Verantwor -
tung nicht aus dem Weg zu gehen . So bald Meinungen aus
den Fraktionen vorliegen , wird der Reichskanzler die Füh¬
lungnahme mit den Parteiführern wieder aufnehmen .

Wenk man auch noch nicht im entferntesten absehen kann,welĉ Schicksal dem Regierungsprogramm bevorsteht . so
verdient doch bemerkt zu werden , daß man heute in weiten
Kreisen über die parlamentarische Durchführbarkeit der Ge-
setze wesentlich optimistischer denkt als in den
letzten Tagen . Nationalsoziali st en und Kom -
m u n i st e n befinden sich zwar bereits auf dem Wege
fruchtloser Oppositionspolitik und an eine Unter -
stützung der Regierung durch diese Parteien ist nicht zu den-
ken . Dasselbe gilt wahrscheinlich auch von den Deutsch -
nationalen , wenngleich sich ihre Führer und ihre Presse
gegenwärtig noch eine gewisse Zurückhaltung auferlegen .
Wohl aber erkennt man sowohl aus der Haltung der führen -
den Blätter der Sozialdemokratie wie aus Bespre -
chungen mit einzelnen ihrer führenden Persönlichkeiten , daß
die Herbeiführung einer Regierungskrise nicht mehr der
wichtigste Punkt sozialdemokratischer Unterhaltungen ist.

Es ist dem Kanzler gelungen , die Sozialdemokratie
zu einer klaren Entscheidung zu zwingen und sie
wird an dieser folgenschweren Entscheidung nicht

vorbeikommen .
Daß in der Sozialdemokratie radikale Kräfte am Werk sind,
denen es sehr lieb wäre , wenn ihre Partei die Möglichkeit
bekommen würde , unbelastet durch Verantwortung Agita -
tionspolitik treiben zu können , ist ebenfalls offensichtlich. Be-
zeichnend dafür ist , daß radikale Kreise der Sozialdemokra -
tischen Partei dem preußischen Ministerpräsidenten Braun
erklärt haben , sie würden seinen Ausschluß aus der Partei
verlangen , falls er für seine Person in das Kabinett ein-
treten würde !

Kitlers Kaus-Lord
Neue Verlautbarungen Lord Rothermeres .

* Lord Rothermere veröffentlichte gestern in der
„Daily Mai l" einen Aufsatz „M ein Hitler »
Artikel und seine Kritiker "

, in dem er den Jdea -
lismus der Jugend lobt und seinen Kritikern , die er als eine
Bande „ törichter alter Politiker " bezeichnet, vorwirft , daß sie
unfähig seien , zu begreifen , wie unzeitgemäß ihre Ansichten
geworden seien. Er fordert die Siegerstaaten auf , den ge-
fährlichen Druck, den sie auf Deutschland ausübten , durch Er -
öffnung direkter Besprechungen mit Deutschland zu erleich-
tern . Hitler gibt er den Rat , sich Mussolini zum Vorbild zu
nehmen , womit er Deutschland einen großen Dienst erweisen
würde . Ferner ermahnt er die Nationalsozialisten , nach
dem Vorbild des Begründers des Faschismus den Anti¬
semitismus , „dieses törichte Ueberbleibsel Mittelalter -
licher Vorurteile "

, aus ihrem Programm wegzulassen
Ueber die Funktion der Judenhetze in seiner Partei hat

Hitler bereits vor einiger Zeit dem amerikanischen Jour -
nalisten Karl von Wiegand erklärt , daß er nicht dafür
sei , daß die Rechte der Juden in Deutschland beschnitten wer -
den . Als dann von Wiegand fragte , warum er trotzdem den
Antisemitismus wieder in sein Programm aufgenommen
hätte , antwortete Hitler :

„Weil das Volk es nicht verstehen würde , wenn ich
das nicht täte ."

So sieht es also mit den Grundsätzen Adolf Hitlers aus ,
die seine Anhänger höher als das Evangelium schätzen ! Hit¬

ler kann heute nicht mehr auf die Judenhetze verzichten, weil
sie für geistig anspruchslose Leute eine bequeme Schublade
darstellt , in die man die Nöte der Zeit mit einem Handgriff
karteimäßig verstauen kann . Hat man dann (in protestan -
tischen Gegenden ) noch als Hilfsfach die Jesuiten zur
Verfügung , so kann es für eine Volksversammlung kein Pro -
blem mehr geben , das nicht „in überzeugender Weise" gelöst
wird ! Armes Deutschland , du Land der Dichter und Denker !

Keine Streikputsche in Berlin
Berlin , 2. Okt . Der von nationalsozialistischer und kom -

munistischer Seite in Versammlungen der entlassenen Ver -
kehrsarbeiter ausgegebenen Parole , am 2. Oktober , dem Ge-
burtstag des Reichspräsidenten , den Verkehr in Berlin lahm -
zulegen , um so gegen die von der BVG . erfolgten Entlassun -
gen zu protestieren , ist in keiner Weise Folge geleistet worden .

Böß hat sein Abschiedsgesuch eingereicht
Berlin , 2. Okt . Oberbürgermeister Böß hat nunmehr we-

gen Dienstunfähigkeit seine Versetzung in den Ruhestand zum
1. November dieses Jahres beantragt . Falls diesem Antrag
entsprochen wird , wird der Oberbürgermeister nicht, wie es
an sich den gesetzlichen Bestimmungen entspricht , noch bis zum
31 . Januar 1931, sondern nur noch bis zum 31 . Oktober
1930 Gehalt , von da ab Ruhegehalt beziehen .

Straßburger Brief
S .C.C. Wir Elsaß -Lothringer , die wir die deutschen Ver -

Hältnisse seit nahezu 50 Jahren von Grund auf kennen lern -
ten , besonders die Psyche der deutschen Scharfmacher , beur -
teilen den Ausfall der Reichstagswahlen anders und viel
nüchterner wie ein Teil der Pariser Presse . . Und wenn der
korpulente Direktor der royalistischen „Action fransaife ",
Monsieur Lson Daudet (Paris ) , der in Straßburg auch
schon Gastspielrollen , die nicht sonderlich ernst genommen
wurden , gab , befürchtet , daß nunmehr der Krieg und der
Einmarsch der deutschen Truppen in Frankreich nahe bevor-
stehend sei und ferner der französischen Regierung den guten
Rat gibt , so schnell wie möglich ihr Domizil in Bordeaux auf -
zuschlagen , so entlockt uns Elsässer ein derartiger Erguß der
Angst nur ein mitleidiges Lächeln . Nein und abermals nein ,
ein Hitler und der sattsam bekannte Generaldirektor der
Firma Krupp , Hugenberg , können uns keine Angst ein-
slößen . Ihre Tiraden ziehen bei uns schon lange nicht mehr .
Hitler insbesondere wurde vor kurzem , yls der Chefredakteur
der „Straßburger Neuest . Nachr ." , Herr I . K n i t t e I, seine
Studienreise durch Deutschland unternahm und mit Hitler
ein Interview hatte , als das gekennzeichnet, was er in Wirk-
lichkeit ist, als einer der schlimmsten Demagogen und Volks-
aufwiegler Deutschlands .

Der aus Gebweiler (Ober -Elsaß ) stammende Arzt Dr .
Pierre Buch er — einer seiner Brüder war Privatsekretär
des früheren Landesausschuß -Präsidenten Erz . von Schlum -
berger — , ein elsässischer Patriot , der von Deutschland nichts
wissen wollte , gründete mit Hilfe des französischen Regie -
rungsfonds im Jahre 1919 die Revue „L 'Alsace Franyaise ".
Diese gab arft 18. September , anläßlich des Erscheinens der
500 . Nummer , in Kaysersberg bei Colmar ein großes Ban -
fett , dessen Vorsitz Herr Raymond Poincar 6 Person-
lich übernommen hatte . Es versteht sich von selbst , daß die-
ser Veranstaltung nicht nur der Pariser Generaldirektor der

Der Kamp? öer Nhemfchjffahrt
gegen Sie Reichsbahn

Basel , 2 . Okt . Der schweizerische Nationalrat G e I p k e,
der Basler Pionier der Rheinschiffahrt , hat im Nationalrat
die folgende „Kleine Anfrage " zu Händen des Bundesrates
eingereicht :

„Was gedenkt der Bundesrat zu tun , um die Jnteres -
fen der schweizerischen Rheinschiffahrt wirksam gegen die
den Stromverkehr gefährdenden kampftarifpolitifchen
Maßnahmen der Deutschen Reichsbahn zu schützen ? Bei
diesem Vorstoß der deutschen staatlichen Verkehrsanstalt
gegen die Oberrheinschiffahrt handelt es sich keineswegs
um eine in normalen Bahnen sich bewegende , der Natur
des Verkehrswegs angepaßte Transportkonkurrenz . Es
handelt sich vielmehr um ein tarifarisches Dumping -
Experiment zum BeHufe der endgültigen Ausschaltung
des Wasserweges mit der Gewährung derart niedriger
Bahnfrachtsätze , daß die Verkehrseinnahmen bei weitem
nicht ausreichen , um die Beförderungs -Selbstkosten

"des
Schienenweges zu decken .

"

Die Spritschieberaffäre in Kork
Kehl , 2 . Okt . Die große Spritschieberaffäre in Kork , die im

ursächlichen Zusammenhang mit dem bekannten Skandal des
Kommerzienrats Kiefer von Kehl steht , hat in den letzten Wochen
sehr viel Staub aufgewirbelt . Durch die Verhaftung des Steuer -
erHebers Herrmann in Kork , des früheren Kieferschen Pro -
kuristen Jung in Achern, sowie des früheren Direktors der
Korker Essigfabrik, des Fabrikanten Eckert in Stuttgart - Fellbach,
sind die Hauptbeteiligten hinter Schloß und Riegel . Wie es zu
ihrer Verhaftung kam, darüber geht uns von zuverlässiger Seite
eine Darstellung zu , der wir folgendes entnehmen : Den eigent -

lichen Anstoß zur Aufdeckung gab der Zusammen -
bruch und Konkurs der pfälzischen Weinhandels -
firma M . Weil in Neustadt a. H . Bei Prüfung der Bücher,
Warenbestände usw . ergaben sich im Geschäftsbetriebe dieser Firma
derartige Widersprüche, daß man die Zollfahndpngsstelle . in Lud -
wigshafen a. Rh . davon in Kenntnis setzte. Durch die Unter-
suchungen gelang es , festzustellen , daß die Geschäftspartner der
Firma Weil in Kork zu suchen sein mußten . Die von Ernst K i e •
ser , der bekanntlich im Februar ISA gestorben ist, gegründete
Badische Essigfabrik wurde nur zu dem Zweck gegründet, um große
Spritschiebungen unter dem Mantel der Legalität durchführen zu
können. Die Essigfabrik hätte lediglich einen kleinen Bezirk mit
Essig versorgen können. Innerhalb der letzten sechs Jahre , also
von 1923 bis 1929 , wurden vom Monopolamt durchschnittlich pro
Jahr 8— 10 Waggon Sprit zu je 15 000 Liter an die Essigfabrik
geliefert , das Liter zu 63 , zuletzt 70 Pfg . Einkaufspreis . JnZge-
samt soll die Firma 720 000 ' bis 900 000 Liter erhalten haben.
Dieser Sprit wurde zum Preise von 5 RM . d a S
Liter weiterverschoben . Zur Herstellung des Essigs , die
man des Scheines wegen durchführen mußte , wurde von einer
chemischen Fabrik reine Essigsäure bezogen, aus der dann durch ent-
sprechende Verdünnung „ Essig" hergestellt wurde, den man als
„Weinessig " absetzte. Erhielt die Essigfabrik Kork einmal ver-
gällten Sprit , so wurde dieser durch chemische Mittel

_ entgällt .
Der Betrieb spielte sich unter den Augen der Behörden jahrelang
ab, ohne entdeckt zu werden , weil der mitverhaftete Steuererheber
Herrmann mit der Kontrolle des Betriebes beauftragt war . In
die Affäre verwickelt sind sämtliche Arbeiter und Angestellte des
Unternehmens , die von den Schiebungen wußten . Der Fabrikant
Felix Levh , der vor etwa Jahresfrist durch Selbstmord aus dem
Leben schied , ist das Opfer eines Erpressungsversuchs der Witwe
eines früheren Angestellten . Dr . Levy hatte sich an den Schie.
bungen beteiligt ; die Witwe wußte davon.

Oesterreichs Grab
des unbekanntenSoldaten
D«r Husarentempel in Mödling

bei Wien j

soll auf Beschluß der österreichi.

schen Regierung als Denkmal

für den „Unbekannten Soldaten

Oesterreichs" eingeweiht « erden
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Verwaltung von Elsaß und Lothringen , sondern auch Prä -fekte, Generäle , SSnateure , D6put6s , der Bischof von Straß -bürg usw. beiwohnten . Beim „Champagner " ergriff dannHerr Poincar6 das Wort . Er behauptete insbesondere , daßElsaß und Lothringen von Grund auf französisch seien( ! 1 und seit sie es wieder geworden , nie aufgehört hätten ,es zu fein . Dann brachte er die bei ihm aus solchen An -lassen gewohnten üblichen Phrasen , die die Elsässernachgerade auswendig wissen , „weinte " sogar , als erdes Generals gedachte, der während des Krieges am Hart -mannsweiler -Kopf (bei Gebweiler ) gefallen war . DieKaysersberger Tagung mahnte mich nachgerade an eine derüblichen Kaiser -Geburtstags -Feiern in deutscher Zeit . Dortmußte auch mancher mitmachen , so schwer esihm auch fiel . Und diesmal auch in Kaysersberg . Dieaufgebauschten Berichte , die aus diesem Anlaß in der elsaß-lothringischen Presse erschienen sind, sind daher nach der ge-nannten Siichtung zu bewerten .

•
Prälat Dr . Müller - Simonis (Straßburg ) hat inder Nacht vom 22./23 . September das Zeitliche gesegnet . Mitihm sinkt eine der markantesten Persönlichkeiten des elsässi-schen Klerus ins Grab . Er erblickte am 9. Juli 1862 auf SchloßMüllerhof (Breuschtal bei Straßburg ) das Licht der Weltals Sprößling eines reichen Industriellen . Seine theologi -

schen Studien machte er in Paris und Rom (GregorianischeUniversität ) und wurde in der Metropole Italiens zumPriester geweiht . Nachdem er in das Elsaß zurückgekehrtwar , nahm er auf Grund seiner reichen Milte ! (er war vonHause aus Millionär ) die Reform des „Elsässer " vor underrichtete für dieses Blatt in der Finkmattstraße ein stolzesDruckereigebäude . Dann versuchte er sich in Politik undkandidierte im Jahre 1893 für die damaligen Reichs -
tagswahlen , fiel jedoch durch auf Grund der damaligenpolitischen Konstellation . Da er zu jener Zeit selber einsah ,daß er nicht das Zeug zu einem Politiker hatte , so zog er sichvom politischen Leben zurück und widmete sich in der Folgeeinem dankbareren Gebiet , der Caritas , auf dein er volle Be-
friedigung fand , wie er mir wiederholt persönlich erklärte .In kurzer Reihenfolge schuf er damals den Mädchenschutz-Verein , den Frauenbund , die Fürsorge für Gefährdete , die
katholischen Kinderhorte , das Marienstift , die katholischeBahnhofsmission usw . Eine große Rolle spielte der Dahin -
geschiedene auf dem Gebiete der Armenpflege . 20 Jahre hin -
durch war der Prälat Mitglied des Straßburger Armenrates
>md zuletzt dessen Doyen . Eine große Ehrung bedeutete es
seinerzeit für ihn , daß er als Vertreter sämtlicher Armen -
Verwaltungen Elsaß -Lothringens nach Paris zum Conseilsup6rieur de l 'assistance publique vorgeschlagen wurde . Prä -lat Müller -Simonis genoß nicht nur im In - , sondern auchiin Auslande hohes Ansehen , selbst in Süd -Amerika , da er
sich für den Mädchenschutz einsetzte und den schimpflichenMädchenhandel nach Kräften bekämpfte . Er gründete 1913die Stiftung Müller -Simonis zu katholischen kirchlichenZwecken, der er einen beträchtlichen Teil seines , wie gesagt ,nicht unbeträchtlichen Vermögens zuführte .

Seitdem der Internationale Caritas -Kongreß , der 1927in Straßburg hätte stattfinden sollen, von gewisser Seitevereitelt wurde , kränkelte der Prälat . Eine Tücke des Schick-
sals will es , daß sein hervorragender Mitarbeiter . HerrChanoine O b e r l 6 in Basel , woselbst zurzeit der Jnter -Nationale Caritas -Kongreß stattfindet , vom Tode des Prä -laten überrascht wurde und er jetzt die Totenfeier des Prä -
fidenten auf schweizerischem Boden abhalten mußte . Mit dem
Prälaten Müller -Simonis ist leider nur allzu früh ein Phi -
lanthrop ins Grab gesunken , an dessen Bahre alle weinend
standen , denen er in Not und Elend half .

Finnlands Kampf gegen den Kommunismus
Helsingfors , 1. Okt . (United Preß .) Sämtliche kommu -

nistischen Organisationen in ganz Finnland sind heute durch
ein Dekret des finnischen Innenministers verboten worden .
Diese Maßnahme , die nicht besonders überraschend kommt ,
hängt mit den bevorstehenden Reichstagswahlen in Finnland
zusammen und man nimmt an , daß es der neue Reichstag
als seine erste Aufgabe betrachten wird , der Ausbreitungdes Kommunismus entschieden entgegenzutreten .

Dr.Sthamer verabschiedet sich von der engl. Regierung
Botschafter Dr . Sthamer (rechts) unÄ der englische Minister .
Präsident Macdonald nach dem Abschiedsessen der englischen

Regierung .

Zu Ehren des nach zehnjähriger Tätigkeit aus dem Amte scheren -
den deutschen Botschafters in London wurde Dr . Sthamer ein Ab.
jchiedsessen gegeben, an dem sämtliche Mitglieder der englischeni Regierung teilnahmen .

Der Aochverratspeozeß Iii Leipzig
Leipzig , 2. Okt . Der heutige achte Verhandlungstag im

Hochverratsprozeß gegen die Ulmer Reichswehroffizierebrachte den Schluß der Plaidoyers . Rechtsanwalt Dr . Sackversuchte , die einzelnen Punkte der Anklage zu entkräftenund die innere Einstellung der Angeklagten zu erklären . DieAeußerung , der Linkskurs in der Reichswehr müsse gedrehtwerden , hätte sich nicht, wie der Anwalt ausführte , gegendie bestehende Verfassung gerichtet , sondern lediglich gegengewisse Mißstände , wie z. B . die Art und Weise, die die Füh -
rung von einer Befehlsstelle aus erteilte . Rechtsanwalt Dr .Sack rollt dann noch einmal das ganze Bild der VerHand -lung auf und kommt ehe er sich der bisherigen Rechtspre -chung des Reichsgerichts in Hochverratsprozessen zuwendet ,zu dem Ergebnis , daß bei den Angeklagten nichts getan wor -den sei , was den Tatbestand der Anklage erfülle .

In kurzer Replik verteidigte dann Rechtsanwalt Dr .Nagel die Grundlagen der Anklage und setzt sich mit den Plyi -doyers der Verteidiger auseinander . Er weist darauf hin , daßes ihm ferngelegen habe , etwa den Inhalt der Protokolleungebührlich auswerten zu wollen , aber auch die Hauptver -Handlung habe ausreichendes Belastungsmaterial ergeben ,von dem ein erheblicher Teil nicht einmal in den Protokollenenthalten sei . Seines Erachtens sei der klare juristische Be-weis für das Bestehen einer Verbindung zwischen den Ange -klagten und der NSDAP , geführt . Es sei nicht blos ein Ge-bilde von ihm aufgebaut worden , wie das von der Vertei -digung dargestellt worden sei. Der Reichsanwalt schloß seineAusführungen : Auch ein Hochverrat bleibt einHochverrat , selbst wenn er aus edlen Moti -v e n e r f o l g t ist. (Nach weiteren Ausführungen brechen im

Zuhörerraum Mißfallenskundgebungen aus , die der Vor -
sitzende energisch rügt .) Der Reichsanwalt fuhr fort :

Das braucht^ sich das deutsche Volk nicht gefallen zulassen. Der Staat ist nicht für Leutnants oder über -
Haupt für einen einzelnen Berufsstand da, sondern

für das ganze deutsche Volk.
Rechtsanwalt Dr . Sack wendet sich erregt gegen die Aus -

führungen des Reichsanwaltes , dem er Verkennung des Tat -bestandes in subjektiver und objektiver Hinsicht vorwirft , auchmüsse er betonen , daß für das hohe beantragte Strafmaß sichaus der Rechtsprechung des Reichsgerichtes kein Anhalt er-gebe.
Nach kurzen Worten des militärischen Verteidiger ? wurdeden Angeklagten das Schlußwort erteilt . Sie betonen erneut ,daß die Ziele lediglich die gewesen seien, die Wahrhaftigkeitins Volk zu bringen , und baten um ihre Freisprechung .Die Verhandlung wurde darauf geschlossen . Die Urteils -

verkündung ist Samstag vormittag zu erwarten .

Strafantrag Grönersgegen den Abg. Künstler
Berlin , 2. Okt . (Eigene Meldung .) Nachdem der sozia-listische Abg . Künstler erklärt hat , auf die Fragen desReichswehrministeriums wegen seiner Behauptungen überdie Beziehungen der Reichswehr zu Sowjetrußland nichtantworten zu wollen , hat das Reichswehrministerium Straf -

antrag gegen Künstler gestellt . Künstler hatte seinerzeit be-hauptet , daß der kommunistische Aufruf in Besprechungenzwischen Reichswehroffizieren und dem russischen Militär -attachs hergestellt worden sei.

Schweres Unglück an einer Gsenbahnbrücke
Zwei Tote und zwei Schweeverletzte

Biberach , 2. Okt . Heute nachmittag ereignete sich bei derDurchfahrt des Schnellzuges 175 Friedrichshafen —Stuttgartdurch die Bahnstation Ummendorf ein schweres Unglück.Bahnarbeiter , die auf der Strecke an einer schweren Walzebeschäftigt waren , ließen diese beim Nähern des Schnellzugesstehen. Da die Walze zu weit in das Geleis hinüberragte ,wurde sie von der Lokomotive gerammt und weggeschleudert .Hierbei wurden zwei Arbeiter getötet und zwei weitere schwerverletzt. Die Lokomotive wurde beschädigt. Von Biberachwurde sofort eine Hilfslokomotive beordert .

Zwei Tote bei einem Autounglück
Genthin , 1. Okt . Eine Anzahl Schauspieler , die bisheram Apollotheater in Düsseldorf beschäftigt waren , befand sichheute mit dem Auto auf der Fahrt nach Berlin , um dort ihrneues Engagement anzutreten . Vor Parchem fuhr das Auto -mobil so heftig gegen einen Lastkraftwagen mit Anhänger ,daß es in Stücke zerrissen wurde . Die Schauspieler Dann -hofer und Niedermeyer wurden auf der Stelle getötet . DieDamen Maria Schindel , Katharina Alutan und H . Schrit -tel wurden so schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus ein -geliefert werden mußten .

Selbstmord eines Bürgermeisters
Halle , 2 . Okt . Bürgermeister Fiebig aus Alsleben ,der wegen Unregelmäßigkeiten beim Arbeitsamt Alsleben in

Untersuchungshaft genommen wurde , hat sich gestern in sei-ner Zelle erhängt .

Der Kampf um »ie zollfreie
Konstanzer Schweizermilch
Eine Verlautbarung der Landwirtschaftskammer

* Der Vorstand der Badischen Landwirt -
schaktskammer beschäftigte sich in seiner letzten Sitzungmit dem zollfreien Konstanter Milchkontin -
gent . Bekanntlich hat die Reichsregierung auf Antrag der
badischen Regierung die Genehmigung zur zollfreien Ein -
fuhr von täglich 5000 Liter schweizer Frischmilch nach Kon -
stanz erteilt , obwohl täglich ein mehrfaches dieser Milch -
menge in mindestens gleicher Qualität bei der Oberbadischen
Milchzentralgenossenschaft Radolfzell verarbeitet werden muß .

Den oberbadischen Milchproduzenten entsteht dadurch eingroßer finanzieller Schaden : denn es muß nun in Radolfzelleine dem zollfreien Kontingent entsprechende Mehrmenge anMilch verarbeitet werden . Der Vorstand der BadischenLandwirtschaftskammer war der Ansicht, daß kein Grund da-für bestehe, die schweizer Milch zollfrei hereinzulassen , undforderte erneut beschleunigte Kündigung des zollfreien Milch -
kontingentes .

So einfach wie die Landwirtschaftskammer die Sache hierschildert, ist sie natürlich in der Wirklichkeit der Grenzver -Hältnisse nicht gelagert . Aufgabe der st a a t l i ch e n Jnstan -
zen ist es , diese Frage im Zusammenhang mit der Gesamt -
Wirtschaft zu betrachten , wie sie sich nach der Inflation wie -der an der Schweizer Grenze herausgebildet hat . Und das
Charakteristikum dieser spezifischen Oberrheinverhältnisse istdie G e g e n s e i t i g k e i t . Das Interesse einer einzigenInteressengruppe darf hier nicht das ' letzte Wort sein . Esmuß vielmehr ein Mittelweg gefunden werden , der auch ' den
berechtigten Interessen von Handel und Gewerbe inden deutschen Grenzorten , sowie den zahlreichen A r b e i -tern und Angestellten gerecht wird , die jenseits derGrenze — trotz der auch in der Schweiz vorhandenen Arbeits -
losigkeit — ihr tägliches Brot finden . Ein Boykott vonSchweizer Seite wäre unter den heutigen Verhältnissen tot -
sicher als Antwort zu erwarten . Wir ertragen solcheDinge heute einfach nicht mehr . Derholländifche ,schwedische und norwegische Boykott gegen deutsche Warenals Antwort auf deutsche Agrarmaßnahmen sollte von ver -
antwortlich denkenden Menschen nicht auf die leichte Achselgenommen werden . Er bedeutet weitere Arbeitslose und damitAusfall weiterer Verbraucher und Konsumenten , die alleindie deutsche Landwirtschaft in letzter Linie braucht . Auf deranderen Seite kann es nicht überzeugen , daß der Daseins -
zweck der Radolfzeller Zentrale darin besteht , die fraglichen5900 Liter nach Konstanz zuliefern , oder unterzugehen . Der
Wirkungsbereich der dortigen Zentrale ist ein viel größerer ,als er hier in zugespitzter Weise angegeben wird . Wir möch -ten wünschen , daß die zuständigen Stellen ihre Entscheidungim gesamtdeutschen Interesse treffen , das nur in der
Form eines Kompromisses liegen kann , das einem
jeden Stand Lebensmöglichkeiten an der Grenze beläßt .
Außerdem sollten die gerade von agrarischer Seite vor Jahren
geforderten Grundsätze der freien Wirtschaft
wenigstens in letzten Resten noch gewahrt werden .

Weitere Verhaftungen von Abgeordneten
in Polen

Warschau , 2 . Okt . Der Aba . Smola (Wyzwolenie ) aus
Warschau und die beiden Abgeordneten der ukrainischenMinderheit , Prälat Kunicki und Ladyka aus Tarnopolwurden heute nacht von der Polizei verhaftet . Außerdemwird aus OstgaliAien noch eine Reihe weiterer Verhaftungenunter der ukrainischen Intelligenz und der Bauernschaft ge-
meldet .

Neuer Zwischenfall in Prag
Olmütz , 30. Sept . Im Kino B i o E d i s o n wo gegen -

wärtig der deutsche Tonfilm „Der blaue Engel " läuft , be-
gannen heute abend kurz nach der ersten Vorstellung eine
Anzahl Faschisten die Vorstellung durch Rufe „Wir sind i .ichtin Berlin oder Wien , wir sind in der Tschechoslowakei und
verlangen , daß nur tschechisch gesprochen wird "

, zu stören .Die Polizei nahm einige Faschisten sest , worauf die Borstel -
lung zu Ende geführt werden konnte . Das übrige Publikum ,das zumeist aus Tschechen bestand , wandte sich gegen die
Demonstranten .

Die Wirtschastspartei in Baden
Die „Badische Mittelstandzeitung " überschreibt ihre Wahl -

betrachtung für die Reichstagswahlen mit einer großen
Schlagzeile „Im Sturm erprobt " und meint damit , daß der
berufsständische Gedanke im politischen Kampf sich durch-
gesetzt habe . Sie behauptet weiter , daß die sogenannten Welt -
anschauungsparteien wie Kartenhäuser zusammengestürztseien , spricht in diesem Zusammenhang aber nur von der
Staatspartei , der liberalen Volkspartei und den Deutsch-
nationalen und ikren Mißerfolgen bei der Reichstagswahl .Wenn die Zukunft des deutschen . gewerblichen Mittelstandes

mit seinen beinahe 1% Millionen Betrieben durch die Wirt -
schaftspartei garantiert werden soll, dann ist es schlimm be-
stellt . Im deutschen Reichstage sind von 577 Abgeordneten
ganze I3 der Wirtschaftspartei zuzurechnen . Das sind nochkeine ä Prozent . Wenn also davon gesprochen wird , daß die
berufsständische Front sich bewährt habe , so ist das nicht nureine Unbescheidenheit . sondern eine vollkommene Verkennungder stimmzahl des Jahres 1939 . In Baden hat die Parteides Herrn von Au trotz der großen Hoffnung , mit denen ge -
rade dieser „Wirtschaftsführer " in den Landtagsverhandlun -
gen hausieren ging , eine nicht unbeträchtliche Niederlage er -
litten . Während die Weltanschauungsparteides Zentrums einen ausgesprochenen und
auch in der gegnerischen Presse viel beam¬teten Erfolg errungen hat , hat die berufs -
ständische Front der Landvolkliste , als Rechts -
Nachfolgerin des Landbund ^ s eine ausge -
sprachene , geradezu katastrophale Nieder -
läge erlitten . Wenn nun die badische Wirtschaftsparteibei einer um rund 29 Prozent größeren Wahlbeteiligung nur
von 39 999 auf rund 33 999 Stimmen zugenommen hat , sokann man auch hier insbesondere bei den hohen Erwartungendie man im Lager der Herren von Au gehegt hatte , von einer
rückläufigen Bewegung sprechen. Die Wirtschaftspartei hatheute im Landtag drei Abgeordnete . Sie hätte auch nach dem
Ausgang der Reichstagswahlen , die auf die Landtagswahl
umgelegt , rund 119 Abgeordnete gebracht hätten , nur wie -
der ihre drei Abgeordnete erhalten . Damit istklar und deutlich vor aller Welt festgestellt , daß die Zeit derreinen Standes - und Berufspartei vorbei ist. Der von der
Wirtschaftspartei , insbesondere im Kampf gegen das Zen -
trum stets gezeigte politische Radikalismus ist nicht ihr , son-
dern den noch radikaleren Flügelparteien von rechts zugutegekommen .
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Senlschland macht an einer „Virlschafissronl gegen
die Sowjetunion-

nicht mit
London, 2. Okt. (Eig . Ber .) Aus Genf wird dem „Man -

Hefter Guardian " berichtet , es hebe sich in Völkerbunds »
kreisen deutlich das Bestreben ab , gegen die Sowjetunion
eine „Wirtschaftsfront " zu bilden mit der Begründung , daß
russische Waren zu Dumpingpreisen auf die Weltmärkte ge-
warfen würden . Der „Manchester Guardian "

, der
immer für die Sowjetunion viel Sympathie übrig hat , er-
klärt , bei dieser Genfer Aktion gegen die Sowjetunion
handle es sich um etwas Aehnliches wie bei der seinerzcitigen
„Beschuldigung religiöser Verfolgung "

. nämlich um die Bil -
dung einer politischen Kombination gegen Rußland . ( ?)
Darum sei es sehr bezeichnend , daß die deutsche Völkerbunds -
delegation es für nötig erachtet habe , ein offizielles Com -
munique hinauszugehen , worin bestritten wurde , daß
Deutschland bereit sei , in eine Einheitsfront gegen die russi¬
schen Waren einzutreten . Diese Berichte seien „vollständig
grundlos "

, und das Communiqus fügte hinzu , daß jeder
spätere Versuch . Deutschland zum Beitritt in eine solche Kom¬
bination zu bewegen , eine „kategorische Zurückweisung " er -
fahren wird . Daraus folgert das englische Blatt , daß „einer
oder mehrere Nacbbarn Rußlands " mit derartigen Vor -
schlügen aufgetreten sind.

Auffällig ist immerhin , mit welchem Uebereifer die
deutsche Völkerbundsdelegation sich als Schützer vor die
Sowjetunion stellt . In den jetzigen Zeitläuften wäre ent -
schieden etwas weniger Eifer besser gewesen .

Konflikt zwischen Ford und der Sowjetunion
London , 2 . Okt. (Eig . Ber .) Aus dem Wege über irische

Blätter wird bekannt , daß die Geschäftsbeziehungen zwischen
Ford und der Sowjetunion schwer erschüttert sind und daß
die Fordfabrik in Cork (Irland ) den russischen Auftrag auf
Lieferung von Traktoren im Werte von 10 Millionen Dol¬
lars definitiv verlieren dürfte . Der Auftrag ist inzwischen
an britische Firmen weitergegeben worden . In Cork ,
wo im Hinblick auf die russischen Aufträge 7000 Arbeiter ein¬
gestellt worden waren , sind jetzt nur noch 1000 an der Arbeit .
Aus Rußland sind nach Cork etwa 1200 Fordsche Traktoren
zurückgeliefert worden mit der Begründung , daß sie nicht
bestellungsgemäß ausgeführt oder mit mechanischen Defekten
behastet seien. Angestellte Fords aber behaupten , die finan -
zielle Regulierung der Lieferungen habe zu wünschen übrig
gelassen , und die von der Sowjetunion verlangte Kreditform
habe Ford nicht bewilligen können . Es sollte nämlich Petrol
und Weizen in Zahlung genommen werden . Ford verwies
darauf , daß an diesen Waren in den USA . kein Mangel sei
und daß er seine Landsleute nicht durch Konkurrenz schädigen
könne.

General Motors fiedelt nach Gdingen über
Warschau , 2. Okt . (Eig . Ber .) General Motors , die seit

1918 hier eine Fabrik zur Zusammensetzung amerikanischer
Autömobilteile hatten , aber im Juli cr . sie wegen der Wirt -

schaftsdeprefsion und übergroßer Vorräte schlössen , kündigen
an , daß sie nach Edingen übersiedeln und von dort aus „ab
Freilager " ganze Wagen verkaufen . Die Zusammensetzung
von Wagen wird nur noch in beschränktem Umfange durch-
geführt werden .

Graf Bernftorff übernimmt die Führung der
deutschen Delegation in Genf

Genf , 2. Okt . Nach der Abreise deS Außenministers Dr .
Curtius wird Graf Bernftorff die Führung der deut -
schen Delegation bis zum Schluß der Völkerbundstagung
übernehmen .

Morgen Vormittag findet in der hiesigen deutsch- luthe -
rischen Kirche eine Trauerfeier für Dr , Strefemann
statt . Der Reichsaußenminister wird morgen Nachmittag am
Grabe seines Vorgängers einen Kranz niederlegen .

Die Rolle Poineares
Paris , 2 . Okt . Das politische Frühstück in Bar - le -Duc , bei

dem gestern auf Einladung des Kriegsministers Maginot
Ministerpräsident Tardieu und Poincare zusammentrafen ,
hat in politischen Kreisen ein gewisses Aufsehen erregt . Wie
der „Matin " behauptet , haben die drei führenden Politiker
angesichts des Herannahens der Wiedereröffnung der Par -
lamentssession sich über die politische Lage ausgesprochen und
ihre Auffassungen über alle möglichen Probleme ausgetauscht ,
die gegenwärtig das politische Leben bestimmen .

Man sieht aus diesem Zusammensein der drei „starken "
Männer des heutigen Frankreichs , daß Poincare seine Rolle
noch lange nicht ausgespielt hat .

Der österreichische Kanzler an Dr . Brüning
Wien , 1 . Okt . Bundeskanzler Vaugoin hat an den Reichs -

kanzler Dr . Brüning folgendes Telegramm gerichtet :
Anläßlich der Uebernahme der Regierungsgeschäfte der

Republik Oesterreich entbiete ich Ihnen , Herr Reichskanzler ,
meine aufrichtigsten Grüße und verbinde damit die Ver -
sicherung . daß ich, gleich meinen Amtsvorgängern , in der
Pflege und Vertiefung der brüderlichen Beziehungen zwi -
schen Oesterreich und dem Deutschen Reiche eine meiner vor -
nehmsten und mir am meisten am Herzen liegenden Auf -
gaben erblicke.

gez . Bundeskanzler Vaugoin .
Wie die Pressestelle der österreichischen

Heimat verbände mitteilt , hat die Landesführertagung
der österreichischen Heimwehren zur Frage der Neuwahlen
Stellung genommen und grundsätzlich beschlossen, diejenigen
Teile der Heimattreuen Bevölkerung , die sich nicht in die be >
stehenden Parteien einreihen wollen , zu einer politischen
Gruppe , genannt „H e i m a t b l o ck" zusammenzufassen .

Baden
Die letzte Rettung

Manchen Kummer hat der Ausgang der ReichstagSwahl
der .^Kölnischen Zeitung " schon bereitet . Nun hat aber
Braun schweig gleichzeitig einen neuen Landtag ge-
wählt . Voll bitterer Sorge betrachtet sie in Nr . 526 auch
den Ausgang dieser Wahl . Wohl sind die Sozialisten in die
Minderheit geraten , aber dasür sind die Nationalsozialisten
groß geworden . Die Staatspartei und die Deutsche Volks -
Partei haben auch hier bitter eingebüßt .

Die „Kölnische Zeitung " hält also die Aussicht für gerin -
ger als je, daß Braunschweig sich Preußen anschließt und den
Einheit s st aat mitschaffen hilft , wie er der Staatspartei
und den Führern der Deutschen Volkspartei vorschwebt . Was
ist also in solchem Falle zu tun ? Die „Kölnische Zeitung "
ist rasch bei der Hand : „Sache der bürgerlichen Mittel »
Parteien wird es sein , in der Länderpolitik einen verstän -
digen Weg der EntPolitisierung zu gehen und so ,
durch Niederhaltung partikularistischer Antriebe , den na -
tionalen Einheitsstaat vorzubereiten .

"
Es ist doch eigenartig , daß sich die liberale Groß -

presse immer dann gegen den Länderparlamentarismus
wendet , wenn in einem Lande die liberalen Parteien ziem -
lich ausgeschaltet sind . Die „Frankfurter Zeitung " hat es
vor nicht langer Zeit gegen Bayern so gemacht , die „Vos-
sische Zeitung " gegen Thüringen , und die . .Kölnische
Zeitung " jetzt gegen Braunschweig . Solange in Thü -
ringen ein Demokrat an der Spitze stand , solange überhaupt
die Demokraten noch so stark waren , daß sie in den meisten
Ländern mitreden konnten , waren sie durchaus nicht
gegen den Länderparlamentarismus , sondern seine B e -
fürworter . Durch die Demokraten ist ja jene z w i n -
g e n d e Bestimmung in die Reichsverfassung gekommen ,
wonach jedes Land eine parlamentarische Verfassung haben
muß !

Jetzt aber sind sie ein kleines Häuflein geworden — und
jetzt wenden sie sich plötzlich mit allen Mitteln der Propa -
ganda gegen den Länderparlamentarismus . In den Län -
dern haben sie nichts mehr zu sagen . Aber ourch ein ein -
ziges Parlament in der Reichshauptstadt , durch Konzentra -
tion aller Kräfte , aller amtlichen Stellen in Berlin , wo allein
sie noch durch den Einfluß des Geldes und der Presse die
Kontrolle über die Regierung erlangen können , würden sie
wieder die Macht über Reich und alle Länder gewinnen ,die sie wünschen und brauchen .

Der Nationalsozialismus wird sich wohl aus
dem Selbsterhaltungsgedanken heraus seine Ma ch t z e l l e n
in den Ländern nicht rauben lassen und wird gegenden Berliner Unitarismus mit allen Mit -
teln ankämpfen . Und das deutsche Bürgertum ,das die . liberale Großpresse so gerne für sich in Anspruch
nimmt , ist nicht weniger gegen den Einheitsstaat .
Das deutsche Bürgertum ist heimatliebend , sieht in den Par -
lamenten seiner Länder , im Selbstbestimmungsrecht über
seine inneren Angelegenheiten einen Wall gegen d .e öde
Gleichmacherei , gegen den undeutschen Zentralismus , gegendie Diktatur des Liberalismus , den es nach einer schon zu
langen Kostprobe endgültig satt hat . Das dürfte den
Herren der Staatspartei und der Deutschen

Y
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Die Landwirtschaft im neuen Reichstag
Die Vertretung deS landwirtschaftlichen verufSstande »

im neuen Reichstag ist aus folgender Tabelle zu ersehen.
In dieser Tabelle ist die Gesamtzahl der Mandate der ein-
zelnen Parteien sowie die Zahl der landwirtschaftlichen Ver-
treter der Parteien verzeichnet .

Parteien

Sozialdemokraten
Nationalsozialisten
Kommunisten
Zentrum
Deutschnationale?
Deutsche Volkspartet
Wirtschaftspartei
Deutsche Staatsvartei
Bayerische Volkspartei
Landvolk, Bauern , u . Winzerbund
Christlich -Soz . Volksdienst
Deutsche Bauernpartei
Konservative Volkspartei
Deutsch -Hannoversche Partei

Abgeordnete
)avon landw.

Insgesamt Vertreter

143 1
107 13
76
68 15
41 9
30 1
23 —
20 1
19 7
21 21
14 1
6 6
5 1
3 1

576 77
Als landwirtschaftliche Vertreter sind in diesen Zahlen

nicht nur besitzende Bauern und Gutsbesitzer einbegriffen,sondern auch Vertreter landwirtschaftlicher Organisationen ,landw . Beamte und Landarbeiter . Im einzelnen handelt es
sich um folgende Abgeordnete:

Landvolk, Bauern - und Winzerbund : Bachmann, Baur ,Dingler , Döbrich, Domsch, Dorsch, Dr . Gereke , Haag , Hanse,Hemeter, Hepp, Hopp, Lehmann , Lind, Niermann , Schlange.Sieber , v. Stauffenberg , v . Sybel , v. Thüngen , Dr . Wend-
Hausen.

Zentrum : Beck, Blum , Borneseld-Ettmann . Dr . Crone-
Münzebrock , Damm , Diez, Dr . Drees , Farny , Dr . Hermes ,Dr . Herold, Kerp, Neyses, Dr . Perlitius , Dr . Schetter,
Schmelzer.

Nationalsozialisten : Dr . Albrecht , Bredow, v . Corswant ,
Hergt , Hildebrandt , Himmler , Krause, Roth , Schneider,Seidler , Thormählen , v . Wangenheim, Willikens.

Deutschnationale: Kuhnke , v . Oldenburg , Schiller ,
Schulze-Stapen , Schwecht , Schwobe , Stubbendorf , Wege ,Weilnböck.

Bayerische Volkspartei : Diernreiter , Gerauer , Herbert ,Dr . Horlacher, Huth , Lang , Dr . Schlittenbauer .
Deutsche Bauernpartei : Ederer , Dr . Fehr , Gandorfer ,Hillebrand , Kling , Westermann.
Christlich -Sozialer Volksdienst: Renken.
Konservative Volkspartei : Treviranus ( II )
Deutsch -Hannoversche Partei : Meyer.
Deutsche Volkspartei : Meyer.
Staatspartei : Dr . Weber.
Sozialdemokraten : Dr . Baabe.

Bringt man die ReichstagSadgeordneten nach ihrer Be-
rufszugehörigkeit in Beziehung zu den Ergebnissen der Be-
Völkerungsstatistik, so mutz man feststellen , datz der land-
wirtschaftliche Berufsstand im Reichstage zahlenmäßig beiweitem nicht so vertreten ist, wie eS dem Anteil der landwirt -
schaftlichen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung ent-
spricht. Nach der Zählung von 1925 betrug die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung rund 14 Millionen , die Bevölkerungdes Deutschen Reiches 62,4 Millionen . Der Anteil der
landwirtschaftlichen Bevölkerung an der
Gesamtbevölkerung betrug also 22.4 vom
Hundert . Die Gesamtzahl der Abgeordneten des neuen
Reichstags betragt 376 . die Zahl der landwirtschaftlichen Ver-treter 77. Der Anteil der landwirtschaftlichenVertreter an der Gesamtzahl der Abgeord -
neten deS Reichstages beträgt also nur 13.4vom Hundert .

Kartoffel -Notkonferenz
In der vom Reichsminister für Ernährung und Lanidwirtschaft

einberufenen Kartoffel -Notkonferenz , die unter dem Vorsitz deS
Ministers selber stattfand und aus Kreisen der Landwirtschaft , der
Kartoffel verarbeitenden Industrien , der Genossenschaften und des
Handels zahlreich besucht war , wurden die Ernteaussichten unö die
Lage am Kartoffelmarkt besprochen . Die Aussprache ergab die ein .
mutige Auffassung , datz in diesem Jahre mit einer Kartoffelerntevon 45— 46 Millionen Tonnen , d. h. mit einer gegenüber dem
Vorjahre um 10—15 Prozent höheren Ernte zu rechnen ist. Ver .
treter der Landwirtschaft brachten vor , datz zum Teil autzerordent »
lich geringe Preise bezahlt würden , so datz viele Betriebe sich
wegen Mangel an Geldmitteln außerstande sehen , die Ernte zuEnde zu führen .

Die Verarbeitung von Kartoffeln zu Flocke »wird durch den vom Reichskanzler für Ernährung und Landwirt -
fchaft angeordneten Flockenauftauf , der zunächst rund 8 Millonen
Zentner Flocken (gleich 12 Millionen Zentner Kartoffeln ) umfaßt ,
wirksam angekurbelt . Die volle Beschäftigung der Flockenfabrikenbis Ende dieses Jahres ist gesichert . Die Regierung wird für den
Absatz dieser Flocken die nötigen Voraussetzungen schaffen .Bei der Bearbeitung der Kartoffeln zu Stärk «
geht es darum , den in letzter Zeit zurückgegangenen Absatz für
Kartoffelstärke zu erweitern . Die Abwicklung des sogenannten
Maizena - Abkommens , das auf den Ersatz ausländischer Rohstoffe
durch deutsche abzielt (Kartoffelstärke statt Maisstärke ) wird der
Kartoffelstärke -Jndustrie gesteigerte Absatzmöglichkeit für ihre Pro -
dukte sichern . Weitere Verwendungsmöglichkeiten für Stärke -
erzeugnifse werden geprüft . Die Verarbeitung von Kartoffeln zu
Sprit werde gesteigert werden . Es sollen größere Spritmenge «
als Triebsprit verwendet werden .

Der Absatz von Speisekartoffeln spiele im Rahmen der
Gesamternte nur eine verhältnismäßig bescheidene Rolle . Ver -
stärkte Absatzmöglichkeiten sind auf diesem Gebiete nicht « geben .
Zum Schluß wies der Minister u . a . darauf hin , daß die Hilfedes Reiches sich im wesentlichen darauf beschränken müßte , die
industrielle Verwertung der Kartoffel mit Hilfeder in der Sitzung behandelten Maßnahmen zu steigern . Die zur
Sprache gebrachten Kreditnöte sollen in einer besonderen Be -
sprechung mit den landwirtschaftlichen Organisationen und den
beteiligten Kreditinstituten baldigst behandelt werden .

Eine Wiederholung der Kartoffelnotkonferenz ist in etwa vier
Wochen vorgesehen .

Volkspartei der Wahlausgang gezeigt
haben !

Die »Christlich Soziale Reichspartei " am Gnöe
Die Oeffentlichkeit war nicht wenig erstaunt , als vor den Wahlendie „ Ehristlich -Soziale Reichspartei " des Herrn Vitus Hellerein Bündnis mit der ihr im Wesen wie in den politischen Zielenvollkommen fremden . Volksrechtspartei " einging , um dadurch end-

lich das längst ersehnte ReichstagSmandat für Vitus Heller
zu ergattern . ES half aber auch dieses ZwangSgebilde nichts .
Kein einziges Mandat im ganzen deutschen Reiche sprang für daS
merkwürdige Bündnis heraus , denn mit Recht haben die katholischen
Wähler einer solch rein kommunistischen Gruppe , wie
sie die Vitus Heller - Partei darstellt , die Gefolg -
schaft verweigert . In Württemberg konnten die Verbündeten
noch 29 402 Stimmen erzielen , die jedoch fast ausschließlich der
Volksrechtspartei galten , hatte doch diese im Jahre 1928 42077
Stimmen erreicht , während damals die Ehristlich - Soziale Reichs -
Partei nur 12 355 Stimmen erhielt . Zweifellos schließt der starke
Zuwachs der Zentrumspartei in Württemberg um rund 70 000
Stimmen auch die Wähler ein , die 1923 der Verhetzung der Vitus
Hellerleute anheimgefallen waren . Und ähnlich verhält es sich im
ganzen Reiche. Die Vitus Heller -Partei hat eine vollständige
Niederlage erlitten , ihre Wähler sind restlos zum Zentrum wieder
zurückgekehrt.

Daher die sinnlose Wut gegen das Zentrum , die sich im Organ
des Herrn Vitus Heller , im »Neuen V o l k " , in maßloser Weise
entlädt . Man droht hier dem Zentrum mit der kommenden prole -
tarischen Revolution und verlangt , daß mit allen Mitteln die
Mitte gestürzt werden müsse . Es ist ja schon eine große Unver -
frorenheit , wenn eine Partei , die eben einen katastrophalen Zu -
sammenbruch erlitten hat , daS Zentrum , das siegreich aus diesem
Wahlkampf hervorging , stürzen will . Aber die Forderungen von
Herrn Vitus Heller stehen ja nur auf dem Papier , sie sind Zeichen
der Ohnmacht . Die „ Ehristlich -Soziale Reichspartei " scheut sich
nicht , den Erfolg deS Zentrums in folgende Worte zu kleiden :
. Das Zentrum konnte mit Hilfe der Juden und mit dem Terror
des Gewissenszwanges , dem Mißbrauch deS Heiligsten , Religion ,
Kanzel , Beichtstuhl etwas an Stimmen gewinnen

Das ist die Sprache , wie sie sonst nur in kommunistischen und
sozialistischen Zeitungen gegen das Zentrum geführt wird . Diese
Auslassungen kennzeichnen den Geist , der in dieser sogenannten
. christlich-sozialen " Partei lebendig ist.

Vitus Heller setzt seine Hoffnung auf baldige Neuwahlen . Bis
dorthin will man den Namen der Partei ändern . Entsprechend
der Verherrlichung des russischen Bolschewismus , die aus jeder
Zeile des Parteiorgans der Christlich -Sozialen Reichspartei spricht ,
werdev Vorschläge gemacht , die Partei künftig als „ Christlich »
kommunistische Reichspartei " zu bezeichnen . Auch diese
Firmenänderung dürfte am Niedergang der Vitus Heller -Partei
nichts ändern .

Gewerkschaftliches
Internationale Konferenz des Christlichen Fabrik - und

Trausportarbeiterverbandes
Mannheim . Gestern trat hier die erste internationale Konferenz

des christlichen Fabrik - und TranSportarbeiterverbandeS zusam -
men , um über Fragen der Zündholz ». Kunstseide -, Stickstoff - und
Linoleum -Jndustrie zu beraten . Der Sekretär des Internationalen

, Bundes christlicher Fabrik « und Transportarbeiter . Brussel -Haag .
hielt die Begrüßungsansprache , in der er die christliche Arbeiter -
schaft zum internationalen Zusammenschluß aufforderte . Man
bildete sodann daS Konferenzbüro , zu dessen 1 . Vorsitzenden
Aj il S - Berlin , zum 2. Brussel - Haag gewählt wurde . Ver -
txeter waren erschienen auS Belgien . Holland . Oesterreich und
Deutschland . — Als erster Redner sprach der Führer der belgischen
Delegation . Janssen «, über die Lage in der Zündholzindu -
strie und schlug eine Entschließung vor . die sich zur Konzentration
in der Zündholzindustrie positiv stellt , aber um so mehr die
Forderung erhebt , daß das Ziel nur mit moralischen Mitteln er -
strebt werden dürfe . Es wird Mitverfügungsrecht der Arbeiterschaft
in dem internationalen Zündholzkonzern und in den nationalen
Industrien gefordert . Erhöhung der Löhne . Verbesserung der Ar -
beitsbedingungen , Einführung der 40-Stundenwoche usw . Sehr
scharf wendet sich die Entschließung gegen die Frauenarbeit in der
Zündholzindustrie , die auf ein Minimum beschränkt werden müsse .
Die Arbeit der Ehefrauen solle völlig verboten werden . An das
Referat schloß sich eine lebhafte Aussprache an . Am Nachmittag
folgten die Teilnehmer einer Einladung zur Besichtigung des
Oppauer Werkes der I . G . Farbenindustrie . Abends veranstaltete
das Ortskartell der christlichen Gewerkschaften einen Unter -
Haltungsabend . Im Mittelpunkt stand eine Ehrung des 1 . Vor -
sitzenden des christlichen Fabrik - und TranSportarbeiterverbandeS ,
Peter Tremmel - Berlin , der 25 Jahre führend in diesem Ver -
bände tätig ist.

Kirchliche Aachrichten
Jmnau . 2. Okt Exerzitien für PfarrhauShälte -

rinnen sollen auf mehrfachen Wunsch im Stahlbad
I m n a u vom 17. bis 21 . November 1930 stattfinden . Es wird
gebeten , sich möglichst sofort anzumelden , damit festgestellt wer -
den kann , ob ein Kurs zustande kommt .

( iÜ/fn/l/vm
'

inw ältlich empföhlen
Zum Schutz gegenT Grippe

Ein origineller Musikverein — am Schauinsland
Vater und acht Söhne als einzige Mitglieder

RDV . Durch die Schauinslandbahn sind auch die sonst seltener
besuchten Sieölungen dieses alten intel «ssant« n Berges , in dessen
Grund man schon in römisch- keltischer Zeit Erz geschürft hat , dem
allgemeinen Berkehr erschlossen Unter ihnen ist das Dorf Hofs -
grund , das zwischen dem Rasthaus und dem Haldenwirtshaus in
ver Talmulde südlich der Kuppe liegt , größere Beachtung wert ; ist
es doch einer der höchstgelegenen Orte in ganz Deutschland . Seine
Bewohner sind hauptsächlich Bergleute . Aus Bergleuten setzt sich
auch der Musikverein von Hofsgrund zusammen , der vor kurzem in
der Konkurrenz mit 14 anderen Musikvereinen im WerwNgsspiel
einen ersten Preis erhalten hat . Die Mitglieder des Mrsikvereins
gehören einer einzigen Familie an . und zwar sind es der
Obersteiger Lorenz und seine 8 Söhne . Dirigent ist
der Kapellmeister Max Woche aus Freiburg .

Das Attentat
Von Enrica von H a

In den nächsten Tagen erscheint ein neues Werk
von Enrica v. Handel -Mazzetti : „DaS ReformationS -

fest" , 2. Teil von „ Frau Maria " , ein Romanzyklus
aus der Zeit Augusts des Starken (Kösel u . Pustet ,
München ) . Wir können schon jetzt eine Probe aus
dem großartigen historischen Roman der nun bald 60-
jährigen Dichterin als Vorabdruck bringen .

. Die letzten Worte des Superintendenten sind in oen Wöl -
bungen der Kirche erstorben . eS nahen sich, unterdes er von der
Kanzel den Segen den Christgläubigen erteilt , die Diakone dem
Abendmahlsaltar , Herr Daniel Kegel , das weihe Greisenhaupt tief
gebeugt , bringt Kelch und Abendmahlskannen mit den Spezien .
Leise und zart , wehmütig und hold beginnt oben hinter dem Kono -
peum ein figurierter Choral . . . Wundersam fließt die heilige
Melodie durch den totenstillen Raum ; jetzt rauschen oben Gewän -
der ; unten erhebt sich die ganze Kirche in Ehrfurcht und Begier ,
die Herzogin , deren Lob soeben von geheiligter Stätte so wunder -
sam erflossen ist, zu sehen , ihr , wenn auch nur stumm , zu huldigen .

Der Komitat mit brennenden Wachsfackeln tritt voran . Alle in
Schwarz , mit wallenden Perücken , mit den Galadegen zur Seite .
. . . Und nun erscheint die Herzogin selbst . — Aller Augen sind
auf ihr . Sie schreitet mit sanft erhobenem Haupte , ihre glänzen »
den Augen schweifen weit hinweg über die Versammlung der Gläa -
bigen , ja weit hinweg über Zeit und Raum gehen diese Augen .
Ihre harten , bleichen Lippen bewegen sich. Sie betet für Ouedlin -
bürg , um dessentwillen sie so gelitten hat . . . .

Quedlinburg , mein liebes Kind , meine erstgeborene Tochter ,
vergiß nicht der Schmerzen deiner Mutter .

Alle Häupter im Gotteshaus beugen sich tief , während die Für »
stin langsam , mit der Herzogskrone gekrönt , die samtbekleideten
Stufen der Chorstiege herabkommt . Sie ist nicht schön, und ist
fünfzig Jahre alt . Und doch ist in ihrem Gang , in ihrer Haltung ,
in ihrem Antlitz etwas unbeschreiblich Hoheitsvolles , das mehr als
Schönheit ein aufgeschlossenes Herz rühren mutz . . . .

Nach ihr kommen die Frauen des Stiftes , alle geschleiert über
den antiken Fonlagen , die Gesangbücher ans Herz geschlossen;
flüsternd deuten die Gläubigen auf die und die, das ist die Frau
Dekanissa . dieses ist die Frau Herzogin Friederike , die junge Frau
Gräfin von Wied ist nicht zu sehen , noch auch die Fräulein von
Bronnen . — Datz Fräulein von Bronnen für heute , auf beson-
deren Wunsch der höchsten Frau , Caudataria (Schleppenträgerin )
ist neben Fräulein von Gerdau , weiß niemand .

im Heiligtum
ndel - Mazzettt .

Nimm die Distanz gut . denkt der Gottverlassene , der neben der
vierten Bank lehnend langsam , mit dem Mantel die Rechte dek -
kend. das Pistol hervorzieht . Das stolze Antlitz der Herzogin höhnt
ihn — fordert wie ein böser Geist des Abgrunds jetzt die unge -
heure Tat . So geht die einher , die alle Schande dem armen Mann
antut und sich die Mutter des Volkes schimpfen läßt — dieser
grundverlogene Sermon , der war ja von ihr bestellt . — Dem
König , diesem Minotaurus , wirft sie das brave Maadl in den
Rachen und ist die große Heilige . Doch sie ist es am längsten ,
wenigstens in dieser Welt , gewesen .

Und leise wiegen sich die Triolen zu Lobwassers Psalme : Ich
aber will euch sein Dekret und Rat , verkünden will ich euch, wie
ich

's beschlossen. — —
Die Herzogin ist fast am Fuß der Stiege angekommen , und

Schubarth erlauert den Augenblick , wo sie sich von den sie Um -
gebenden löst, die einen von ihr , die andern nach ihr abfallen , und
sie sich gegen den Altar wendet , wo nun die ganze Psaffheit in
demütiger Haltung steht mit ihrem Abendmahlskram . . . .

Ruhig wie eine Mauer steht Schubarth , leise schiebt er den
Mantel zurück, so ruhig hält er da» eine Terzerol , nicht rechts noch
links schauen weder Mann noch Weib , denn die ganze Kirche schaut
aus die heilige Frau Elisabeth . Ein Blitz ! — Ein Knall , der sich
donnernd im Gewölbe der Kirche bricht — eine Schußwolke steigt
auf — dann wie aus einer Kehle hundert Schreie : Jesus , mein
Beistand , was ist , was ist geschehen?

Die Musik bricht ab . Die Stiftsfrauen weichen kreischend auf
die Treppe zurück , die eine Caudataria der Herzogin flieht in
panischem Entsetzen . Die Priester rufen und beten , doch hoch und
aufrecht , kalt lächelnd , kaum erblaßt , ruft die Herzogin mit großer
Stimme : „Ruhe , meine Damen ? Ehrwürdige Väter , fürchten sie
nichts , es fiel nur ein Stein vom Gewölbe der Kirche und streifte
meinen Mantel ; die Bedachung ist —"

Und Schubarth hatte die zweite Pistole in der Hand und stand
wie ein Geist des Abgrunds , und ruft der fürstlichen Jungfrau ,die seiner ersten Kugel entging , mit teuflischer Stimme zu : „Nee.
nee ! Doas war kee Stein nich . doaS war meine Hand , und doas
gilt dir , du Pharisäerin . "

Es kracht der zweite Schuß , und eS bricht sich aufS neue der
Schall im Gewölbe .

Um die Herzogin flieht eine schwarze Seidenwolke , waS ist das ?
Aber sie muß getroffen sein .

Nun aber bricht ein Tumult los , wie ihn Quedlinburg nicht
erlebte , nicht ' als der Raubgraf es überzog , nicht als der Graf
Königsmarck es stürmte . Mit gellenden Hilferufen , wie von einem
untergehenden Schiff , flüchten die Frauen davon , einige laufen
in das Oberchor , andere rennen toll vor Entsetzen die Gruftstiege
hinunter . Die Priester schließen sich wie eine Leibgarde um den
Feldherrn in Gefahr , um die Domina , und die , die getroffen
wurde , faßt der Superintendent in die Arme . Es rast von oben ,
dem Chor , Klopstock herab , seiner gnädigsten Frau zu Hilfe . Es
werfen sich die Männer auf den Unhold , den der Pulverrauch ein -
wölkt , ihn kenntlich machend , auch hält er jetzt die Pistole offen in
der Hand . Es ist der Bürgermeister von Westendorf , der sie ihm
entreißt ; Karnallje , zetern hundert Stimmen . Hallunke du , wo
kommst du her , welche Hölle hat dich ausgespien , bist du ein
Preuße , bist du ein Paist , antworte ! " Ja , Schubarth hat die Ant -
wort bereit , denn jetzt gilt 's zu seinem Kindla sich durchschlagen ,
und er reißt die Plempe von seiner Linken , und ohne ein Wort
beginnt er . Hiebe auszuteilen , datz rechts und links die Herren ,
die unbewaffnet in den Frieden des Gotteshauses traten , aus -
einanderweichen , aber die Waffen haben , ziehen vom Leder .

„Jodute I " donnern die Männer ; es ist der schreckliche uralte
Mordruf , der in Quedlinburg nur alle hundert Jahre erschallt , und
nur erschallt , wenn die Stadt an allen vier Ecken brennt oder wenn
Mordvolk sie überzieht . „Herr , Herr , sei uns gnädig ! " betet der
Superintendent . Ein Reformationsfest . Oh , wirrt es in seinem
Haupt , was machtest du viel schöne Worte , Gott läßt sich sein
heiliges Gebot nicht abkaufen . Die Fürstin tat unrecht , und Gott
besucht fürchterlich dieses heilige Haus . Und du , ärmste Unschuld ,
mutzt dran glauben . sti

Denn die Caudataria . die im schrecklichen Augenblick , die Her -
zogin zu schützen, hervorsprang , war die arme Maria . Elisabeths
fürstlicher Leib ist heil , Maria hat eine schwere Wunde empfangen .

Vor dem Erlösertor der Kirche , wohin der Mordtäter , mit dem
bereits zur Hälfte abgebrochenen Schwerte sich wütend wehrend ,
viele verwundend , gekommen ist, wo er sein Knäblein sieht , findet ,
es unter seinen Mantel reißt , dort spielt sich indes die scheußlichste
und zugleich erbärmlichste Szene dieses Blutmorgens ab . Es
brauch ! der Vagabund seinem riesigen Rüden nur so viel als zu
pfeifen , das Mordsvieh sieht seines Herrn Gefahr und rast nun
auf den Menfchenschwarm los , aufgebäumt wie die Bären Elisäus
auf die Söhne Bethels . Drei , vier fällt er mit Tatzen und Zähnen ;
Wut - und Wehschreie gellen ; seht da kommt vom Erlösertor mit
gezücktem Degen Klopstock herausgestürzt , der Fürstin voran , die
sich in ihrem Willen nicht biegen ließ .

Klopstock nimmt den Degen verkehrt und schlägt damit das Tier ,
das im blutigen Maul Fetzen Kleider und unter seinen Tatzen
einen niedergeworfenen Schloßdiener , wuchtig über den Schädel ;
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Verband der katholischen Madchenschutzvereme
in der Erzdiözese Zreiburg

unö Verband öer sozia! karitativen Stellenvermittlungen in Baden
Das Silberjubiläum des Deutschen Nationalverbands katho -

lischer Mädchenschutzvereine am 21 . September in Freiburg
veranlagte den Diözefanverband katholischer Mädchenschutz -
vereine und den verband sozial -caritativer Stellenvermittlungen
in Baden , ihre diesjährigen Generalversammlungen ebenfalls
und gleichzeitig hier und nicht , wie sonst üblich , gemeinsam mit
der Caritas für die Erzdiözese Freiburg in Mannheim abzu »
falten . ( In Verbindung mit der Tagung des Diözefan -Eari -
tasverbands fand in Mannheim eine Veranstaltung des Diö -
zesan - Mädchenschutzverbands statt , in welcher die Vorsitzende
des Deutschen Nationalverbands , Frau Christine Teufch , M .
d . R . , über „ Mädchenschutzarbeit im Dienste der volksgemein -
schaff sprach .)

I.
Die hiesige Generalversammlung des Mädchenschutzverbands

am Freitag , den 19 . September eröffnete der Diözesanpräses ,
Herr Hofkaplan Helm , indem er die Erschienenen : den ver -
treter des H . H . Erzbifchofs , Herrn Domkapitular Dr . Jauch ,
die Geistlichkeit aus Stadt und kand , die ehrwürdigen Schwe -
stern und die kaien -Mitarbeiterinnen begrüßte und dem Deut -
fchen Nationalverband , dem der Freiburger Diözefanverband
personell und örtlich besonders verbunden ist , Gruß und Glück -
wünsch zum Ausdruck brachte . Er gab sodann den Tätigkeit ? -
bericht der letzten 2 Jahre .

Schaden, hauptsächlich dem Schaden an der Seele, vor¬
beugen, ist der Leitgedanke des Mädchenschutzes .

Daraus entspringt seine Arbeit am Bahnhof , die Bahnhof -
Mission . Der genannte Leitgedanke ist auch die Veranlassung
zur Verbreitung des Schrifttums des Mädchenschutzverbands
gewesen . Kein Mädchen , das vom Land in die Stadt oder
von einer Stadt zur andern reist , soll ohne zuverlässige Auskunft
über katholische Heime und die sozial - caritative Stellenvermitt -
lung am Reiseziel sein und diese Auskunft ist bei den auf den
Plakaten angegebenen Vertrauensstellen zu erhalten . Dasselbe
Ziel verfolgten auch die öffentlichen Veranstaltungen und
Theateraufführungen und die Vorträge des Diözefanverbands
und seiner Drtsvereine . Neuestens hat der Diözefanverband
eine kichtbilderferie zusammengestellt , die in anschaulicher
Weise einen Einblick in seine Tätigkeitsgebiete gibt . (Die
Serie wird gegen eine Leihgebühr von s Mk . auf Wunsch ver -
sandt .) Herr Domkapitular Jauch würdigte hierauf die vor -
beugende Arbeit des Mädchenschutzes , die in ihm stets Erinne -
rungen an seine ersten Priesterjahre wachrufe , an sein Zusam -
menarbeiten mit dem Prälaten Werthmann , dem Gründer des
Caritasverbands , dessen l . Fachverband der Mädchenschutz -
verein gewesen ist , an Frau Ida Kuenzer , die Gründerin , und
Herrn Hofkaplan Nopp , den früheren Diözefan . und Grtsver -
einspräfes . Gr wies hin auf die heutige Bedeutung der Mäd -
chenfchutzarbeit in Anbetracht der großen Arbeitsnot und der
damit verbundenen erhöhten Zahl der ab - und zuwandernden
Jugendlichen . Schließlich dankte Herr Domkapitular Jauch im
Auftrag Sr . Exzellenz des Herrn Crzbifchofs vor allem der
Diözesanleitung . Schwester Chrentrudis (DM . S . B . sprach über
, .Arbeitslosennot und Mädchenschutzaufgaben "

. Sie fand feine
Worte über den Sinn der Arbeit , die nicht nur als . Strafe ,
sondern auch als Segen aufgefaßt werden muß , hob die großen
Gefahren der Arbeitslosigkeit für die Jugendlichen hervor und

mahnte dringend , anregend und helfend mitzuwirken an der
Linderung und Behebung der Arbeitslosennot , wo immer sich
eine Gelegenheit bietet . Die Diskussion brachte manche An -
regung insbesondere bezüglich der Abhilfe der seelischen Not
der Arbeitslosen und einer möglichst frühzeitigen Berufsbeleh -
rung im Jahr vor der Schulentlassung . — Darauf folgte der
Vortrag von P . Swoboda O . S . C . über „ Berufskundliche
Vertiefung " .

II.
Die Generalversammlung des Verbands sozial -caritativer

Stellenvermittlungen schloß sich unmittelbar an . Der vor -
sitzende , Herr Senatspräsident Gut , gab Zunächst den Tätigkeit ?»
bericht : Baden hat 22 sozial -caritative Stellenvermittlungen
für Hausangestellte . Zwei davon , das Herz -Jesu -Heim in
Singen und das St . Notburgaheim in Freiburg i . B . , sind neu
gegründet und von der Reichsanstalt genehmigt . Seit dm
Gründungsjahren der einzelnen Vermittlungen bis Ende 1929
weist die Inanspruchnahme folgende Zahlen auf : Anfragende
Herrschaften qs ? z,5 (davon 19 854 im Jahre 1929 ) , anfra -
gende Hausangestellte 482 (davon 24 941 im Jahre 1929 ) ,vermittelte Stellen 205524 (davon jo 740 im Jahre 1929 ) .

III.
Diesen beiden Generalversammlungen ging ein kehrgang

des Verbands der sozial - caritativen Stellenvermittlungen in
Baden voraus . Zu Beginn gab Herr Senatspräsident Gut
einen kurzen geschichtlichen Ueberblick über Sinn und Entwick -
lung der sozial - caritativen Stellenvermittlung , die in der Grün -
dung des Reichsverbands sozal - caritativer Stellenvermittlungen
ihren Abschluß fand . 2 \ männliche und weibliche Vrganifa -
tionen gehören dem Reichsverband an . Er sieht feine Haupt -
aufgäbe in der Interessenvertretung und in der Schulung der
in seinen Stellenvermittlungen Tätigen . Im vorliegenden Fall
handelt es sich um Stellenvermittlung für Hausangestellte , die
meist mit Heimen verbunden sind . Aus diesem Zusammenhang
erklärt sich die Wahl der Themen des Lehrgangs . Das erste
Referat Fürsorgerechtliche Hilfsquellen " des Herrn verwal -
tungsoberinspektors Karle bot eine klare Zusammenstellung
Verordnung ? - und gesetzmäßiger Bestimmungen , deren Kenntnis
für die Leiterinnen von Heimen äußerst wichtig und wertvoll
ist. Daran schloß sich das Referat der ehrw . Schwester Adolfs
von der Stellenvermittlung in Baden -Baden : „ Stellenvermitt -
lung und Hausfrau "

. In sehr verständiger , feinfühliger Art
betonte sie die Wichtigkeit eines entgegenkommenden Wesens
der Schwester , die Haushalt , Hausfrau und Hausangestellte in
ihren Ansprüchen und Fähigkeiten und in ihrem Charakter zu
erkennen sich eifrig bemühen muß , um die richtigen Abschlüsse
zustandezubringen . — Das Referat des H . H . Dompräbendar
Wechsler über den „ Seelsorgerlichen Wert der sozial -caritativen
Stellenvermittlung " hob hervor , daß der Wert der sozial -cari -
tativen Stellenvermittlung in erster Linie ein seelsorgerlicher ist.
Dadurch , daß die Hausangestellte im Gegensatz zur Arbeiterin ,
zur gewerblichen und kaufmännischen Angestellten , in die Ge¬
meinschaft der Familie eintritt , in deren geistige Atmosphäre ,
ist sie auch dem günstigen oder ungünstigen Einfluß des in *der
Familie herrschenden Geistes anheimgegeben . Der vorteil und
die Vorbedingung einer guten sozial -caritativen Stellenvermitt -
lung ist demnach eine Auswahl der Familien und Stellen -

Zum Totfestag Stresemanns
Gustav Stresemann , in 6 entscheidenden Jahren Außenminister
der deutschen Politik , dessen tatenreiches Leben am 3. Oktober 1WS

schloß.

suchenden nach bestmöglicher Kenntnis derselben besonders nach
der religiös -sittlichen Seite hin , die Möglichkeit eines Aufmerk »
fammachens der Mädchen auf ihre pflichten und des In -Füh -
lung -Bleibens mit ihnen nach Eintritt in ihre Stelle . So kann
die Schwester vielen im Sinn des königlichen priepertum »
helfen , ihnen Seelsorger und Schutzengel sein und manche Seele
bewahren und retten .

Durch die Vorträge und Aussprachen der Generalversamm -
lungen und des Kurses waren kust und kiebe zur Arbeit neu
angefacht worden , ein Ausweg aus manchen Schwierigkeiten
gefunden und , um mit P . Swoboda zu sprechen , das Wasser
gestaut worden : nun mögen die Schleusen sich heben und das
Wasser strömen . Ein Tropfen dieses Wassers zu sein , das alle
heimführt zur wahren Heimat , zu Gott — das war der in allen
lebendig gewordene Wille und Wunsch .

Südafrika .
Aus unserer nächsten Illustrierten .

Mit Recht wird Südafrika ein kand der Gegensätze genannt , von
der Größe seines Umfanges und der Kleinheit seiner weißen BevSlke-
runzszahl an bis zu den Gegensätzen in seinem Volkstum selbst, wa »
diesem Lande einen ganz besonderen Stempel aufdrückt, ist die Tat -
fache , daß im gleichen Zeitalter die ungleichartigsten Aul »

turen sich nebeneinander dort entfalten . Unsere nächste Illustriert «
führt uns auf einer Dopxelfeite nach Südafrika und läßt uns einen
Einblick tun in dieses kand der Gegensätze. Eine weitere Doppelfeite
bringt prächtige partieaufnahmen von den ReichswehrmanSvern in
Franken . Die aktuellen Wochenbilder vervollständigen die Nummer .

Schützt Herz und Nerven lyrer Kinder !
Gebt ihnen KAFFEE HAG

es bricht auf die Vorderfüße nieder , und nun stürzt sich die Rotte
wie rasend über das Vieh . . . Jetzt greifen Dutzende nervige
Fäuste zu , seinem Herrn den Schwertgriff aus den Händen , das
zweite Pistol aus der Tasche zu reißen , und dann das Kind , das
sich kreischend unter dem Mantel an ihn häkelt , ihm wegzureißen ,
und was dann geschieht, weiß Gott allein .

. . . Es sind zwei alte Hellebardenträger aus der kleinen Schloß -
miliz , denen wird er nunmehr übergeben . Die Abbatissa deutet
ihnen mit der Hand den Schloßtrakt an und die Stube , wohin er
geführt werden soll. „Ich bitte nur , doaß da in dem Loch nich
zuviel Schlangen und Kröten sind, mei Kindla fürchtet sich davur, "
spricht er mit seinem frechen Lachen , das nun aber gläsern klingt .
. . . Dann fragte er die beiden Halbadiere , ob in dem Kerter
Fenster wären , er hätte gerne schiene Aussicht .

Als er so , zur Entrüstung aller Umstehenden lachend und Witze
reißend , sein Kind an der Hand , den Wächtern folgte , die ihn zum
kleinen Stiegenaufgang führten , wandte sich auch die Herzogin , um
zur ormen Maria in die Sakristei zurückzukehren , wohin der
Superintendent schon vorausgeeilt war . Es irat aber aus dem
Portal jetzt ein klein Mägdelein — Doktor Leporins Töchterlein ,
die dem Vater in seinem Berus schon hilfreich ist und lateinisch
babbeln kann wie ein Hallescher Fuchs .

„Wie geht es ? " rief die Herzogin . Das Mägdlein schrie hell :
„Laborat , laborat valde !" —

„O meine arme Maria ! Ich habe mich hier zu lange ver -
weilt ! " rief Elisabeth . „Ich komme ! "

„ Wer ist Maria ? " srug da , stehenbleibend , der gefangene Mord -
täter , die scheuen Augen um sich rollend , und es ruft ihm Klopstock
über den Platz zu : „Weißt du 's nicht ? Die Lilie von Quedlinburg ,
die du Schurke niedergeknallt hast , das Fräulein von Bronnen .

"
Als Schubarth den Namen hört , ha . wie verging ihm auf ein -

mal alles Lachen ! Sein dunkelglühendes , verwegenes Strotnergesicht
vergilbt sich. Ah ! Rief das der verpuchte Klopstock oder ein Teufel
aus der Hölle ? — Die ale Jezabel , die Kupplerin wollte er heim -
drehen , und das arm Kind , das die Ale verkeefte — die des Königs
war , aber die Schienste im Lande war , die hat er getroffen ?

Hätte er nie die verdammten Terzerols sich erkeest ! Nie sie
geladen , wär er nie von Ballenstedt zurück, nie in die lutherische
Kirche da , hätte er das nicht getan !

Die ale Herzogin soll ihren Henker kommen lassen und soll ihn
lassen köpfen oder vierteln oder pfählen , alles eins , so verdrießt
ihn das Leben ; doas schiene Mahdl , er hielt auf sie — vor sein
Kind war sie gut , und schiener wie 'n Engel war sie , un jetzt hat
er sie geschossen. Pechvogel bleibt Pechvogel , und er ist schon immer
einer gewesen . Darum mußte das so kommen . Er lacht nicht mehr ,
reißt keine unschambaren Witze mehr , sondern verstört , in finsterem
Schweigen folgt er den Hellebardieren , wohin sie ihn führen .

I . Internationale Arbeite un» Festwoche
für katholische Kirchenmusik

Frankfurt a . M . (23 . bis 26. Oktober 1930 .)
Es liegt jetzt das Programm dieser gewaltigen Veranstaltungvor . Daraus wild erkenntlich , was an Vorarbeit schon geleistetwerden mußte und was für große Ereignisse aus dem Gebiet

kaiholischer Kirchenmusik zu erwarten sind.
Das Präsidium der Festwoche unter dem Vorsitz des Reichs -

Ministers a . D . Tr . h . c . F u ch s zäblt aus Baden den PräsidentenDr . E . Baumgartner zu seinen prominenten Mitgliedern .
Im M u s i k a u s s ch u ß ist eine edle Internationale vereint

(aus der Erzdiözese . Hochschuldirektor Fr . Philipp -Karlsruhe und
Professor Pater Prior Dom . Johnere O . S. L .-Beuron ) .

Das Arbeitsgebiet umfaßt : Gregorianischen Choral , Klassische
Polyphonie (3 . B , Aichinger , De Monte , Orlando di Lasso, Pate »
strina ) und Neue Musik , wobei unter starker deutscher Beteiligung
ganz Europa und auch die neue Welt vertreten ist . (Von dem aus
Karlsruhe stammenden Pater Dr L . Söhner O . S . B . ( St .Ottilien ) wird bei eisier Tomandacht das Credo seiner Messe in
A für Soli , Chor und Orgel Vorgetrageon .

Hervorragende Chöre (außer den besten Frankfurtern die Tom -
chöre von A ichen, Köln und München der Badische Kammer -
chor Karlsruhe und Cäcilienverein Weinheim ) .

Unter den Dozenten dominieren die Benediktiner . Tirigen -
ten sind u . v . a . : Braunsels -Köln , Berberich - München , Rehmann -
Aachen , Failoni - Mailand , P h i l ' p p - Karlsruhe . Als Solistenwerden mitgeteilt : Marcelle Bunlet - Paris , Anni Bernards -Köln ,Tr . Liertz - Wiesbaden . Organisten sind : Professor Walter - Wien ,W . Stollenwerk -Oberhausen u . a .

Außer dem Orchester des Frankfurter Opernhauses ist das
Symphonie - Orchester des Südwestdeutschen Rundfunks mitwirkend .

Das Programm hier darzutun , würde bei der gebotenen Fülle
zu weit führen . Tie heiligen Hallen des Domes , der große Saal -
bau und die Konservatorien werden den Klängen einer überragen -
den Musica sacra geöffnet sein . Auch sind kirchenmusikalische An -
dachten und ein Festkonzert im Opernhaus vorgesehen . Wegen
aller Auskünfte bezüglich dieser epochemachenden und einzigartigen
Woche wendet man sich am besten an das Lloyd -Reisebüro in
Frankfurt a . M .

ii

Oberammergauer Nachklänge
Am Sonntag , den 28 . September 193 0, wurde die

Passion 1930 mit der 79. Aufführung geschlossen , einschließ¬
lich Kostüm - und Generalprobe ; also >o Vorstellungen mehr als im

Jahre 1922. Trotzdem in der Woche fast stets vier Vorführungen
waren , hielten alle Mitwirkenden durch. Neun Zehntel der
Spiele waren ausverkauft , oft fanden Hunderte von Be-
fuchern keinen Einlaß . Die Halle faßt 5200 Besucher und man rechnet
mit einer Gesamtbesucherzahl von rund 4 0 00 00 . Davon kamen
2 7 0000 aus Deutschland und 150 000 aus dem Auslande , von den
ausländischen Besuchern entfallen auf : Nordamerika 50 000, übriges
Amerika IK50, England 28 000 , Holland »ovo , Dänemark 2500, Schwe-
den 1480, Norwegen sov , Testerreich >200, Schweiz 920, Frankreich
850 , Belgien ? eo , Italien 810 , Tschechoslowakei S00, Ungarn 210,
Spanien 250 , Polen 220 , Jugoslawien 150 , Finnland i »0, Rumänien
70 , Griechenland 45 , Rußland 25 , Danzig 25 , Türkei 5, Bulgarien 4 ;
ferner wurden 100 „ Staatenlose " gezählt . Aus Japan kamen 60. aus
dem übrigen Asien 95 (meist Inder ) , aus Afrika 105 , aus Australien
95 Besucher . Die Zahl der Uebernachtungen betrug 240 000 , der wirt -
schaftliche Erfolg ist also nicht ausgeblieben . Die Gemeinde kann also
ihren Verpflichtungen in Höbe von 2K Millionen Mark nachkommen
und den Mitwirkenden eine dem verdienstaussall entsprechende <Lnt-
schädigung geben. Die Geschäfte aber dürften weniger auf ihre Rech -
nung gekommen sein , da mehr auf billigen preis gesehen wurde . Zum
Abschluß der paffion >9Z0 wallfahrten die Vberammergauer am Mitt -
woch nach dem nahen Kloster Ettal , das die Feier des Kvojähriaen Be-
stebens der von Kaiser kudwig gegründeten Abtei begeht. — Dem letz¬
ten Spiel wohnten u . a . bei : Nuntius Torregrossa , dem als
Geschenk für den Papst ein Album vom Passionsspiel überreicht
wurde , ferner Enrico Dante , Jeremonienmeister des Papst Pius ,
Erzherzog Leopold Salvator mit Sohn , der amerikanische
Auhomobilkönig Ford mit Frau , der sich auch eine Dderländler -
tracht kaufte und sich in das goldene Buch der Gemeinde eintrug .
Königin Maria von Griechenland und Geist ! . Rat Rei »
chenwallner von Deggendorf , der feit 1880 und zum elften Male
das Passionsspiel besuchte. Auch der polnische Staatsmann Pil -
s u d s k i war da, der auch das Postamt mit seiner modernen Einrich -
tung besichtigte . Hohenberg - Tettnang .

Der Privatdozent Dr . Fr . Taeger cm der Universität Freiburg
hat den an ihn ergangenen Ruf an das Institut für Altgeschichte
an der Universität Gießen angenommen .

Die literarische Jahresproduktion Deutschlands . Nach einer
Statistik der deutschen Bücherei beträgt der Wert der in einem
Jcchr erscheinenden deutschen Bücher zurzeit rund 200 000 RM .
Ladenpreis — von jedem Buch ein Exemplar gerechnet — ; der
Wert der Zeitschriften schätzungsweise 150 000 RM ., so daß sich die
deutsche literarische Jahresgesamtproduktion auf rund 360000 RM
beläuft .
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Q$lond nutet "Javöigeti
(Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar Iro

„Nichts Neues in diesem vornehmen Lokal, gehört hierzur Tagesordnung und Graham fühlt sich dabei wohl , wenntt seine Artisten prügeln kann .
Er machte Grignon ein unmerkliches Zeichen mit denAugen . Grignon verstand sofort, verabschiedete sich Monte -reau nahm jetzt Jeanne bei der Hand.
„Ich will nicht , daß du länger bei diesem Gesindel hierbleibst, du vergeudest hier deine besten Jahre und kommstnicht vorwärts ."
Jeanne zuckte die Schulter .
„Du weißt doch , daß ich einen Vertrag nach Rio hatte, der

Agent schrieb mir dreimal , ich könnte auch jetzt noch jedenTag fort , aber ich will doch bei dir bleiben I" Montereau
wehrte ab .

„Ich werde dich nach Paris schicken , Jeanne . sobald als
möglich ! "

Die Augen des Mädchens begannen zu leuchten. „NachParis , ist das dein Ernst? Und du kommst mit ?"
„Ich muß noch einige Wochen hier bleiben , dann komme

ich nach. Ich werde mich morgen erkundigen, wann das
nächste Schiff nach Cherbourg geht, du kannst hier inzwischenauf jeden Fall kündigen.

"
Jeanne war sichtlich enttäuscht. „Ich soll allein fahren.Was soll ich allein in Paris ansangen ?"
„Ich werde dir Empfehlungen geben , du kannst inzwischeneine hübsche Wohnung suchen und dich nach einem Engage -ment umsehen — ich kenne einen der größten Manager in

Paris , und du wirst in den wenigen Wochen genug zu tunhaben, um dich nicht zu langweilen !"
Jeanne starrte nachdenklich vor sich hin . Montereau be-

trachtete sie von der Seite .
„Du bist nicht übermäßig froh ! Ich habe geglaubt , daßdich mein Vorschlag entzücken wird ."
Sie schüttelte den Kopf.
„Nein ! Ich war nie allein in einer so großen Stadt —

ich möchte doch warten , bis du mit mir kommst !"
Montereau erklärte ihr , daß es für sie unbedingt not -

wendig sei , ehestens zu reisen , da jetzt die günstigste Zeit für
Engagementverhandlungen wäre !

Ein Kellner riß an dem Vorhang , rief : „MademoiselleHirondelle !" Sie sprang auf , der Kellner steckte den Kopfzwischen den Vorhängen herein . „Mademoiselle Hirondellewird gerufen ! Nächste Nummer Pantomime ! Höchste Zeit !"
Sie stürzte schon aus der Loge, rief zurück : „Du wartestdoch auf mich ! "
Montereau nickte , rief dem Kellner , bezahlte ging inden Spielsaal hinunter . Lemot war ärgerlich, da er in einerStunde sechzig Pfund verloren hatte . Monterau warf ein

Goldstück auf 13, verlor , warf ein zweites , drittes auf die
gleiche Nummer , verlor

Ein kleines dickes Individuum mit Froschaugen und
schwammigen Hängebacken , das fahle Gesicht eine Mischungvon negerhafter Brutalität und weißer . Gemeinheit , machtesich jetzt an ihn heran und schmunzelte .

„Alles umsonst , Marquis ! Glück in der Liebe , Unglückim Spiel ! Uebrigens schauen Sie einmal nach rechts hin-über , aber ganz unauffällig ."
Montereau wandte unmerklich den Kopf , flüsterte dann

überrascht :
„Seit wann besucht Mr . Heston das Kasino ?"
Matignon verzog den Mund . „Das haben mich heute

schon etliche Leute hier gefragt I Er scheint geschäftlich hierzu sein, denn er sprach mit Herrn Lemot und Rivet über die
Rumspekulation ! "

Er beobachtete scharf den Eindruck den seine Mitteilungauf Montereau machte. Das Gesicht des Kreolen spannte
sich an . „Was wollte er darüber wissen ?"

„Ob er noch mitmachen könne !"
Montereau war jetzt sichtlich beruhigt .
„Also, Mr . Heston läuft doch mit ! Freut mich ! Je mehr

Anhänger , umso besser, aber behalten Sie ihn im Auge ,Matignon , der blonde Idiot ist sicherlich nicht allein wegendes Rum -Korners hier , beobachten Sie genau , mit wem er
spricht ."

Der Kleine nickte .
„Ich kann Ihnen übrigens eine Neuigkeit verraten , die

Sie sehr interessieren wird ! Natürlich darf kein Mensch er-
fahren , daß ich Sie informiert habe ! "

„Nun ?"
Der Kleine schüttelte den Kopf .
„Ich könnte große Unannehmlichkeiten haben , wenn Sie

nicht diskret sind . Marquis !"
„Also, was kostet Ihr Geheimnis ?"
Montereau zog schon das Portefeuille , entnahm ihm eine

Fünfpfundnote .
„Heston hat heute bei Gericht einen Antrag gestellt , die

Affaire mit der „Miß Klara " neuerlich zu untersuchen ! Er
behauptet , daß nach seinem gesammelten Material Versiche-
rungsbetrug vorliege , daß der alte Kasten schon seeuntüchtig
von Port Castries abging und draußen einfach versenkt
wurde ! Wie ich weiß , waren Sie bei der Sache dock irgend -
wie beteiligt , wenn ich nicht irre , ging ja ein Teil der Fracht
auf Ihren Namen !"

Montereau vernet mit keiner Miene seine Spannung .
„Von wem wissen Sie , daß Heston die Sache wieder vor

Gericht bringt ?"

„Von dem Kanzleibeamten , einem Mulatt -m , mit dem ich
befreundet bin ! Er machte mich sofort aufmerksam , daß Sie
die Sache interessieren dürfte . Die fünf Pfund sind natür -
lich für ihn ! "

Montereau nickte .
„Matignon . Ihre Information interessiert mich sehr !

Ich will den Beamten morgen sprechen — kostet?"
Matignon wand sich . '

. ^„Sie wissen genau . Marquis , welchen Dienst ich Ihnen
damit erwiesen habe . Sie —."

Montereau nickte.
.Schon gut ! Also morgen 11 Uhr vormittags bei mrr .

Sagen Sie dem Mann , daß ich es mir einiges Geld kosten
lasse wenn er das beigelegte Material Hestons mitbringt ,
zwanzig Pfund — meinetwegen auch dreißig Pfund ! Ver -
standen ?"

. .
„Keine leichte Sache , Marquis ! Aber ich werde alles der -

suchen, um Sie zufrieden zu stellen ! "

Montereau verlor jetzt einen Moment die Beherrschung ,
fubr den Kleinen an .

„Ein Versuch genügt mir nicht, ich muß morgen mit -
tag im Besitze der beigelegten Beweisstücke Hestons sein . Ichmuß die Gewißheit haben , daß der ganze Akt morgen vor -mittag verschwunden ist — spurlos verschwunden ist — ha-ben Sie mich verstanden . Matignon ? Wenn die Sacheklappt , verdienen Sie hundert Pfund ! "

Matignon überlegte eine Weile , dann sagte er unver -mittelt :
»Der Akt wird morgen verschwunden sein, Marquis , ichgarantiere Ihnen dafür !"
Montereau schlug ihn auf die Schulter .„Trachten Sie jetzt , sofort zu erfahren , wie hoch sich He-ston beteiligen will , mit wem er über die Spekulation ge-sprachen hat , ob er Informationen über die Kurssteigerun -

gen besitzt ! Gute Nacht !"

_
Er ging an dem Spieltisch vorbei , verabschiedete sich be-reits von Grignon und Lemot . rief draußen dem Portier zu :„Du läßt mir morgen vormittag sagen , wann und mitwem Mr . Heston das Kasino verlassen hat !" Der Schwarzegrinste , riß seinen Dreispitz tief zur Erde , beobachtete dannscharf jeden der Gäste , die das Kasino verließen .Es war 3 Uhr morgens , als Heston mit Lemot , Ma -

tignon und Rivet fortging .
*

Die schwarze Köchin des Herrn Grignon stand in derverräucherten Küche des Herrenhauses von „La Fortune " ,bereitete alle Zutaten für eine Hühnerpastete vor , machte abund zu einen Zug aus ihrer kurzen Pfeife und schrie dannwieder mit einer greulich tiefen Stimme ihr Lieblingslied ,immer die gleiche Strovhe eines Pariser Gassenhauers , dendie Kapelle im Caf6 Habana am vergangenen Abend unterdem tobenden Gebrüll der Neger achtmal wiederholte .Die Schwarze hieß Blanche , wog 202 Pfund , kochte aus -
gezeichnet und war besonders wegen ihrer glänzenden Pa -steten und Vorspeisen in ganz Port Castlies berühmt HerrGrignon hütete vorsichtig ihre Kunst und hatte sich erst nachlangem Zureden einverstanden erklärt , daß sie dem unge -

385000 Mark für ein Bild aus der Sammlung Figdor
„Der verlorene Sohn ",

Gemälde des niederländischen Malers Hieronymus Bosch , das aufder Auktion Figdor in Berlin den Rekordpreis von 388 000 Mar !
erzielte .

schulten Personal Montereaus bei der Fertigstellung des
Soupers für sein Fest auf „La Fortune " behilflich seindürfte . Die dicke Blanche wollte sich eben eine frische Pfeifeanzünden , als eine hübsche Mulattin in die Küche trat . Diejunge Frau war kaum Mitte der Zwanzig , zeigte aber schonAnzeichen des Verblühens , der schmutzige Seidenschlafrockund ein Paar zerfranste Seidenpantoffel , in denen ihre nack-ten Füße steckten , vervollständigten nur das typische Bildeiner jener vorzeitig alternden , farbigen Frauen , die mit 15bis 18 Jahren ihre Blütezeit haben , aber gegen die Dreißigschon unförmig dick werden und jeden Reiz verlieren :

(Fortsetzung folgt .)

Bunter Alttag
Wettrennen zwischen Schnellzug und Säugling

Datz eine kleine al :e Rangiermaschine es noch mit einer Schnell -zugslokomotive aufnehmen kann , bewies kürzlich in England einunfreiwilliges Wettrennen . Eine junge Frau wollte mit ihremdrei Monate alten Kinde von Hull nach England fahren . IhreMutter hatte sie zum Zug begleitet und hielt nun den Säuglingim Arm , während die Frau einstieg , um einen Platz zu belegen .Umständlich wie die holde Weiblichkeit bei solchen Gelegenheiten nuneinmal ist. ubersahen Mutter und Großmutter das Zeichen zurAbfahrt und der Schnellzug , rollte ohne Säugling , .aus der Halle .Die Großmutter war eine recht . energische Frau . Sie lief zumBahnhofsvorstand und berichtete . ihm den Fall mit eindringlichenWorten : „Meine Tochter mutz ihr Kind haben . Sie ängstigt sichsonst zu . Tode ." Dem Beamten blieb nichts anderes übrig , alsdem Wunsche der Großmutter zu entsprechen , und der lautete :.Linterher fahren ! " Im Augenblick stand leider nur eine altekleine Rangierlokomotive zur Verfügung . „Verrückt "
, dachten dieZeugen der Unterhaltung zwischen Bahnhofsvorstand und Groß¬mutter , „das kleine Ding kann doch niemals einen Schnellzugeinholen .

" Der Beamte aber lietz einen Schaffner zu Maschinistund Heizer auf den Führerstand treten , drückte ihm den Säuglingin den Arm und schickte ihn auf die Fahrt . Tatsächlich gewann die
Rangierlokomotive das Rennen . Der Schnellzug mutzte verschie-deutlich wegen Gleisarbeiten langsam fahren , um die sich der hinterihm her rasende Zwerg nicht zu kümmern brauchte . So holte diekeuchende Rangiermaschine den Zug auf einem Bahnhof ein . DerSchaffner stürzte aus dem Führerstand und konnte den ein wenigschwarz gewordenen Säugling der weinenden Mutter in demAugenblick in den Wagen hineinreichen , da der Schnellzug ab-fuhr . Ein brausendes Hurra aller zu den Fenstern hmausstar -renden Reisenden begrützte die Bravourleistung .

Nero , der Erfinder des SektkühlersWer da glaubt , oah Wohnungen mit Wasserleitungen , Abortemit Spülung , überhaupt ganze >stadt -Äanalisationen Errungen -schaften unserer Zeit seien , irrt sich gewaltig . Die technische Hygienedes Altertums glich völlig derjenigen unserer Zeit . Der römischeJournalist Plinius erzählt in seiner „ Naturgeschichte " voneinem Speisewagen . Als solcher ist jenes Prachtgefährt zu be-trachten , mit dem Kaiser Nero samt seinem Hofstaat an einemMärz -Morgen nach Genua reiste .. Zwei enganeinander gekoppelteWagen , die als Vorläufer unserer O -Zug -Waggons anzusehen sind,sollten den Kaiser in 54 Stunden an sein Ziel bringen . Die bei -den Wagen enthielten 4 Räume , und zwar die Küche , das Schlaf -zimmer , das Wohn - , Audienz - und Etzzimmer und einen Raumfür die Leibwache . Plinius nennt noch die illustre Speisekarte ,von der noch heute Gerichte im modernen Speisewagen verabfolgtwerden , und zwar : Vorspeisen : Meerigel , frische Austern ,Hummern , Krammetsvögel in Ton gebacken. Fischfricassee , Ge -
slügel in Mehl gebacken, Schweinerippe und gemästete Haselmäuse .Als Hauptgerichte : Schweinsbrust , Enten und Hasen in
Teigkruste , Ragout von Schweineeutern . Als Nachspeise :Pontesinisches Gebäck. Dazu trank man Wein in Kühlern , vondenen Plinius im 31. Buch , Kapitel 21 , ausführlich erzählt und
somit den Kaiser Nero zum Erfinder des Sektkühlers macht . Dieallen Römer liehen nämlich schon vor Neros Zeiten , um ihre Ge -tränke zu kühlen , mit grotzen Kosten Schnee aus den Gebirgen nachRom schaffen . Dieser Schnee wurde in Gruben gelagert , die man ,um das Schmelzen zu verhüten , mit Spreu und Laub bedeckte .Der Schnee wurde dann zur Kühlung des Wernes in diesen
hineingeschüttet . Natürlich war der Schnee nicht besonders rein ,denn es fanden sich in ihm Erde , Schmutz , Blätter usw . Man
schmolz ihn daher und gotz das noch Schneemassen enthaltene und
deshalb noch sehr kalte Schmelzwasser durch Tücher oder fein -
maschige Siebe . Dann verwendete man das so filtrierte Wasser
zum Kühlen der Getränke . Immerhin entstanden durch derartigunreine Kühlmittel alle möglichen Krankheiten , bis endlich Neromit der Gewohnheit brach , den Schnee in den Wein hineinzuwerfenund statt dessen Kübel mit Schnee oder Schneemassen füllte , in diedann die mit Wein gefüllten Becher hineingestellt wurden . Plinius
erzählt auch , datz das weitere Gefolge des Kaisers dem Speise -
wagen gegen Bezahlung Speisen und Getränke entnehmen konnte .Womit die Tatsache gegeben ist , datz wir es hier mit dem ersten
Speisewagen zu tun haben .

Eine merkwürdige Lebensrettung
Ein Landstreicher hat dieser Tage in der Nähe von Sheffieldeine Heldentat verrichtet , zu ver nur wenige Menschen Mut haben

dürften . Der Vagabund wollte von Lob und Lohn nichts wissenund verschwand , wie er gekommen war . Also ein echter Land -
streicher und Held zugleich.

Bei dem Tunnel von Hattersleh in der Nähe der OrtschaftMottram hörte der Landstreicher das Hilfegeschrei von Knaben ,die sich auf dem Bahnkörper aufhielten . Als er zu der Stelle eilte ?sah er einen der Knaben , der jammernd zwischen den Gleisen standund sich nicht von der Stelle bewegen konnte , weil beim Ueber -schreiten der Gleise einer seiner Fütze zwischen einer Schwelle undder Stahlstange eines Signals eingeklemmt worden war .Es war nichts zu finden , um die Stange zu entfernen undden Futz auf diese Weise zu befreien . Der Landstreicher machte dieSchuhriemen des Kleinen auf , aber auch fetzt war es nicht möglich,den Futz loszubekommen . - ■' - -
Inzwischen hörte man schon von der anderen Seite des Tunnelsdas Pfeifen des Zuges , der mit einer Geschwindigkeit von 96 Kilo¬metern heranbrauste . Ein letzter Versuch , den Knaben zu befreien ,mitzglückte ebenfalls . Darauf drehte der Vagabund den Futz desKnaben unter der Stange um und befahl dem Knaben , sich plattauf den Bahnkörper zu legen . Um dem Kleinen Mut zu machen,legte er sich selbst neben ihm hin. Kaum lagen die beiden zwischenden Schienen , als der Zug über sie hinwegfuhr .
Einige Augenblicke später standen der Knabe und der Land -

streicher unverletzt auf . Nachher glückte es ihm , das Kind zu be-
freien .

Die Einwohner von Mottram , die von den anderen Kindern
inzwischen von dem Vorfall erfahren hatten , kamen in hellen Scharenzur Bahnstrecke und führten den Landstreicher im Triumph in denOrt . Der Vagabund hatte einen guten Tag , denn man bewirtete
ihn aufs festlichste. Die Mutter des geretteten Kindes umarmteweinend den mutigen Landstreicher und leitete für ihn eine Samm -
lung ein , die einen beträchtlichen Betrag ergab . Doch der Mannwies das Geld zurück und war auch nicht zu bewegen , seinen Namen
anzugeben . Mitten im Trubel verschwand er .

Er bringt seinen eigenen Hastbefehl
Auf dem Revier in Orange , einem kleinen nordamerikanischenNest, klingelte das Telephon . Am anderen Ende der Quasselstrippehing der Polizeichef von Roseland . „Hören Sie mal , in einer

halben Stunde wird ein gewisser Samuel Marucci bei Ihnen
eintreffen . Der Mann hat ungedeckte Schecks ausgegeben , wir
können ihn aber nicht hier behalten , weil wir keine Häftlingszell >
mehr frei haben .

" Eine knappe halbe Stunde verging und MisteSamuel Marucci traf auf dem bezeichneten Revier ein , aber nichtwie man erwartet hatte , in Begleitung eines Polizisten , sonder ?
allein . Man hatte ihm in Roseland den Haftbefehl in die Hand
gedrückt mit der Aufforderung , sich in Orange zu stellen . Und wie
es einem braven Staatsbürger geziemt , hatte dieser den Befehlauch ausgeführt . Mister Samuel Marucci ist in seiner Heimat -
stadt und Umgegend zu einem Wundertier geworden . . . .-ist ■ D<S

45 Kilometer durch den Berg
Der Andentunnel , der größte Eisenbahntunncl der Welt .

Die schnellste Eisenbahnverbindung zwischen Chile und Argentinien stellt ein seit Jahren lebhaft diskutiertes Problem da '
Die Ueberwindung der Anden , nach dem Himalaja das gewaltigstund höchste Gebirgsmassiv der Erde , bedeutet für die Bahn ein
tagelange , mit ungeheuren , technischen Schwierigkeiten verbundene
Arbeitsleistung .

Die Anlage eines Tunnels durch die Anden stand deshalb schon
seit langem zur Erörterung . Aber bisher konnte man sich zudiesem gigantischen Bau nicht entschlietzen , weil der Andentunnel
eine Länge besitzen mutz, die bisher von einem anderen Tunnelder Erde auch nicht annähernd erreicht wird . Der bisher grötzicTunnel der Erde ist der im Jahre 1305 fertiggestellte Simplon -
tunnel , der eine Länge von rund 20 Kilometer aufweist . An zwei¬ter Stelle steht der Gotthardtunnel mit 15 Kilometer . Demgegeu -
über mutz der Andentunnel eine Länge von annähernd 45 Kilo -
meter besitzen, denn nur dann ist es möglich, die Anden in ihrer
gesamten Breite (an der schmälsten Stelle ) zu überwinden .

Um festzustellen , ob der Bau eines so gewaltigen Tunnels , noch
dazu in teilweise sehr grotzer Tiefe , der also über doppelt so langwird als der bisher längste Tunnel der Erde , überhaupt technisch
möglich ist, lietz die chilenische Regierung ein Komitee aus den
hervorragendsten Tunnelbausachverständigen zusammentreten .
Diese Sachverständigen haben in monatelanger Arbeit die Boden -
Verhältnisse der für den Bau des Tunnels in Frage kommenden
GebirgSteile studiert .

Die chilenische Regierung legte daraufhin dem Parlament einen
Bau - und Finanzierungsplan vor , der nach langer Beratung an -
genommen wurde . Die Kosten belaufen sich etwa auf 300 Millionen
Mark , die Baudauer wird auf fünf Jahre veranschlagt .
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Neuron -
Luftkur oder Wallfahrtsort?

Es wird bei anderen Besuchern Beurons zutreffen was bei
Schreiber dieses : man kommt an , wird sofort einbezogen in di«
Atmosphäre des Religiösen , man erlebt Stunden der Stille in -
mitten des Schweigens der Wälder und Felsengärten , wird in
der Komplet mit den Mönchen an die Tore der Nacht , des Todes
und des Ewigen geführt , erlebt eine Viertelstunde der Verant¬
wortung vor sich selbst und der Gewißheit einstiger Rechenschast ,
empfängt mit denselben Mönchen den Gruß des geweihten
Wassers für die nahe Nacht aus der Hand des Vaters Erzabt ,
empfängt im „ Salve regina " dm Muttergottesgruß eines Jahr -
tausends . kommt dann in seinen Gasthof mit dem Gedanken und
Vorsatz zeitiger Ruhe , um , wenn auch nicht mit den Mönchen
um vier Uhr , so doch wenigstens um sechs Uhr stllh die lveihe -
stunden der hl . Gpserhandlung vor Anbruch der Morgendäm -
merung und dem Geheimnis der neuen kichtwerdung zu erleben ,
auch selbst zum Tisch des Herrn zu treten , denn man weilt doch
auf dem Boden Beurons , den selbst di« Protestanten respektieren
in seiner religiösen lveihe — und horcht dann plötzlich auf :
da spielte ja ein Grammophon und — hörte man recht — einen
Iazzschlager , wie er im Buche stehtI Wie , das hier in
Beuron ? Hier in diesem Hause , wo überall religiöse Statuen
Zweck und Ziel von keben und Arbeit in diesen Räumen er -
zahlen ? Dieser Iazzschlager erklang hier wie Spott , erschien
wie ein Wogenspritzer Moskauer Hohns hinauf zur Herz - Zefu -
Statue dort in der (Ecke.

. . FräuleinI Einen Moment bitte ! Empfinden Sie nicht
auch , daß Iazzschlager in diesem Hause denkbar unpassend sind ? "

„Bedaure selbst , aber dort drüben die Kurgäste haben diese
Platte verlangt I "

Also da hatte man sofort die Problemstellung : Wallfah¬
rer gegen Kurgäste !

Es fragt sich nur , mit welcher Kategorie von Gästen ein
Gasthof in Beuron weiter kommt , mit den Wallfahrern oder mit
den Kurgästen ; was der Tradition mehr entspricht , das Beuron
der Erzähle plazidus und Wolter , welche es zum Leben er-
weckten , oder dasjenige der Kurgäste , die seine lveihe gesährden
und seinen Ruf nach außen . Denn wenn gegen diese Iazzerei
kein Einspruch erhoben wird , könnte man meinen , sie sei still -
schweigend geduldet vom Kloster wie von der Gemeinde von all
den Tausenden , die außer den Kurgästen hier jahraus jahrein
absteigen , von all den Teilnehmern an Exerzitien und Kursen ,
von allen schlichten Wallfahrern , die nichts wollen und suchen ,
als kurze Stunden sich einmal wieder selbst gehören , fern vom
Schall und Rauch und lärm des Lebens . Und nun schwingt
gerade in Beuron der Zeitgeist seine lvassen und jazzt einem
die Ohren voll just wie in einem sonstigen lokal , in welchem
„ Damen " verkehren . Steht denn die lvelt auf dem Kopf ? hat
denn niemand mehr ein Gefühl für das Schickliche ?

Unser Einspruch schien zu Vhren der Kurgäste gekommen
zu sein . Denn siehe, aus die nächste Strophe wurde verzichtet .
Es ist ja klar , daß auch der Kurgast fühlt , was er dem Boden
Beurons schuldig ist . lvir möchten denn auch weniger bösen
lvillen , als Gedankenlosigkeit annehmen . Die Bedienung aber
tat ein Uebriges und legte die platte auf mit dem „ Salve
regina " der — Beuroner Mönche ! liebes Kind , wie sehr rennst
du offene Türen da du nicht weißt , daß man so gern aus das
Surrogat verzichtet , wenn man jeden Tag das „ Salve regina "
direkt der Herzenszone der Mönche ablauschen kann . Nach
Beuron gehört überhaupt keine der modernen Musikmaschinen .
Ein Gegenbeispiel : Zm einstigen Kloster Urspring droben am
gleichnamigen Albquelltoxf bei Schelklingen wurde ein evängeli .
sches landschulheim eingerichtet . Es wurde besonderer Wert
darauf gelegt , ein ehemaliges K l o st e r zu gewinnen . Und nun
werden dort Einkehrtage gehalten oder Freizeiten , wie man will
— wir wetten aber . Grammophone dürfen dort keine
Zazzerei treiben ! Dabei handelt es sich nicht um Beuron mit
seiner ehrwürdigen Tradition , sondern um eine bisherige Fabrik .
Doch konnte diese dem einstigen Frauenkloster den alten Zauber
einer einstigen Gottesstätte nicht ganz rauben .

lvir gingen zeitig zur Ruhe . Da , gegen zehn Uhr , erklang
abermals von unten herauf ein Schlager mit f o widerwärtigem
Rhythmus , daß wir eben im Begriffe waren , irgendwo und
irgendwie einen geharnischten Protest anzubringen , als aber -
mals auf die zweite Strophe verzichtet wurde .

Mit gemischten Gefühlen schliefen wir ein lvas darf doch
der Zeitgeist ungestört zerschlagen an inneren Werten , an Wer -
ten der Tradition , an gesundem Empfinden , an Werten des
Geschmacks und der Kultur !

Am anderen Morgen galt das Thema natürlich dem Aerger >
vom Vorabend Wir hörten da , daß der Apparat nicht der ein - j
zige fei und auch in anderen Gaststätten diese an diesem Vrt
besonders widerwärtigen , stoßenden , näselnden , süßlichen und !

doch wieder frivolen Weisen eine Heimstätte haben ! Allerdings , j
früher sei das anders gewesen . Da sei in Beuron um neun , |
spätestens zehn Uhr Ruhe gewesen ; man habe gerade in diesem
Ounkte das Kloster , seine Mönche und seine Ruhe respektiert .
Denn auch für die Klosterinsassen kann es nichts Schlimmeres
;eben als eine Mißachtung der Grundgebote der Ruhe und der
Nacht .

Dem tuftkurgast soll Beuron nicht verwehrt werden . Aber
auch dem Kurgast kann es nur recht fein , wenn er in eine
andere Atmosphäre kommt . Man kann ja heute in der Groß -
stadt keinen Kaffee mehr trinken keine Zeitung mehr lesen ohne
Musik Man kann nicht durch ein Dorf gehen , ohne daß nickt
überlaute Musik daherschmettert , obwohl sie im Frieden des
Dorfes nichts zu suchen hat . Man kann in mancher Familie
kein Gespräch führen , ohne daß das Radio eingeschaltet ist und
man sich durchsetzen muß gegen Musik aller Schattierungen und
Taktarten einschließlick des Gewimmers der CDskalvdorgeln .
Da muß der Kurgast der dock Erholung suckt einen (Drt be¬
grüßen der Front mackt gegen das Zuviel aus diesem Gebiete ,
gegen die Plage einer ursprünglichen Wohltat heute ickon
muß für die kommende Saison die Parole gelten : für die
Würde , die religiöse Weihe Bildung und die geistige Kultur ,
g » gen die Frivolität . Entartung , Entweihung der Atmosphäre
vor seine - vroaramm - " Nd seine - Namen ? <>n

Zauber der Rheinpfalz
Eine AerbMahet zum Kaiseröom

von Gert D II ch h e i t.
Neber den dunkelgrauen Rändern i>es WaSgenwalde » blitzt der

große Morgenstern . Ich fahre mit 80 Kilometern , denn in den
Bechern und Schüsseln des engen Tales braut ein milchiger Nebel -
fee . Zu grotesken Wolken geballt , zieht er um die gekalkten Stämme
der Obstbäume , ein Element für sich , naß , kalt , drohend . Undeutlich
sehe ich ein paar Felsblöcke , ein grellrotes Dach , ein einsames , hoch -
gerecktes Kreuz . Sie scheinen aus dem Nichts zu kommen und
ebenso jäh im Nichts zu verschwinden . Ich gebe GaS , viel GaS ,
um diesem großartig wüsten Dunstkreis zu entrinnen . Denn
die schwärmenden , leicht flimmernde » Schleier geben der Land -
schaft etwas Drückendes , indes wir dionysischen Tumult des Licht»
und das Herbstliche in ihr suchen . Da endlich , kaum fünf Kilo -
meter von Annweiler entfernt , bricht der blaue Himmel herein .
Strahlenbündel schießen durch die Wolkenwände und indem sie
die Nebeldecke zerschlagen , nehmen sie dem Lande das Zeitlos -
Mythische . Die Bäume , die Berge , die Hütten werden körperhafte
Wesen . Sie atmen in Hunten Farben , grün , gelb und rosa . Doch
das Grün dominiert . Gärten huschen vorbei . Ein Fuhrwerk
trottet feldein . Irgendwo schlägt ein Hund .

Ich fahre in Annweiler ein . Es ist
'

noch still in den Straßen .
Das Gestein glitzert . Der nackte Boden ist dunkelrot vor Nässe.
Manchmal begegnet mir ein Mann , der zur Arbeit zieht , ein
Bähnler vielleicht oder ein Steinhauer . Er trägt einen winter -
liehen Mantel , die Hände tief in den Taschen und summt vor sich
hin . Das Auto schraubt sich zur Höhe , die Hupe schreit mit drei -
tem , taktlosem Ruf , als mache sie sich über die kleine Stadt lustig ,
die tief unter mir zurückbleibt . Was zu meinen Füßen liegt und
sich weit ausdehnt , ist die alte Rheinpfalz : nach Osten zu Hügel -
land und Ebene mit Millionen winziger Weinstöcke, die graugelb
in der Sonne funkeln , nach Westen und Norden dunkles , zerklüf -
tetes Bergland mit engen , dornröschenhaft versteckten Tälern und
sehr einsamen Dörfern . Mittelgebirgslandschaft , Menschenland -
schaft mit all den Härten und Versöhnungen , den Leidenschaften
und Verzichten einer solchen ! Hier erschreckt nicht der düstere ,
drohende Klang norwegischen Steillandes , noch die gelbe Eintönig -
keit spanischer Hügel . Auch die Monotonie ostdeutscher , ins Ruf -
fische hinüberwechselnder Striche ist diesem matzvollen Landschafts -
bilde fremd . Man mutz diefes aussprechen , um den reinen und
feinen Wert zu spüren , der in der Jdyllik der Massen in dem
rhythmischen Aufbau gedämpfter Konturen , in der wundersam
übersonnten Schönbeil liegt . Denn nicht das Aeutzerste, Gedanklich -
Kühne , Uebernatürlich - Alpine beherrscht hier das Verhältnis des
Ganzen , sondern das sanftere Matz mittlerer Kontraste . Wo aus
dichten Aehrenfeldern und goldig schweren Fruchthalmen der Dom
der Nadel - und Laubbäume aufsteigt , von Felsblöcken durchsät , von
Gevögel und Wild belebt , da leuchtet das siegstolze Blatt der Eiche,
da schwellt das Birkenlaub silbern im Abendwind . Der Duft der
wilden Himbeere zieht wie ein süßes Rauschgift über die Hänge ,
stundenweit oft , betäubend , kosend. Und klettert man höher hin -
auf , dorthin , wo Baum und Busch zurücktreten und einsame Bur -
gen die Berge bekrönen , dann dehnt sich vor unseren Augen das
bunte Bilderbuch der Schluchten , Wiesen und Hänge aus : Lockeres
Gewölk segelt , zu lustigen Geschwadern vereint , durch die kristallene
Bläue des Himmels . Sensen sirren , Mücken tanzen und Schmal -
ben stürmen in unerhörten Steilflügen um die Kirchtürme , die rot
und neugierig aus versteckten Lbsthainen schauen . Wie ein gewal -
tiger Chor wirkt diese Natur , in den Tiefen ruhig und voll ge-
heimer Lyrik , in den höheren Lagen , wo Felsrillen zu Orgelpfeifen
werden , zur prächtigen Messe gefugt .

Es sind sozusagen gegensätzliche Elemente , wiewohl es auf den
ersten Blick erscheinen mag , ein enges Tal und ein weites Tal ,
Nadelwald und Laubwald seien nicht allzusehr von einander ver -
schieden. Und doch überrascht uns immer wieder der Rhythmus
angenehmer Gegensätze . Jede kleine Flutzkrümmung hat ihr Torf .
Nach dieser Kehre kommt eines , nach iencr , und jedes ist völlig für
sich mit seinem Bach, seinen Wiesen , seinem Wald und seinem un -
wahrscheinlich hohen Himmel . Dazwischen lagern , in mannigfal -
tiger Abwechslung kleine , mit Farn bewachsene Moore , grotesk ver -
witterte Felsbildungen , die bis in die Felder hinunter reichen ,
idyllische Mühlen und winzige Seen , an deren Ufer Holzsägereien
ihr rauhes Lied singen .

Ich stehe auf dem Turmgipfel des Trifels . Heimat um mich ,
Edelkastanie , Nußbaum und Tanne . Ich bin aus dem Westen ge-
kommen , wo die Berge den Himmel tiefer machen und die Dörfer
nichts sind als Muskeln , von allem entblößt , und nun sehe ich hin -
unter auf das herrlich entfaltete Land Weite überall ! Gelbweitze
Straßen , die wie Goldschnüre glänzen , Aecker , prallgefüllt neben
abgeheuten Wiesen , gezackte Gipfel , sagenhaft wie Monsalvat , und
dazwischen Waldrücken , Häuser und Türme mit viel Chromgelb ,
Ultramarinblau und Kalkgrün , wie man es daheim in den Troge «
rien sieht Doch der Trifels und ich wissen : die Verzauberung
dauert eine Stunde , und wir beide wollen uns nicht verliegen .
Drum hinaus aus dem Lotterbett und schnell und in brausender
Fahrt an den Platz , wo der Wein golden im Becher glüht und der
Hnmor wie ein Spr ' ngguell über die durstigen Kehlen rollt . Ist
es nicht eine Entdeckungsreise , die ich mache ? Jede Kurve eröffnet
neue Ausblicke : die Weinberg », steigen wie die Ränge einer großen
Freilichtbühne die Anhänge hinaus , andere wiederum wiegen in
rosigem Dunste kleine weitze Häuser aus ihren Armen . Am Ende
der Schneiße bricht ein Reh auf und verschwindet im Husch. Ein
Kind galoppiert die Böschung hinunter Zopf und Milchkanne flie -
gen , und es sieh« aus . als fliehe es vor dem Sperber , der droben
kreist. Das ganze Land mit dem ganzen Himmel kommt und geht
in einem Reigen , zu deu die Grillen eine quecksilberige Musik auf -
führen . Doch da steigt das Haardrer Schlößchen aus dem Gewoge

der Weinberge , ein gelber Streif über grünem Steilhang . Ich
spüre die wärmere Luft mit ihren Sonnenstürmen und Sonnen -
stillen und dem Mandelduft , der ftemd und korsarisch- kühn über
die Felder streift . Ein alter Winzer , rosiges Gesicht unter weißem
Haarschopf , geht mit wuchtigem Schritt neben einer Fuhre , darauf
Frauen in kräftigen blauen Kleidern , die lebhaft in das Farben -
orchester einstimmen . Sie leben in Gottes Wort und Hut , dies«
pfälzischen Weinbauern . Regen und Sonne , Hitze und Frost ,
Sturm und Stille , nicht daneben , so daß man noch Zeit zum Rä -
sanieren behielte , sondern mitten darin . Ich begreife sie gut ,
weil meine Väter Winzer waren , daS heißt : an einen Weinstock
Gefesselte , ohne sich vom Platz zu rühren . Je näher der Erde , um
so unerbittlicher ist der Mensch . Denn der Winzer liebt nur daS
eine : den Wingert , der die Rebe trägt , den Wingert , der den Wein
spendet und dessen Frucht in alle Ewigkeit dieselbe ist. Ein Herr-
liches , wetterhartes , geeichtes Geschlecht! Man muß sie nur sehen ,
diese zähen Gestalten mit den breiten wissenden Gesichtern , wenn
sie des Sonntags unter dem Torbogen sitzen , das Eigengewäch » de?
Trvminers in der Faust oder noch besser, wenn sie das diony -
sischste aller Feste feiern , die Einfuhr der Ernte . Taufend Kobold«
werden dann wach. Es planscht , kreischt, wispert in den hohen
Kellern , und Dirne und Knecht drehen sich bis zum Morgen in
einem wilden Tanze .

Was wäre noch zu erklären hier , wo die Erde selbst die Han -
delnde ist , ein Leib voll mütterlicher Zauberkraft , unnachsichtig wie
das Evangelium und nicht weniger gewaltig ? ! Daß die Häuser
bunt sind , bunt vom heitersten Himmelsblau bis zum verschämte -
steil Rot ? Daß sie malerische Erker tragen und freundliche Schal -
terfenster aus hellem , blinkendem Glas ? Daß die schöne Natur ,
zur Ruhe gezwungen im Zeitenwandel , auf Früchte wartet , auf
saftige Trauben und Pfirsiche ? Oder gar , datz die Menschen hier
ihre Anmut heiterer , gelassener , leichtsinniger zur Schau tragen
als anderswo ? Wahrhaftig , es liegt etwas Bukolisches über die-
sem Stückchen Welt , zumal um die Mittagspause , wenn die brü -
tende Stille Schlafdurst weckt und man mit geschlossenen Augen
die Flötentöne Pans zu hören glaubt .

Aber eine historische Landschaft , wie die Rheinpfalz , ist nicht
diesseitig nur , nicht irdisch allein , sie ist auch jenseitig — in? Ver¬
gangene hinein . Da sind Kapellen mit uralten Madonnenbildern ,
die vom Rauch der Kerzen seltsam ergraut sind . Wehrtürme , die
mit trotziger Gebärde ihr kleines Dorf bewachen , und viele wun -
derlich zerfallene Burgen , deren geheimnisvolle Verließe von einem
Leben erzählen , das nicht mehr das unfrige ist . Schauplatz der
Bauernschlachten und Erbfolgekriege , ewig friedloses Land . — —
Doch, horch ! Klingen nicht helle Schläge ganz fein , ganz leise und
sehr , sehr ferne ? Glockenschläge versunkener Kirchen wie in den
Sagen ? Oder sind es die Glocken des Kaiserdomes drüben , dessen
gewaltige Türme auf einmal — ganz nah — über den geduckten
Linien der Ebene aufsteigen , Riesen voll Kraft und Schönheit , ur -
wetterhaft wie Titan « ! aus alter Zeit ?

Ich gehe die Straßen und Gassen auf und ab , die strahlen -
förmig vom Altpörtel nach Norden , Süden und Westen laufen , und
beschaue die Häufer . Berückend feine Licht- und Schattenspiele
hängen an den Veranden , Ballonen und Tachgiebeln . In einem
Brunnenbecken lassen Kinder papierne Schiffchen fahren . Mücken-
schwärme tanzen umher . Tauben gurren , dazwischen schwebt wie
sanftes Mahnen gedämpfter Orgelklang . Der Dom ist fast leer .
Der edle weiche Sandstein der Säulen und Gewölbe schimmert
bläulich , und wie ich jetzt, beklommen und übermütig zugleich, den
Namen des kaiserlichen Gründers anrufe , kommt - der Name
„Konrad " beängstigend deutlich zu mir zurück.

Wunderbar diese Stille ringsum ! Ich bin allein mit den
Steinen , die vor Jahrhunderten hier aufgerichtet wurden , allein
mit den schweren massigen Quadern , die nun Gottes Thron am
nächsten stehen . Ich lege die ' Hände an das kühle Gemäuer und
in leichter Betäubung zwingen sich mir merkwürdige Gesichte auf :
Heinrich V . erscheint und bettet den gebannten Leib des kaiserlichen
Vaters im Königschor , der heilige Bernhard ruft flammenden
Mundes zum Kreuzzug auf . Düster flackern die Ampeln über
den Gräbern der alten Herrscher . Dann verschwindet auch dieses
Bild . Licht bricht durch die Rundbogenfenster und rinnt , rötlich
aufglühend , an den Mauern hinab . Oder ist es der Widerschein
des Feuers , das einst hier schrecklich gewütet , da Monclars Hand
die Pechfackel warf ? Drei Tage la . ig schlug die wilde Lohe zum
Himmel empor , zerschmolz die Glocken und Bleidächer , datz das
flüssige Erz durch die Gassen lief . — >-

Nach langem Steigen — die Zahl der Stufen ist mir ent -
fallen — trete ich an dem verlassenen Türmerstübchen vorbei auf
den obersten Umgang . Die Ferne ist verhüllt , um so klarer offen -
bart sich die Nähe . Wie Küchlein um die Henne scharen sichre
Häuser um die breite Wucht des Domes . Nur am Rande der
Stadt , wo der Rheinwald sein Dickicht um die Ufer schlingt, sitzen
die Siedlungen lockerer und dort — kaum sichtbar zuerst , dann
silberig glänzend - zieht auch der Rhein auf . Der deutsche Rhein ,
der heilige Rhein , in dessen Zeichen unsere Väter kämpften und in
dessen Zeichen wir selbst so lange und so schwer gerungen .

Wahrlich , dieser Strom hat etwas zu bedeuten : er spricht ein
Gesetz aus , ein unzerstörbares von keiner Politik je zu verwischen -
des Gesetz, die Symmetrie zwischen dem Elsaß und dem badischen
Oberland , die Symmetrie zwischen der Rbeinpfalz und dem
unteren Badischen . Von Süden kommt er und geht nach Norden
und er sammelt in sich die Wasser ans dem Osten und die Wassel
aus dem Westen , um sie als Einziges , Ganzes ins große Meer zn
tragen .

Die neuen Sursbücher.
Soeben ist die Winterausgab « 1930/31 des M i t r o p a - K u r s -

b u ch e s in verstärkter Auflage neu erfchienen . Auch die neue Aus -
gäbe bringt alle Vorzüge und Sonde heiten , die „das deutsche
amtliche Kursbuch der Fernverbindungen " fo
schnell bekannt und beliebt gemacht haben . Besonders hervorzuheben
ist die Uebersichtlichkeit und die Reichweite dieser besten Zusammen -
stellung der großen und größten europäischen und eurasischen
Linien .

Erschienen ist auch Storms Kursbuch für Süddeutsch -
land . Ebenfalls handlich und zuverlässig und ausführlich .

Ein Kurort mit Besuchssteigerung .
RDV . Während die Mehrzahl der deutschen Kurorte leider

— wie eine Rundfraae eraeben bat — einen Rückgang ihrer Ge -

samt - Besucherzahl im letzten Sommer infolge der Wirtschaftslage in
Deutschland festgestellt hat , hatte der Kurort Weißer pirsch
bei Dresden eine Besuchssteigerung von 8725 Kurgästen für die Ze >'
vom 1. Januar bis 25. September 1929 auf 9110 für die gleich
Zeit in diesem Jahre auszuwerfen , d. h . eine Zunahm « von 4,4 Pro
Der Ausländerbesuch ist um 7 .54 Proz . gestiegen, und zwar vo >
1498 auf 1611 Kurgäste .

lSOOrnat den Jnselberg bestiegen !
RDV . Der Thüringer Maler Fritz Holbein aus Waltershitufen

machte kürzlich seinen 1800. Aufstieg zum Jnselberg , der mit 915
Met « r dritthöchsten Erhebung des Thüringer Landes . Seit 40

.JahrHi steigt er jeden Sonn - und Feiertag zum Berggipfel empor '
den 1000. Aufstieg machte er in den ersten Tagen des Weltkrieges
Die gesamten Jnselbergwande . ungen des eigenartigen „Jubilars "
bedeuten einen Weg von rund 45 000 km , also mehr als Aequator -
töne " <Vrr Holbein ist jetzt 74 Jahre alt .
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DerAusklans öes 11 . Caritastages
Mannheim , 2. Oft

Der letzte Tag des 11 . CaritaStageS der Erzdiözese Freiburgbrachte nur noch einige interne Sitzungen . So tagte um Uhrzunächst der Diözefancaritascmsschuß , der den von Caritas -direkter Eckert-Freiburg erstatteten Tätigkeitsbericht des Diözesan -Verbandes , sowie den von Caritassekretär Karle -Freiburg gegebenenKassenbericht entgegennahm . Prälat Bauer stellte den Antrag aufEntlastung des Diözesanverbandes , der einstimmige Annahme fand .Mit herzlichen Worten des Dankes für alle , die führend in derCaritasbewegung tätig sind , und eine so umfangreiche und weit »sichtige Arbeit im Dienste der Armen geleistet haben , konntePrälat Bauer die Sitzung schließen .
Anschließend daran versammelten sich die ehrw . Schwestern ,denen Prof . Dr . Berghaus , der Geschäftsführer des BadischenLandesverbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose , Karlsruhe , einReferat über „Die gesundheitsfürsorgerischen Aufgaben der Kran »ken- und Kinderschwester " hielt . Domkapitular Dr . Jauch er»öffnete die Versammlung und sprach allen ehrw . Schwestern seineherzliche Anerkennung aus für ihre schwere, opferreiche Tätigkeit ,sei es am Krankenbett , sei es in der Erziehung oder auch sonstZimmer . Prof . Dr . Berghaus zeigte dann in ausführlichen Dar -legungen die Mittel und Wege auf , in denen die Schwester dieTuberkulose schon in den ersten Anfängen erkennen und so durchvorbeugende Maßnahmen der Volksgesundheit einen ungeheurenDienst erweisen kann .

Nachmittags um 3 Uhr sprach in einer geschlossenen Versamm -lung , an der sich alle an den Kleinkinderanstalten interessiertenKreise beteiligten , in bewegten Worten Caritasdirektor Eckert überdaS Thema : „Gesicht und Seele der Kleinkinderanstalt ".
Diese Schlutzversammlung war , wie Prälat Bauer sagte , einHöhepunkt der ganzen Tagung . Caritasdirektor Eckert, der auseiner reichen Erfahrung sprechen konnte , die er sowohl in seinemeigenen Kindergarten als auch bej der Besichtigung fast sämtlicherkatholischer Kindergärten des badischen Landes gesammelt hat ,war wie kaum ein anderer der geeignete Priester , der seinen Zu -Hörern das Idealbild des katholischen Kindergartens vor die Seelebannen konnte . Er führte seine Zuhörer hin zum Bilde des gött »lichen Kinderfreundes , der Vorbild für jede Kindergartenarbeit seinmüsse. Seine herrlichen Ausführungen fanden denn auch bei allen ,Geistlichen , Schwestern und Laien die größte Aufmerksamkeit .

Domkapitular Dr . Jauch konnte in seinen Schlußworten nocheinmal alles kurz zusammenfassen , was der 11 . Diözesancaritastagin Mannheim allen gegeben hatte . Er verband damit den tief -gefühlten Dank an alle diejenigen , die durch ihre Vorbereitungsowohl wie durch ihre Mitwirkung , sei eS aktiv , sei eS passiv , zumguten Gelingen der Tagung beigetragen haben . Er erklärte , daßder Caritastag in Mannheim als einer der schönsten und erfolg »reichsten in die Geschichte des DiözesancaritasverbandeS eingehenwürde . Damit schloß er die Versammlung und zugleich die offizielleTagung .
Hernach fand noch in einem engeren Kreise im Anschluß anda» Referat eines Vertreters der „Badischen Landesbausparkasse "

eine lebhafte Aussprache über das Bausparwesen statt .So sind denn die schönen, segensreichen Tage , die ganz undgar den großen Fragen der katholischen Caritas gewidmet waren ,ausgeklungen , aber sie sind nicht verklungen . Sie werden nochlange , lange nachhallen in den Herzen all derer , die dabei warenoder von ihm gelesen haben , und sie werden , das ist der Wunschaller , die von dem wahre !» Geist katholischer Caritas ergriffensind, zu herrlichen Taten der Liebe führen : denn — die Liebe istdas Größte . . . 1 P P .

Ein rabiater Bursche bedroht seinen Bater .
Durlach , 2. Okt . Einige junge Burschen aus Durlach gelangtenzur Anzeige , weil sie in der Nacht zum Donnerstag vor einemHause in der Ettlingerstraße in Durlach durch lautes Schreien undsonstige Rüppeleien groben Unfug verübten . Einer der Burschenschlug in seiner elterlichen Wohnung im ersten Stock die Fenster -scheide ein, zertrümmerte das Fensterkreuz , stieg in die Wohnungein und bedrohte mit unflätigen Redensarten , wobei er die Woh-

nungseinrichtung teilweise demolierte , seinen Vater , so daß dieserin den 3. Stock des Hauses flüchten mußte . Der von dem rabiatenBurschen angerichtete Schaden , ist erheblich .

( :) Untergrombach, s . Dkt . (80. Geburtstag .) In geistigerund körperlicher Frische begeht heute Bahnwart a. D . Jakob Hart «mann seinen so . Geburtstag.
Bruchsal , 2. Okt . ( Ein Sturz in die Tiefe . ) Mittwochnachmittag stürzte beim Reinigen de^ Kamins im Hotel Keller der24jährige Kaminfegermeister Baumann aus etwa 4 Meter Höhein die Tiefe . Er zog sich dabei schwere innerliche Verletzungen zu .Baumann ist schon des öfteren aus beträchtlichen Höhen herab -

gestürzt , ohne jedoch besonderen Schaden zu nehmen .
Renchen , 2 . Okt . (Frauentagung .) Einen durchschlagendenErfolg brachte die am Sonntag von dem neugegründeten Zweig -verein des Katholischen Deutschen Frauenbundes veranstalteteFrauentagung . Mit glänzender Beredsamkeit behandelte der als

Festprediger gewonnene H . H . Geistlicher Rat K i st n e i von Frei¬burg (ein gebürtiger Renchner ) das : „Apostolat der Frau in der
Pfarrei "

, nachdem er bereits im Hauptgottesdienst den Männernvon Renchen ebenso packend wie begeisternd und mit großem Ver -
ständnis für die volkswirtschaftlichen Zusammenhänge die Notlageder Zeit geschildert und ihren falschen Heilmethoden den wahrenund wirklichen Heiland gegenüber gestellt hatte . Den äußerenHöhepunkt der Tagung bildete die weltliche Feier im Adlersaal .Nach einleitenden Begrüßungsworten der Vorsitzenden , mit denen
sie kurz und herzlich das Programm eines Frauentags schilderte ,wies sie auf die Bedeutung der katholischen Frauenbewegung hinals ein Besinnen auf das Frauentum , eine Vertiefung des Frauen -
Wesens und eine Anregung zu fruchtbarer Arbeit in der Familieund im öffentlichen Leben . Hieraus ergriff die Festrednerin dasWort , Frau Justizrat Haas von Freiburg (die ebenfalls aus
unserer Gegend stammt ) . Mit ganz wundervollen , tiefgehendenWorten führte die Rednerin die Frauen in einen Mutterstündchenin das heilige Reich und Heim einer christlichen Frau ein und
ließ alle die Leiden und Freuden und auch den so wertvollen echtenHumor in ihrer Bedeutung für ein glückliches Familienleben mit -
erleben . Das darauffolgende Theaterstück „Aus dem Leben der
heiligen Lioba " von Frau Clara Siebert ließ einen tiefen Blick
tun in das opferreiche erhabene Wirken der heiligen Lioba , die
zusammen mit dem heiligen Bonifatius an der 'Christianisierung
unseres deutschen Volkes damals so hervorragenden Anteil ge-
nommen hatte . Den rechten Weg zum Herzen fand dann vor allem
ein kleines Lustspiel „Beim Großli "

. Gewürzt wurde diese Fest -
feier durch sehr schön vorgetragen ^ Gesangsstücke des Kirchenchorsund verschiedene humorvolle Ansprachen . So hatte der Tag ohne
Zweifel seinen Zweck erreicht , nämlich mit den Zielen und Be-
strebungen des katholisch deutschen Frauenbundes , das Frauen »
leben in all seiner Vielseitigkeit mit wahrem tatkräftigem Christen -
tum zu erfüllen , bekannt zu machen . Der unerwartete Mafien »
besuch ist der beste Beweis dafür , wie notwendig die Kenntnis von
diesen uneigennützigen Bestrebungen ist. Möge die Tagung dazu
beitragen , die Frauenwelt mit dem Geiste echten Christentums der
Tat zu durchtränken , zum Wohl des Volkes und der Familie , von
Glaube und Heimat .

Chronik
Gipfel der Frechheit

© Tauberrettersheim , 2. Okt. Dieser Tage fuhr am Gasthauszum Hirsch ein Motorradfahrer mit einer Frauensperson auf dem
Sozius in das Dorf und hielt in der Nähe des Gasthauses . Dann
begab er sich zu Fuß in da» Gasthaus und ging sofort die Treppehinauf ,n daS Zimmer , wo der Geldschrank stand . Da auch nochder Schlüssel steckte, räumte er sofort aus . Der kecke Bursche nahmnur das Papiergeld mit , um das Silber kümmerte er sich nicht.Zweifelsohne ist es aber der Gipfel der Frechheit , wenn Ir dannin das Gastzimmer geht und sich dort von dem gestohlenen GeldIQ Zigaretten kauft .

Gerichtliche Sühne für öie rohe Tat eines
Augenö- ichen

Offenburg , 2. Okt . Das hiesige Schöffengericht verhandelte amMittwoch gegen den 13jährigen Dienstknecht Erwin H e r t l e vonUlm bei Kehl , der sich wegen fahrlässiger Körperverletzung und
Beiseiteschaffung einer Leiche zu verantworten hatte . Wie nocherinnerlich , wurde Anfang August die Leiche deS 13jährigen OttoLienhardt . in einen Sack gebunden , aus dem Altrhein bei Ulm
gelandet . Der Knabe hatte am Tage zuvor durch die Unvorsichtig -keit eines Kameraden , der mit einer Pistole gegen einen Baumschoß und dabei den Lienhardt an der rechten Schläfe traf , denTod gefunden . Die Burschen verbargen in ihrer Angst zunächstdie Leiche in einem Gestrüpp . Nachts aber schafft« Hertie miteinem Freund die Leiche, die er in einen Sack gebunden hatte ,nach dem Altrhein , wo er sie in einem Schilfgebüsch ins Wasserlegte . Der Angeklagte glaubte , durch das Verschwinden der Leichewürde die Sache nicht herauskommen . Der Bruder des Täters
legte am anderen Morgen , als nach Lienhardt in der Schule ge-
fragt wurde , ein Geständnis ab . Angesichts der rohen Tat ver »urteilte das Gericht den Angeklagten wegen Beiseiteschaffung einer
Leiche zu der höchstzulässigen Haftstrafe von sechs Wochen. Vonder Anklage der fahrlässigen Tötung — Hertle hatte den Revolveram Tage vor der Tat dem Wilhelm Friedmann , der den Schußauf Lienhardt abgab , verkauft — mußte der Angeklagte freige -
sprachen werden , weil er die Handlungsweise des Wilhelm Fried -mann nicht voraussehen konnte . Letzterer wurde vom Jugend -
gericht Bühl zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Eine «attische Mitteilung zur Schieberaffüre
in Kork

Offenburg , 2. Okt . Von zuständiger Stelle wird uns mitge -teilt : In den letzten zwei Wochen gehen durch die Presse Nachrichtenüber einen Spriiskandal in Mittelbaden , welcher sich mit dem beider Staatsanwaltschaft Offenburg anhängigen Verfahren wegenZuwiderhandlung gegen das Branntweinmonopol befassen . Die
Zeitungen berichten teilweise von Tatsachen , die nach dem bis -
herigen Stande der Untersuchung nicht vorliegen . Es sind in»-
besondere keine Korrespondenzen beschlagnahmt , die «inen sehrgroßen Kreis von Personen schwer belasten ; auch von der bisher
genannten großen Anzahl von Verhaftungen kann nicht die Rede
sein . Es ist nichts davon ermittelt , daß eine von den verhafteten
Personen an den Schiebungen größere Summen verdient hat und
ganz unrichtig ist es . daß eine Anzahl höherer Beamter und be-
kannte Persönlichkeiten in die Angelegenheit verwickelt ist.

^ Gengenbach , 2 . Okt . sDer Voranschlag für 1330/31 )wuroe nach lebhafter Debatte mit 27 :22 Stimmen genehmigt . Er
weist folgende Zahlen auf : Einnahmen 296 300 RM ., Ausgaben403 074 RM , ungedeckter Aufwand 109 774 RM . Durch Erhöhungdes Wasserzinses , durch die Einführung der Bürger - sowie der
Biersteuer ermäßigt sich die Umlage und kommen folgende Sätze
zur Erhebung : 1,30 RM , vo .n Grundvermögen , 0,66 RM . vom
Betriebsvermögen und 8,80 RM . vom Gewerbeertrag . An Kreis -
steuern werden erhoben : vom Grundvermögen 10 Pfg . , vom Be -
triebsvermögen 4 Pfg ., und vom Gewerbeertrag 75 Pfg . — Die
Einführung der Bürgersteuer , deren Ertrag auf 10000 RM . ge-
schätzt wird , wurde mit 26 :23 Stimmen , die Vornahme eines
außerordentlichen Holzhiebes von 1000 Festmetern mit einem
Reinerlös von 10 000 RM . einstimmig , die Erhöhung des Bürger -
schulgeldes von 4L auf 60 RM . mit 31 : 17 Stimmen , die Erhöhungder Hundetaxe mit fast allen und die Erhöhung des Wasserzinsesmit 26 :23 Stimmen genehmigt .

Büchereinvänge
Heftrich, Wilhelm, kieder der kieke, 5 deutsche Sakramentslieder für

vierstimmigen gemischten Chor , Vxus I l . Stockach (Baden ) , Ligen -
tum und Verlag Wilhelm helftrich.

Scherer , <£mü Clemens , Die Kongregation der Barmherzigen Schwe-
stern von Straßburg, ein Bild ihres Werdens und Wirkens von
>754 bis zur Gegenwart . (Forschungen in Kirchengeschichte des
Elsaß , Band II .) 4?2 S . Verlag für Deutschland und alle anderen
Länder außer Frankreich: Kevelaer, Butzon & Berckel , izzo .

verschiedene Nachschlagewerke.
kardy. Emil , Gibt es noch StimmbildungsrStfel , ? l S . , Hannover,Verlag Ad. Nagel .
Mezger, M & Aichele, K., Deutsche kieder, 208 S . Stuttgart , Uletz -

lerfche Verlagsanstalt .
Prüfer , Ioh, , Erziehung der Jüngsten , 4? S .
Roth, Therese, das Backfischalter , qs S . Beide Broschüren (Nr . l und

2 der Neuen Elternbücherei) erscheinen im Verlag B . G. Teubner.
St . Franziskus -Aalender 5YS1 , Y? S . Werl i. Wests ., Franziskus -

Druckerei .

Recht und staatl. Politik — Sozialwissenschaft.
I . GSrre»'. politische Schriften ( lSl ?— l »22) , lZ . Bd . d«r Gefamtaus -

gäbe IYZZ , Gildeverlag G. m. b . h ., Köln . sss S .
Glockner , Karl, Dr. jur., Dr. xbil. , Badisches Verfassung?recht , 2. voll¬

ständig neu dearbeitet« Auflage . 42? S . Karlsruh «, Verlag G.Braun , preis Mk. 2l .—.
Handbuch des Deutschen Staatsrechte», Das öffentliche Recht der Ge-

genwart . 706 S . Tübingen , S . B . <£. Mohr (Paul Siebeck) .
Martel , Rene , Deutschlands blutende Grenzen (Ein Franzose fordertRevision der Dstgrenzen) . >72 S . «Oldenburg i. © ., Verlag G.

Stalling . Wertvolle kiteraturangabe.
Milburn , Gordon R . , Ein vereinigtes Europa, IS S . Wien VIII ,

Schlösselgasse 13 . Selbstverlag.
— Gutachten der Rheinkommission — Die deutsche Rheinschiffahrt.502 S . Berlin 1930, Verlag Reimar hebbing.
Racland, Romain , Empedokles von Agrizent und da» Zeitalter des

Hasses, geb., 7S S . keipzig, PH. Reclam.
Resl , Lduard, Der weg ins Dunkel? Streitschrift zur Gegenwarts -

geftaltung. Brofch. SS S . Wiesbaden bei Karl Brink.
Spann , Dr. Dthmar , Di« Haupttheorien der volkswirtschaftslehr «,232 S . 1930 , keipzig , Verlag von Duelle & Meyer .

Geschichte — Länderkunde — Reisen .
Freydorf, Rud. v., Alberta v. Frevdorf, g«b. Fr«iin von Cornberg,ein kebensbild . Brofch . SS S . Selbstverlag .

Gxplofionsnnslück in einem Steinbruch
Elzach (Laden ), 2. Oft Tin schwere» Unglück hat sich am

Mittwoch nachmittag in einem Steinbruch bei Niederwinden er¬
eignet . Infolge der uazeiligen Entladung eine» Sprengstackes wur¬
den ein Arbeiter sofort getötet und zwei schwer verletzt.

Gutach, Amt Wolfach, L. Okt. (Thermalquelle ent -deck t .) Der bekannte Quellenspezialist Oberingenieur Henninghat am Fuße des sogen . KnappenackerS eine Quelle von 20—80Grad Wärme entdeckt, die mineral -klornatrium und kohlensäure -
haltig ist. In einer Bürgerversammlung wurde beschlossen, die
Erschließung der Quelle einem Konsortium zu überlassen , da dieGemeinde infolge der allgemeinen Notlage nicht im Stand « sei.ein « derartige Aufgabe zu übernehmen .

Schutterwald , 2. Okt. (B r a n d.) Heut « vormittag gegen12 Uhr brannte das Anwesen (Wohn und Oekonomiegebäude ) desLandwirts Imker in Schutterwald aus bisher unbekannter Ur -
fache nieder . Die Wehren von Offenburg erschienen mit ihrerMotorspritze alsbald zur Stelle .

Lahr , 2. Okt . (8 (5 Jahre alt .) Ein um den deutschenMännergesang verdienter Mann , Oberreallehrer a. D . ChristophSchmitt kann heute seinen 86. Geburtstag in seltener geistigerund körperlicher Frische feiern . Der Männergesangverein Eon -cordia , dessen langjähriger Chormeister und Ehrenchormeister derJubilar ist, feierte ihn durch ein Ständchen . Die StadtverwaltungLahr ehrte feine Verdienste dadurch , daß sie eine Straße mit feinemNamen benannte .

Ein Lastauto im Gewerbekanal.
Emmeudingen , 2. Okt . Ein schwerer Autounfall ereignete sichgestern Abend am nördlichen Ausgang der Stadt . Ein mit Bier -

fäffern vollbeladener Lastkraftwagen mit Anhänger der BrauereiMeyer in Riegel wurde auf der Brücke über den Gewerbekanalbei der Papierfabrik Sonntag von einem mit Wein beladenen Frei »
burger Lastwagen mit Anhänger überholt , während ein Personen »auto entgegenkam . Infolge dadurch bedingten Rechtsausweichensdes Weinautos stieß dessen Anhänger mit seiner Hinterachse andie Vorderachse des Bierautos . Dem Chauffeur desselben wurdedadurch die Steuerung aus der Hand geschlagen und daS schwereAuto sauste durch das Brückengeländer in den an dieser Stelleziemlich tiefen Gewerbekanal , in welchem es auf die Seite stürzte ,während der Anhänger auf der Brücke stehen blieb . Der Material -schaden dürfte ziemlich beträchtlich sein . Personen kamen glück -
licherweise nicht zu Schaden .

Toöesftnrz vom Raö
wald » hut , 2. Okt . Gestern kurz vor Mitternacht stilrzte der

ZY Jahre alte verheiratete berittene GendarmeriebauxtwachtmeisterHermann Walter , Vater breier Kinder , so unglücklich von seinemRad , daß er mit einem komplizierten Schädelbruch liegen blieb , demer heute morgen erlegen ist.

Bütlingen , Amt Engen , 2. Okt . (40jähriges Jubiläum .)n diesem Frühjahr konnte die Hebamme Walburga R i tz i in
üßlingen , Ami Engen , Hebamme der Gemeinden Büßlingen undBeuren a. Ried , ihr 40jährige » Hebammenjubiläum feiern . Die

72jährige , immer noch pflichttreue und rüstige Frau , die auchnoch aktiv als Hebamme den beiden Gemeinden vorsteht , erfreut sichhier allgemeiner Hochachtung .

Vom Dache gestürzt
Neberlingen , 2 . Dkt . Gin in Bonndorf (bei Tailfingen ) wohn -

hafter verwandter des Kaufmanns Joses Schwarz hier , der mitMalerarbeiten an dessen Haus in der Franziskanerstraße beschäftigtwar , stürzte am Mittwoch nachmittag von der Galerie des drittenStockwerkes am Hinterhause in den Hof hinunter . Dabei zog er sichschwere innere Verletzungen zu.

Wetterbeeich »
Karlsruhe , 2 . Okt . Der Druck über dem Festlande steigt weiterund wird Fortbestand des Hochdruckwetters bewirken .
Wetteraussichten für Freitag : Fortdauer des trockenen, in den

Niederungen vielfach nebligen HerbstwetterS .
Wasserstände des RheinS : Waldshut 2S0, gef . 6 ; Basel 97.gef . 6 ; Schusterinsel 153, gef . 12 ; Kehl 277, gef . 11 ; Maxau 454,gest. 9 ; Mannheim 338, gest. 2.

Fülop -Miller , Rene , Unter drei Zaren (Memoiren der hofmarfchallinElisabeth Narischkin — Kurakin ) . 278 S . Wien IV , Amelthea -
verlag .

heider , August , Großkampftage , 1930. 2«? 5 . Paderborn , VerlagFerdinand Schöningh .
volkmann , L. G . , Archivrat im Reichsarchiv , Revolution über

Deutschland . >930. Oldenburg , Gerhard Stalling . 388 S . wert¬
volles Namensverzeichnis .

Kunst - und Literaturgeschichte — Philologie .
Neumann , Ernst , Einführung in die Aestetik, 4. Aufl . 142 S . keip »

zig, Duelle & Meyer .
Schöne Literatur .

Deutsche Literatur in Entwicklungsreihen . IS. Sd Romantik (Mär -
chen II ) , keipzig . Sie S . Verlag v. Phil . Reclam

Dill , kisbeth , Der Brand auf dem Mofelhof . 199 S . Halle a. d. S . ,M . Iauchtwanger .
Flam , Eosmus , Athanasius kommt in die Großstadt oder „Die Tier -

grub« "' . Roman . S74 S . Breslau , Bergstadtverlag wilh . Gottlob
Korn .

Fleuron , Svend , Eines Wikings Heldenfahrt , «in kachsroman l »9 S .
Jena , bei Eugen Di«d «richs .

Gabele , Anton , Im Schatten des Schicksals, Roman mit Geleitwort
von herm . Stehr . Z22 S . Berlin , Deutsche Buchgemeinschaft .

Handel -Mazetti , E . v. , Meinrad helmperaer , denkwürdiges Jahr ,
kulturgeschichtlicher Roman . 68 .— 98 . Tausend . 518 S . Verlag
Josef KSfel & Friedrich pustet , München .

Tynianow , wilh ., Küchelbecker, Dichter und Rebell , historischer Ro -
man . Berlin . 527 S .

Medizin und Hygiene — Naturwissenschaften .
Knoch, Karl , Klima und Klimaschwankunzen . 150 S ., geb. keipzig ,Duelle & Meyer . (Mk . 1.80.)
Roßnagel , Ioh ., Keplers Weltbild und Erdenwandel , geb., ?9 S .

keipzig , Phil . Reclam .
Anna Tbeisgen , Säuglings - und Kleinkinderpflege . 1Z8 S . Mün -

chen -Gladbach , volksrereins -verlag . Mit Zeichnungen , Notenbei -
lagen , einem Sachverzeichnis und einem Vorwort von Prof . Dr.
Krautwig , Gesundheitsdezernent in Köln , sowie Prof . Dr . völlner .
4. Auflage .

Werner -Verlag , warum fallen die haare aus . Brofch. 71 S . Berlin
w . 50.

Technik, kandwirtfchaft und Gartenbau.
Kapherr , Egon von, Weidwerk und Volk, Geb. ?? S . Leipzig, PH.Reclam .
Liwehr , Dr. ing. August , Die Verwertung von Erfindungen . Brofch.

>04 S . Berlin -Tharlottenburg , Friedrich huths Verlag .



Nr. 271
Freitag, bot 8. Oktober 1930

i Deutsche Fugenökraft
( © Ott Mittell »aöen > i

Terminliste
ju den Handballverbandsspielen 1950/31 der Klasse

1. Mauaschaften .
Bezirk Karlsruhe -Ettlingen Durlach.

Vorrunde .
Pforzheim -Nord — Mittelstadt.
Mittelstadt — Busenbach: Beginn K2 Uhr.
Ettlingen — Pforzheim : Beginn 3 Uhr.19 . 10. Durlach — Pforzheim : Beginn 2 Uhr.
Karlsruhe -Oststadt — Ettlingen : Beginn 3 Uhr.28. 10. Busenbach — Karlsruhe -Ost: Beginn 3 Uhr.
Ettlingen — Durlach: Beginn 3 Uhr.
Pforzheim — Karlsruhe - Ost: Beginn 3 Uhr.Du . lach — Mittelstadt : Beginn 3 Uhr .

28. 9 .
5. 10.

2. 11.

16 . 11 .

23 . 11.

30. 11.
7. 12.

2 Uhr.

Beginn 3 Uhr.Mittelstadt — Pforzheim : Beginn 2 Uhr (Oststadtplatz ).Karlsruhe -Ost — Durlach:̂ Beginn 3 Uhr.

3 Uhr.

21 . 12.

4. 1 .

25.
1.

Mittelstadt — Durlach: Beginn 3 Uhr.
Karlsruhe - Ost — Pforzheim ; Beginn 3 Uhr.
Karlsruhe -Ost — Mittelstadt : Beginn 3 Uhr.
Busenbach — Pforzheim ; Beginn 3 Uhr.
Durlach — Ettlingen ; Beginn 3 Uhr.28. 12. Ettlingen — Busenbach: Beginn 3 Uhr.
Mittelstadt — Karlsruhe - Ost: Beginn 3 Uhr.
Busenbach — Durlach: Beginn 3 Uhr.
Ettlingen — Mittelstadt: Beginn 3 Uhr.18. 1. Pforzheim — Ettlingen : Beginn 3 Uhr.Durlach — Karlsruhe -Ost: Beginn 3 Uhr.Durlach — Busenbach: Beginn 3 Uhr.
Pforzheim — Busenbach: Beginn 3 Uhr.

Die D . I . K . Ettlingen spielt auf dem Platz de, Lazaretthofesin Ettlingen und die D . I . K . Busenbach spielt auf dem Sportplatzder Spinnerei Ettlingen.
Bezirk Bruchsal.

28. 9. Od«nh«im — Forst : Beginn 2 Uhr.5. 10. Untergrombach — Forst ; Beginn 2 Uhr.
Bruchsal-Innenstadt — Odenheim; Beginn 3 Uhr.19 . 10. Forst — Bruchsal; Beginn 2 Uhr.
Untergrombach — Longenbrücken: Beginn 2 Uhr.Mingolsheim — Odenheim; Beginn 3 Uhr.26. 10. Langenbrücken — Forst ; Beginn 3 Uhr.
Odenheim — Untergrombach: Beginn 2 Uhr.2. 11. Untergrombach — Mingolsheim : Beginn 3 Uhr.
Odenheim — Bruchsal; Beginn 2 Uhr.16. 11. Langenbrücken — Mingolsheim ; Beginn 3 Uhr.Bruchsal — Untergrombach; Beginn KS Uhr.Fl»; st — Odenheim; Beginn 2 Uhr (Nachrund«).Forst — Untergrombach: Beginn 2 Uhr (Nachrunde).
Odenheim — Langenbrücken: Beginn 2 Uhr (Nachrunde).Mingolsheim — Bruchsal; Beginn 3 Uhr (Nachrunde).

23. 11.

30. IL

7. 12.

21. 12.

Jorff — Mingolsheim ; Beginn 3 Uhr (Borrunde ).Bruchsal eim ; Beginn 3 Uhr.
Langenbrücken — Bruchsal; Beginn 3 Uhr (Vorrunde).Untergrombach — Odenheim: BeginnMin
Bru

eim — Forst : Beginn"
ittn ; Begi

2 Uhr.
3 Uhr.

inn 3 Uhr.sal — Mingolsheim
goist — Langenbrücken: Beginn 3 Uhr.28. 12. Langenbrücken — Untergrombach: Beginn 8 Uhr.Bruchsal — Forst ; Beginn 3 Uhr.4. 1. Mingolsheim — Untergrombach; Beginn 8 Uhr.Odenheim — Mingolsheim : Beginn 8 Uhr.18. 1 . Untergrombach — Bruchsal; Beginn 3 Uhr.
Mingolsheim — Langenbrücken: Beginn 3 Uhr.25. 1. Bruchsal — Langenbrücken.

Klasse 5 1. Mannschaften .
Bezirk Bruchsal.

Odenheim — Forst ; Beginn 4 Uhr.
Forst — Oestringen: Beginn 4 Uhr.
Bruchsal-Innenstadt — Forst ; Beginn Z Uhr.Odenheim — Bruchsal; Beginn 4 Uhr.
Bruchsal — Oestringen: Beginn M4 Uhr.
Odenheim — Oestringen: Beginn 4 Uhr.
Forst — Bruchsal; Beginn 4 Uhr.
Oestringen — Forst ; Beginn 2 Uhr.
Bruchsal — Odenheim: Beginn 2 Uhr.
Oestringen — Bruchsal; Beginn H2 Uhr.Forst — Odenheim; Beginn 2 Uhr.21. 12. Oestringen — Odenheim; Beginn 3 Uhr.

Schüler-verbandssplole .
5. 10. Bruchsal-Innenstadt — Oestringen: Beginn 4 Uhr.Untergrombach — Kronau : Beginn 4 Uhr.
Sämtliche Spiele werden nach den Handball-Regeln und nachden amtlichen Bestimmungen der D . I . A . Kreis Baden und GauMittelbaden durchgeführt. Die Bereine werden gebeten, dafür zusorgen, doh ihre Sportplätze in der Nachrunde frei find.

Die Gauspielleitung .
Gau -Schiedsrichterversammlung für Fußball

Am nächsten SamStag , den 4 . Oktober 1930 . abends 8 Uhr,findet im Beiertheimerhof in Beiertheim eine Gcru-Schiedsrichter»Versammlung für Fußball statt. Es wird in der Hauptsache da»neue Wertungsshstem besprochen . Außerdem kommen noch einige

28. 9.
19. 10.
26. 10.

2. 11 .
16. 11 .
23. 11 .

30. 11.

7. 12.

andere wichtige Punkte zur Besprechung. Es ist Pflicht allerSchiedsrichter unseres Gaues , zu dieser wichtigen Versammlungzu erscheinen. Wer nicht erscheint, hat Bestrafung zur Folge, ffitbitten die Führer unserer Vereine, dafür besorgt zu sein, daß ihreSchiedsrichter erscheinen.
Der Gauspielwart . Der Gau -SchiedSrichterobmann.

Handball
vom 21. September 1930

Pforzheim — Mittelstadt 0 :3 (8 :3)
Pforzheim II — Mittelstadt II 1 :0 (0 :0)Kronau I — Oestringen I 8 :3 (4 :8)
Odenheim I — Forst I 3 : 1 (1 : 1)
Odenheim II — Forst II 2 :1
Odenheim III — Forst III 8 : 1
Kronau — Bruchsal Schüler 1 :3
Oestringen — Untergrombach 8 :1

Gau Schwarzwald -Baar
Fußball -Resultate vom 21. September 1930

Gauklasse I
Hochemmingen — Niedereschach (ausgefallen )Schwenningen — Weilersbach 3 :2

Gauklasse II
Schwenningen — WeilerSbach 2 :5

A-ßloff «
Kappel — Dürrheim 0 :4
Aasen — Et . Georgen 4 :0

S -Klaffi
Bräunlingen — Hüfingen 4 :9
Furtwangen — Unterbaldingen TA

Privatspiel
Niedereschach I — Tuttlingen I 2 :6
Niedereschach II — Tuttlingen II 6 :8

Verbandsspiele vom 28. September 1980
Gauklasse I

Villingen — Weilersbach 2 : 1
Donaueschingen — Hochemmingen 6 :1
Schwenningen — Niedereschach 1 :8

Gauklass» n
Villingen — Weilersbach
Schwenningen — Niedereschach 8 :8

X -Klafie
Aasen — Geistngen 5 :2
St . Georgen — Kappel 6 : 1
Dürrheim — Klengen 1 :2

L -Klass»
Löffingen — Furtwangen 2 :2
Unterbaldingen — Bräunlingen 8 :8

Jugend Bezirk I
Niedereschach — Villingen 4 : 1Dt . Georgen — Klengen (ausgefallen )

Jugend Bezirk II
Geistngen — Aasen 8 :0
Hüsingen — Donaueschingen (ausgefallen )

Die süddeutschen Autzball - Verbandssplele
Die Bilanz des letzten Sonntags

Nur «och je drei Vereine ohne Punktgewinn und Punktver¬lust . — Noch acht Mannschaften ohne Niederlage , sieben ohne
Sieg

Am letzten Sonntag wurden in mehreren Gruppen wertvolle Auf-schliisse gebracht . So muhten Eintracht Frankfurt und wormatiaWorms den ersten Punkt abgeben , Phönix kudwigzhafen und v .f .B.Stuttgart wurden erstmals geschlagen. Die Zahl der verein« ohnePunktverlust hat stch damit auf drei verringert: Sp.vg . Fürth ,Karlsruher F .V. und Borussia Neunkirchen . Vbne Niederlagesind immerhin noch acht vereine , und zwar außer den drei genanntennoch Bayern München, I . F .C. Pforzheim, F .C . Pirmasens , EintrachtFrankfurt und Wormatia Worms. Die Neulinge Ingolstadt , Kirch -heim und Fechenheim sind noch ohne Punktgewinn.Di« meisten Punkte hat wormatia Worms mit t | : | , nochbesser stehen Sp .vg . Fürth , Karlsruher F .v . und BorussiaNeunkirchen mit je 10 :0 Punkten. lautet das punkteverhältnisbei Bayern München, I . F .C. Pforzheim und Eintracht Frankfurt .Glänzende Torverhältnisse haben Eintracht Frankfurt(24 : 2), wormatia Worms ( 16 :2) , Karlsruher F .v . (23 : 5) undSp .vg . Fürth mit 22 :6 Toren.

Gruppe Baden.
Vereine Spiel« gew. unent. Verl. Tore Punkte

Fußballverein Karlsruhe a
S .v . Schernberg 5

8
s

0
0

0
3

23 :3
12 : 13

10 :0
6 :4Phönix Karlsruh » 4 2 l » 8 :8 9 :5F .v . villingen 9 3 1 2 IO : jO 5 : 9F .<L. Fr«iburg 5 3 0 8 12 : >3 4 : 6F . v . Rastatt 5 3 0 3 8 : 10 4 :6v .f.B . Karlsruh « 4 I 0 3 6 : H 2 : 6S .<L. Freiburg s t 0 4 5 : 13 2 :8

Gruppe Württemberg .Vereine Spiele gew . unent. Verl. Tore Punkte
1. F .C. Pforzheim 5 4 1 0 23 : 5 9 =1v .f.B . Stuttgart 5 S 1 1 J3 : 6 7 : 3Union Böckingen 5 3 0 2 9 :7 6 :4Kickers Stuttgart 4 3 1 ! 8 :5 9 :3F .C. Birkenfeld 5 1 2 3 7 :5 4 : 6Germania Brötzingen S 1 0 2 4 :9 2 :4F .v . Zuffenhausen • I 0 4 5 :21 2 :8v .f.R. Heilbronn 4 0 t 3 8 : 13 1 :7

Gruppe Main
Vereine Spiel« gew. unent. Verl. Tore Punkt«

Eintracht Frankfurt s 4 t 0 24 :2 9 - 1Kickers Offenbach 6 4 1 I 18 :« 9 : 3l . F .L. Hanau 93 6 2 2 2 7 : tl 6 :6Union Niederrad 3 1 3 1 19 :8 9 :9F.Sp.v . Frankfurt 8 2 I 2 6 :7 9 :9Germania Bieber 6 2 t 8 9 :21 9 :7Rotweiß Frankfurt 4 i ! 2 8 :6 5 : 9S .v . Fechenheim 6 0 0 9 1 9 :27 0 : i0
Gruppe Hessen

Verein« Spiele gew . unent. Verl. Tor« Punkt«
Wormatia Worms 6 » 1 0 16 :2 HUv .f.k. Neu-Isenburg 6 9 » 3 10 :7 7 :9Alemannia Worms 5 3 0 2 ! 3 : j J 6 :4S .v . Wiesbaden 6 3 2 3 10 :9 6 :6Viktoria Urberach 6 s 0 8 10 : 12 6 :6F .S .V. Mainz 6 2 t 3 INI ? 9 :7l . F .<L langen C 1 2 3 10 : 19 4 :8S .v . Darmstädt 9 0 l 4 6 : t3 1 -9

Gruppe Nordbayer «
Verein« Spiele gew. unent. Verl.

Sp.vg . Fürth 8 8 0 0I. F .<L . Nürnberg 540tA.S.V. Nürnberg 5 2 0 8
1. F .<L. Bayreuth » 200V.f.R. Fürth 5 1 - 2Kickers Würzburg 6 12 3
Bayern Hof 4 112F .v . Würzburg 5 I 1 a

Gruppe Südbaver »
Verein- Spiele gew. unent. Verl.

Bayern München 5 4 j 0
Schwaben Augsburg « 4 I |1860 München 4 3 0 1Jahn Regensburg 5 2 12Teutonia München 5 2 ^ 2D.S .V. München 4 | 2 jwacker München 5 l 0 4v .f^ . Ingolstadt « 00 «

N.

tot » Punkt»
22 :6 10 :0
18 :9 8 :3
14N8 4 :6
I0 : i8 4 :«
9 - 1» 4 - 6

10 - 1» 4 :8
6 : 11 8 :8
7 : 14 StT

Tore Punkt,
21 :12 JU
12 :7 9 :3
14 :9 6 :2
16 : 19 3 :8
1U12 8 :3
5 : 3 4 :4
« : I4 3 :8

18 :34 0 : 13

Zum internationalen Motorradrennen auf der Avm
Der Rekordfahrer . Momentbild aus einem Motorradrennen der600-ccni -Klasse.

Sport in Kürze
Einen schweren Unfall erlitt beim Autorennen in Brünn der

französische Fahrer Michel Soii , dessen Wagen an einem Baum
zerschellte . Dores Zustand ist besorgniserregend.Einen Speerwurf von 74,10 Metex erreichte jetzt im Trainingder finnische Weltrekordler Matti Järvinen .

$>e« Harvey schlug in London in der Ausscheidung um die
Mittelgewichts-Weltmeisterschaft den Amerikaner Deve Shade nachPunkten .

Englands erfolgreichster Jockey ist der ehemalig« WeinbergscheStalljokeh mit 104 Siegen vor dem vorjährigen Champion Richardsmit 102 ersten Plätzen .
Der südostdeutsche Fußballverband hält am IS. und IS. Oktoberin Liegnitz einen außerordentlichen Verbandstag ab.

Verkehrsriickgang bei der Reichsbahn
infoige der Wirtsdiaftsnot

Der neuest« Bericht der Reichsbahn — für den Monat
Juli — zeigt einen empfindlichen Rückgang der Tin -
nahmen auf allen Gebieten gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres . Unser Schaubild tst aus Grund
dieser Betriebsstatistik zusammengestellt : e» zeigt die
Einnahmen der Reichsbahn im Juki ISA und 1990 .

ISIS

BEZIEHT SICH AUf DEN MONAT 3UL1192 .9 BEZ.W. 493Q .
EINNAHMEN AUS OEM GÜTERVERKEHR

1929 .S Ol 1930 :2 * 0

ZAHLEN
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Ausreichende Notendeckung
Die Goldabflüsse der Reichsbank eine normale Folge der Depression -

Einflüsse nur geringfügig - Beruhigung am Devisenmarkt
Politische

Aehnlich wie in der Depression im Jahre 1926 haben auch
gegenwärtig die niedrigen deutschen Geldsätze das Ausland
veranlaßt , kurzfristige Kredite zurückzuziehen . Die Reichsbank
steht daher seit Juni vor der Notwendigkeit , die erhöhte
Nachfrage nach ausländischen Zahlungsmitteln durch Devisen -
und Goldabgaben zu befriedigen . Diese Entwicklung ist zum
Teil eine normale Depressionserscheinung ; denn niedrige
Geldsätze pflegen regelmäßig zu gesteigerter Devisennachfrage
zu führen Man wird daher nur einen — freilich nicht genau
bestimmbaren — Teil der jüngsten Gold - und Devisenverluste
als Folge der innerpolitischen Vorgänge in Deutschland be¬
trachten dürfen .

Die Deckung der gegenwärtig umlaufenden Noten sowie
die Deckung des für die nächsten Monate zu erwartenden
Zahlungsmittelbedarfs wäre selbst dann gesichert , wenn
die Gold - und Devisenabgaben der Reichsbank noch er¬

heblich größeren Umfang annehmen sollten.
Das Institut für Konjunkturforschung stellt die Lage wie

folgt dar :

Die Deckungsreserven der Reichsbank
Die ( ausgewiesenen ) Bestände der Reichsbank an Gold und

Devisen hatten Ende Juni 1930 mit rund 3,1 Mrd . RM . den
höchsten Stand der Nachkriegszeit erreicht Von diesem Zeit¬
punkt bis zum 30. September sind sie wieder um rund 450
Mill . RM . auf 2 .65 Mrd . RM . zurückgegangen . ( Hierzu kom¬
men noch Abgaben aus den nicht offen ausgewiesenen Bestän¬
den im Betrag von schätzungsweise 250 Mill . RM .) Diese
Verluste sind , wie das Institut für Konjunkturforschung fest¬
stellt , zum Teil eine der üblichen Folgen der wirtschaft¬
lichen Depression . Die Geldsätze haben einen so nie¬
drigen Stand erreicht , daß eine lohnende Anlage kurzfristiger
Auslandsgelder nicht mehr möglich ist ; das Ausland zieht
daher einen Teil der — zu Zeiten höherer Zinssätze nach
Deutschland gelegten — Gelder zurück ; die Nachfrage nach
Devisen steigt . Hinzu kommt , daß die Herbstimporte einen
etwas steigenden Bedarf an ausländischen Zahlungsmitteln mit
sich bringen . Schließlich hat wohl auch die Unsicherheit über
die innerpolitische Entwicklung in Deutschland zu Devisen¬
abzügen geführt ; indes war die Devisennachfrage bereits seit
Ende Juni — also mehrere Wochen vor den Wahlen — all¬
mählich gestiegen . Man wird jedenfalls den Einfluß der poli¬
tischen Vorgänge auf die Entwicklung am Devisenmarkt nicht
überschätzen dürfen.

Die
Entwicklung am Devisenmarkt

seit Ende Juni hat die Reichsbank zum fünften Male seit der
gj^ ahrtrngsstabili 'sierung vor die Notwendigkeit gestellt , De-
5Vt&en und Gold längere Zeit hindurch und in größerem Um -
stang abzugeben . Die großen Abgabeperioden lassen sich nach
den Reichsbankausweisen etwa folgendermaßen umreißen :

Bestand der Reichsbaak Verluste der
an Gold und Devisen Reichsbank

Zeit (Mill . RM .) an Gold
vor Beginn nach Geendigung u . Devisen
der Verluste der Verluste Mill . RM .

15 . 2. 24. bis 22. 4 . 24 523 498 25
7. 4 . 26 bis 23. 6. 26 1973 1642 331

81. 12 . 26 bis 30. 6. 27 2351 1870 481
23. 1 . 29 bis 7 . 5. 29 2893 1819 1074
30. 6. 30 bis 23. 9. 30 3078 2807 271
23. 9. 30 bis 30 . 9. 30 2807 2650 157

Im Jahre 1924 waren es spekulative Versuche , die eben
stabilisierte Währung zu erschüttern , die zu den für die dama¬
ligen Verhältnisse großen Devisenansprüchen an die Reichs¬
bank führten . Im Frühjahr 1926 löste die Depression in
Deutschland mit ihren niedrigen Zinssätzen einen Rückstrom
von Auslandsgeldern aus . Das galt zum Teil auch für das
1 . Halbjahr 1927, in dem steigende Zins - und Reparationsver¬
pflichtungen sowie die im Verlauf des konjunkturellen Auf¬
schwungs wachsende Passivität der Handelsbilanz einen
großen Devisenbedarf nach sich zogen . Im Frühjahr 1929
haben die zunehmende Verknappung an den ausländischen
Geldmärkten sowie — während der Reparationsverhandlungen
— spekulative Angriffe auf die Mark die Devisennachfrage
anschwellen lassen . Die gegenwärtige Lage scheint nun kon¬
junkturgemäß der vom Frühjahr 1926 in hohem Grad ähnlich
zu sein.

Der Bewegungsspielraum der Reichsbank
Trotz der Abgaben an Gold und Devisen sind die Deckungs¬

reserven der Reichsbank gegenwärtig so groß , daß sie eine
Ausweitung des Notenumlaufs gegenüber dem Stand von Ende
August um etwa 3 .2 Mrd . RM erlauben würden . Kehrt man
diese Rechnung um und setzt die zu erwartende saisonmäßige
Zunahme des Zahlungsmittelbedarfs von August bis Dezem¬

ber mit 300 Mill . RM . ein (was für die gegenwärtige Kon¬
juntkurlage bestimmt zu hoch gegriffen ist ) , dann ergibt sich :
Geldumlauf ( einschl . Rentenbankscheinen und Münzen ) Ende
August 1930 rund 6300 Mill . RM ., saisonmäßige Zunahme bis
Ende Dezember 1930 300 Mill . RM ., Geldumlauf Ende Dezem¬
ber 1930 höchstens 6600 Mill . RM ., theoretisch möglicher Geld¬
umlauf bei den gegenwärtigen Deckungsreserven 9760 Mill .
RM ., überschüssige Geldumlauf -Reserve 3160 Mill . RM .

Legt man diesem Betrag die gesetzliche Mindestdeckung
für Reichsbanknoten (40 v . H .) zugrunde , dann errechnet sich ,
daß die Reichsbank in der Lage wäre , noch für fast 1200 Mill .
RM . Devisen oder Gold abzugeben (bei Heranziehung der
nicht offen ausgewiesenen Reserven sogar noch erheblich
mehr ) , ohne daß die Geldversorgung in ihrem gegenwärtigen
Umfang und in ihrer normalen Saisonbewegung gefährdet
wäre .

Die Reichsbank könnte also noch erheblich mehr Gold
und Devisen abgeben als im Frühjahr 1929 , ohne daß die

Währungsdeckung gefährdet würde.
Die Notendeckung

Die umlaufenden Reichsbanknoten waren Ende August zu
63,5 v. H . durch Gold und Devisen gedeckt . Die bisher nie¬
drigste Deckungsquote im Jahr 1930 war 55.8 Prozent nach
dem unten wiedergegebenen Ausweis vom 30. September , die
bisher höchste 76,2 v . H . Die Schwankungen der Noten¬
deckung im laufenden Jahr ergaben sich hauptsächlich durch
die Veränderungen des Geldumlaufs sowie durch die allmäh¬
liche Erhöhung der Deckungsreserven seit ihrem Tiefstand
im Mai 1929. Damals war mit 41 0 v . H . die niedrigste Dek -
kungsquote seit der Währungsstabilisierung erreicht worden .

Diese Veränderungen der Notendeckung sind scheinbar
außerordentlich groß ; man darf indes nicht vergessen , daß die
Schwankungen in der Vorkriegszeit zum Teil noch viel größer
waren . Die umlaufenden Reichsbanknoten waren durch Gold
( in der Nachkriegszeit durch Gold und Devisen ) gedeckt mit

1901—1905
1906—1910
1911—1913
1925—23 . 9. 1930
30 . 9. 1930

höchstens
77 .7 v . H .
66 .4 v . H .
68 .3 v . H .
78.5 v. H .

mindestens
31,4 v . H .
26,4 v . H .
30 8 v . H .
41,0 v . H .
55,8 v . H .

Die niedrigste Deckung der Vorkriegszeit (26,4 v . H . im
Jahr 1907) war demnach nur etwa ein Drittel der höchsten
( 77,7 v . H . im Jahre 1905) . Demgegenüber erscheinen die
Verminderung der Notendeckung um knapp die Hälfte von
78,5 v. H . im Januar 1927 auf 41,0 v . H . im Mai 1929 sowie
die darauffolgende Zunahme auf 76,2 v . H (Juni 1930) als
verhältnismäßig kleine , jedenfalls aber als durchaus normale
Schwankungen . Der unten wiedergegebene Reichsbankaus¬
weis vom Quartalsultimo zeigt nun allerdings eine starke Be¬
lastung , doch ist dies eine regelmäßige Erscheinung zu diesem
Termin . Inzwischen sind wiederum 35 Mill . Gold nach Frank¬
reich abgegeben worden , die in diesem Ausweis noch nicht
berücksichtigt sind . Damit scheint aber die Reichsbank nun¬
mehr Herr der Lage geworden zu sein , denn der gestrige
Donnerstag brachte am Devisenmarkt einen vollkommenen
Umschwung . Das Angebot überwog die Nachfrage und der
französische Franken unterschritt wieder den oberen Gold¬
punkt ; die Reichsbank braucht also vorläufig kein Gold mehr
abzugeben . •

Der Reichsbankausweis vom 30 . September 1930
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. September hat

sich in der Ultimo -Woche die gesamte Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um 985,4
Millionen RM . auf 2 495,8 Mill . RM . erhöht . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks um 747,8
Mill . RM . auf 2096 6 Mill . RM . und die Lombardbestände um
234,3 Mill . RM . auf 290,3 Mill . RM . zugenommen . Die Reichs¬
schatzwechsel , an denen am Schluß der Vorwoche keine Be¬
stände vorhanden waren , werden mit 6,2 Mill . RM . ausge¬
wiesen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 760 .8 Mill . RM . in den Verkehr abgeflossen , und zwar
hat sich der Umlauf an Reich .sbanknoten um 711,5
Mill . RM . auf 4744,5 Mill . RM ., derjenige an Rentenbankschei¬
nen um 49,3 Mill . RM . auf 442,5 Mill . RM . erhöht .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 157,6 Mill RM auf 2649,7 Mill .
RM . verringert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 104,8
Mill . RM . auf 2478,8 Mill . RM . und die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen um 52,8 Mill . RM . auf 170,9 Mill . RM . abge¬
nommen . Die Deckung der Noten durch Gold allein
verminderte sich auf 52,2 Prozent gegen 64,1 Prozent in der
Vorwoche , diejenige durch Gold und deckungsfähige Devisen
auf 55,8 Prozent gegen 69,6 Prozent .

Uebar 2 Milliarden RH. Kursverluste
Der Verfall der deutschen Aktienkurse lenkt

die Aufmerksamkeit auf die ungeheuren Verluste , die dem
deutschen Volksvermögen seit Anfang dieses Jahres zugefügt
worden sind . In einer interessanten Abhandlung hat sich das
Dresdener Bankhaus Gebr . Arnhold der Mühe unterzogen , die
Kursverluste ziffernmäßig zu erfassen und kommt daher zu
folgendem Resultat : Ende 1928 betrug das in Aktien investierte
Volksvermögen nach Berechnungen des Statistischen Reichs¬
amts 18 24 Milliarden RM . Am 31 . Dezember 1929 waren es
nur noch 13,84 Milliarden RM . , die in den deutschen Aktien
steckten . Die Beendigung der Pariser Younganleihe -Verhand -
lungen führten das Kursniveau auf einen Wert } von 14,57 Mil¬
liarden RM . ( Ende Mai 1930) . Seit dieser Zeit sank es un¬
entwegt und erreichte Ende August 1930 die Ziffer von 12,26
Milliarden RM . Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt dürfte
eine weitere Reduktion auf 11,65 Milliarden RM . eingetreten
sein . Damit ist gegenüber dem Stand ? von Ende 1928 ein
Rückgang um reichlich 6,5 Milliarden RM . odei ein Verlust
von mehr als ein Drittel des Gesamtkapitalwertes zu ver¬
zeichnen . Selbst gegenüber dem Stand vom 31 Dezember 1929
sind neue erbebliche Einbußen von mehr als 2 Milliarden RM .
eingetreten . — Als typisches Merkmal der völligen Ünaus -
geglichenheit der Börsenmärkte erwähnt die Firma Gebr .
Arnhold die Unterwertung der Holding - Gesellschaften , deren
Substanz auf Grund der Aktienkurse errechnet werden kann .
Sie kommt dabei zu dem Resultat , daß die ihr nahestehende
Bank für Brauindustrie , die gegenwärtig einen Kursstand von

110 bis 115 Prozent hat, selbst zu den niedrigsten Kursen
der Portefeuille -Aktien Substanzwerte in Höhe von 175 Pro¬
zent besitzt , dabei halten sich die Einnahmen aus Beteili¬
gungen etwa im Rahmen der vorjährigen . — Aehnlich liegen
die Verhältnisse bei der Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen .

Börsen
Berlin, 2. Oktober. Nach der Befestigung an der gestrigen

Newyorker Börse rechnete man mit einer freundlicheren Er¬
öffnung der europäischen Auslandsbörsen und blieb infolge¬
dessen auch hier am Platze zuversichtlich gestimmt . ' Die vor¬
liegenden Momente waren nicht ganz einheitlich und dem
anscheinend gesicherten Überbrückungskredit von 100 Mil¬
lionen , dem gebesserten Stickstoffabsatz und der nach dem
Bericht der preußischen Industrie - und Handelskammern im
September eingetretenen Teilbesserung der Wirtschaftslage
standen ungünstige Nachrichten aus der Montanindustrie und
neue Arbeiterentlassungen gegenüber . Auch die Befriedigung
über die vorwiegend freundliche Aufnahme des Regierungs¬
programms im Ausland wurde durch den Hinweis auf die
zu erwartenden parlamentarischen Schwierigkeiten etwas ab¬
geschwächt . Für heute rechnete man , schon wegen des hohen
jüdischen Feiertages , trotz der freundlicheren Taxen
des Vormittags mit keiner nennenswerten Geschäftsbelebung .
Bei sehr kleinen Umsätzen waren die ersten Kurse zumeist gut
behauptet und nur vereinzelt bis zu 1 Prozent schwächer.
2—2,5 Prozent fester lagen Hoesch , Konti Gummi . Rheinische
Braunkohlen , Stöhr und Svenska ; - Berger und Thüringische

Vor einer Herabsetzung der Kalipreise?
Am 14. und 15. Oktober finden vor dem Reichswirtschafts¬

rat eingehende Verhandlungen statt , die die Frage der Preise
für Stickstoff - , phosphor - und kalihaltige Düngemittel zum
Gegenstand haben . Da zu den Besprechungen alle interessier¬
ten Kreise , Erzeuger , Händler und Verbraucher hinzugezogen
werden , darf man erwarten , daß sich auf Grund der erstatteten
Sachverständigen - Gutachten die Frage klären wird , ob die
Preisbindungen , die für alle drei Gruppen von Düngemitteln
bestehen , verteuernd auf das Endprodukt wirken oder nicht .
Bereits am Anfang vorigen Jahres war von einer Fraktion des
Landtages angeregt worden , die Not der Landwirtschaft durch
eine Herabsetzung der Preise für sämtliche Düngemittel zu
mildern . Ueber Vorarbeiten in dieser Frage ist man aber
damals nicht hinausgekommen , weil rechtlich jede Handhabe
zum Einschreiten fehlte . Inzwischen hat aber das Reich an
der Preisbildung aller großen Konsumartikel , zu denen auch die
Düngemittel gehören , durch Einsetzung von Untersuchungs -
Ausschüssen weitgehendes Interesse genommen . Dem Ein¬
greifen der Reichsregierung ist es u . a . zuzuschreiben , daß die
Preise für Baumaterialien , insbesondere für Zement , Linoleum
usw . eine Senkung erfahren haben . Jetzt sollen auch der Stick¬
stoff , die Phosphorsäure und Kalipreise etwas näher unter
die Lupe genommen werden .

Bezüglich des Kalis liegen die Verhältnisse insofern recht
schwierig , als die deutsche Kali - Industrie seit 1926 eine
Arbeitsgemeinschaft mit der französischen
unterhält , die auf einer gegenseitigen Uebereinkunft in
der Preisfrage aufgebaut ist . Da außerdem ein erheblicher
Teil ( ca . 40 Prozent ) der geförderten Kalisalze Deutschlands
zum Export gelangt , so stellt das Anschneiden der Preisfrage
Probleme zur Diskussion , die nur in Uebe reinstimmung mit
den ausländischen Partnern gelöst werden können . Um all
diesen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen , wird jetzt
die Idee ventiliert , an den Kalipreisen selbst nicht zu rütteln ,
sondern auf indirektem Wege eine Verbilligung eintreten zu
lassen . Man trägt sich , wie wir hören , mit dem Gedanken ,

den Händlern einen erhöhten Rabatt zu bewilligen und
der Landwirtschaft den Bezug kalihaltiger Düngemittel
dadurch zu erleichtern, daß man die Zahlungsmodalitäten

verbessert .
Hieran hat die Landwirtschaft entschieden mehr Interesse als
an einem geringen Entgegenkommen in den Preisen . Der
Landmann kann verlangen , daß man auch in den Kreisen
seiner Lieferanten auf die beschränkten Betriebsmittel Rück¬
sicht nimmt ; denn niemals waren diese von entscheidenderer
Bedeutung für die Rentabilität der Scholle als gerade im
gegenwärtigen Momente . Die meisten Wirtschaften kranken
daran , daß sie ihre Bargeldmittel langfristig festgelegt haben
und darüber nicht verfügen können , sobald sich ^ ' ne Gelegen¬
heit zu besserer Verwendung bietet . Auch die Kali - Industrie
hat alle Veranlassung , der Landwirtschaft den Bezug ihrer
Erzeugnisse so bequem als möglich zu machen ; denn , wie aus
den eben mitgeteilten Absatzzahlen hervorgeht , ist der Inlands¬
markt noch immer der beste Abnehmer des deutschen Kali¬
bergbaues . Ob die Voraussetzungen , unter denen die letzte
Preiserhöhung für Kalisalze im Jahre 1926 vom Reichswirt¬
schaftsministerium gebilligt worden ist , heute noch zutreffen ,
ist eine Frage , die bei den kommenden Verhandlungen geklärt
werden wird .

Gas gewannen 4 .5—5 Prozent . Und Otavi Shares erholten sich
von 28 .25 auf 29,5 Prozent . Etwas stärker gedrückt eröffneten
Feldmühle , Schlesische Zement und Mitteldeutsche Stahl mit
Verlusten von . 2 bis 3 Prozent .

Im Verlaufe blieb die Tendenz freundlich , zumal die
am Devisenmarkt eingetretene Besserung der Mark günstig
auf die Stimmung wirkte . Es traten Besserungen bis zu 1,5
Prozent ein , Salzdetfurth gewannen 2,5 Prozent . Elektrowerte
und Reichsbankanteile waren angeblich vom Ausland gefragt .
Nur Thüringische Gas gaben 3 Prozent ihres 4 5prozentigen
Anfangsgewinnes wieder her . Der Reichsbankausweis zum
Quartalsultimo übte trotz einer Gesamtanspannung um fast
eine Milliarde keinen Einfluß auf die Börse aus .

Von Anleihen waren Altbesitz schwächer , Ausländer
ruhig , 5prozentige Mexikaner und 4prozentige ungarische
Goldrente fester . Pfandbriefe ruhig , aber freundlicher , Reichs -
schuldb ' ichforderungen unter Schwankungen weiter freundlich .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 2. Okt . Weizen , märk . 224

bis 226 , Okt . 241,50 , Dez . 253,50 , März 270 , Roggen , märk . 149
bis 150. Okt . 162, Dez . 179,50— 178,50, März 195—193,50, Brau¬
gerste 197—220, Industrie - und Futtergerste 171 —184 , Hafer ,
märk . 147—158 , Okt . 147, Dez . 162,50, März 176,50, Weizen¬
mehl 26,50—34 .75 , Roggenmehl 22,65—26,25 , Weizenkleie 7,25
bis 7,75, Roggenkleie 7—7,25 , Viktoriaerbsen 30—34 , Futter¬
erbsen 19—21 , Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18 . Wicken
20—22. Rapskuchen 9 80—10,10, Leinkuchen 16,30—16,70, Soya -
extractionsschrot 13,20— 14 , Speisekartoffeln , weiße und blaue
1,10—1,30, rote 1,30—1,50, gelbfleisch . 1,50—1,70, Fabrikkartof¬
feln 9 Pfg .

Berliner Metallbörse vom 2. Okt. Elektrolytkupfer 96,25.
Allgäuer Butter- und Käsebörse . Kempten , 1 . Oktober.

Molkereibutter 117—123 ( 117— 123) , Marktlage ruhiger . Qua¬
litätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durchschnitt
9.7 Pfg . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware
30—32 ( 30—32) , Marktlage unverändert . Allgäuer Emmentaler
mit 45 Prozent Fettgehalt 80—102 ( 80—102) , Marktlage un¬
verändert . — Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal
oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Bruchsaler Schweinemarkt vom 1 . Okt. Angefahren wur¬
den : 185 Milchschweine , 55 Läufer ; verkauft wurden : 160
Milchschweine , 40 Läufer ; höchster Preis per Paar Milch¬
schweine 40 , Läufer 85 ; häufigster Preis 34 bzw . 70 ; niedrigster
Preis 30 bzw . 65 RM .

Großhandelspreise (in Mark) vom Karlsruher Wochen-
Großmarkt am 2 . Oktober. Kartoffeln, gelbe Industrie, 1 Ztr .
3,20—3,50 ( 25. Sept . 3,50—5,80 ) , Blumenkohl 25—35 ( 20—35) .
Rotkraut 5—8 (6) , Weißkraut 2,50—5 (2,50—5) . Wirsing 5—8
(5—8 ) , Spinat 4—8 (6—8) , Bohnen grüne 15—20 ( 10—20) ,
gelbe 20—25 ( 15) , Karotten , Bund 0,08 (0,06) , gelbe Ruften ,
1 Ztr . 3 (3) . Schwarzwurzel , holl . 35 (—) , Kopfsalat , Stück
0,05—0,10 (0,05—0,08 ) , Endiviensalat 0,05—0,06 (0,05—0,08 ) ,
Meerrettich . 1 Ztr . 25 (30) , Zwiebeln 2,50—5 (3—4) , Tafel¬
äpfel , inl . 23—30 (23—26) , kalif . 45 ( — ) , austral . 42 (— ) ,
jugosl . 24—33 (— österr . 22—30 ( 24-»- 30) . Spalierbirnen 25
bis 30 ( 25—35) , Tafelbirnen 18—25 ( 18—30) , Kochbirnen 10
bis 20 ( 12—20) , Quitten 25 (25) , Nüsse 32—40 ( 30—32) , Trau¬
ben . inl . 20—24 (18—24) , französ . 32—40 (38—45 ) , ital . 22—82
(23—35) , Bananen , westind . 24—36 (40) , Orangen , südafrik .,
Stück 0,15—0,17 (0,14—0 .15) , Zitronen , ital 0 .06—0,07 (0 .06 bis
0 ,08) , Tomaten , ml .. 1 Ztr . 25- 50 ( 15- 20) , ital. 25 (_ ) ,
Zwetschgen 30 (22—23) , Preiselbeeren , schwed . 85 C85) .
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Der Herbftkatarrfi
Wir fühlen an einem

Morgen oder an einem
Nachmittag ein leichtes
Frösteln , und manchmal
stellen sich auch Kopfschmer¬
zen ein . Das wird zunächst
meistens für eine vorüber -
gehende Erscheinung , für
eine augenblickliche Unpäß¬
lichkeit gehalten . Aber einige
Stunden später merken wir ,
daß ein Schnupfen im An -
zuge ist, daß ein Katarrh
droht . Ter Schnupfen wird
oft durch ein eigentüm -
liches , unangenehmes Prik -
keln in der Nase angekün -
digt ; es stellt sich ein star -
kes Müdigkeitsgefühl ein —
auf dem Körper erscheint
die „ Gänsehaut "

. Nun ist
nicht mehr daran zu zwei -
feln , daß eine Erkältungs -

krankheit ausbricht . Am besten ist es in solchen Fällen , sich insBett zu legen und die Erkältung durch inn « e und äußere Mittel
zu vertreiben ; aber oft gelingt da5 nicht mehr , und dann mußman sich eben damit abfinden , einige Zeit mit einem Schnupfen
herumzulaufen und auch die Kopfschmerzen zu erdulden , die da -mit verbunden sind . Schlimmer ist oft ein Husten , der die Brust
nicht zur Ruhe kommen lassen will und der auch starke Brust -
schmerzen verursacht . Der Herst und besonders wieder der No-
vember ist die Hauptzeit der Erkältungen . Nicht mit Unrecht hatman daher den November auch den Schnupfenmonat genannt .Aber nicht allein leichte Erkrankungen entstehen aus den Erkäl -
hingen , oft werden daraus auch schwere Krankheiten , die zum Tode
führen , besonders bei älteren Leuten . Nicht die Kälte bringt mei -
stens Kälteerkrankungen hervor , sondern die hauptsächlichste Ur -
sache aller Erkältungskrankheiten ist nasse Witterung , wenn diese
schon mit niedrigen Wärmegraden zusammenhängt . Sich vor Nässe
und hauptsächlich vor nassen Füßen zu schützen, ist daher im Herbst
besonders notwendig .

Die Polizei meldet
Verkehrsunfälle .

Am Mittwoch mittag versuchte in der Hohenzollernstraße «in Kraft -
droschkenführer mit seinem Fahrzeug zwischen zwei etwa in gleicher
Höh« zu beiden Straßenseiten aufgestellten Möbelwagen hindurchzu -
fahren . Hierbei sti«ß das rechte Vorderrad der Kraftdroschke , die,wie es den Anschein hat . mit starker Geschwindigkeit fuhr , mit dem
einen Möbelwagen zusammen . Das Fahrzeug wurde stark be-
schädigt.

In der Kaiferftraße stießen am Mittwoch mittag in der Nähe der
Kreuzstraße ein aus östlicher Richtung kommender Personenkraft -
wagen und ein in westlicher Richtung fahrender Motorradfahrer
dadurch zusammen , daß der Führer des Personenkraftwagens , der
in die Kreuzstraße einbiegen wollte , dem Motorradfahrer das Bor -
fahrtsrecht nicht ließ und letzterer mit zu großer Geschwindigkeit g« -
fahren ist. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt, der Motorradfahrer
trug leichte Verletzungen davon . - *

Geistige Umnachtung.
In der Englerstraße warf , anscheinend in einem Anfall geistiger

Umnachtung , eine ältere Frau Stühle und sonstigen Hausrat am
Mittwoch abend durch das Fenster ihrer Wohnung aus die Straße .
Vor dem Hause hatten sich infolge dieses Schauspiels eme Anzahl
Neugieriger angesammelt . Es gelang der Tochter nach einiger Zeit ,die Frau wieder zu beruhigen ; der herbeigerufene Notruf brauchte
nicht mehr einzuschreiten .

politisches Arauchrillerlum
NationalsozialistischeHeldentatengegen einen Reichsbannermannund Schwerkriegsbeschädigten

Die Polizei verhält sich wiederum völlig passiv
Wir haben in unserer gestrigen Ausgabe über die bedauerlichen

nationalsozialistischen Ausschreitungen vor unserer Filiale in der
Kaiserstraße berichtet , die hauptsächlich durch das vollkommen passive
Verhalten der Polizei hervorgerufen worden sind. Im . Volks -
freund " Nr . 229 vom Donnerstag lesen wir dazu eine weitere
Notiz , die einerseits ein bezeichnendes Schlaglicht wirft auf die
Kultur dieser Herolde des Dritten Reiches und andererseits unsere
obige Behauptung nur noch unterstreicht .

Der „Volksfreund "
schreibt :

„ Welche Rechte sich die Herrschaften des Hakenkreuzes anmaßenund wie geradezu gemeingefährlich diese Horden auftreten , gehtaus folgendem Vorfall hervor , der mit der Sache bei der . Be -
obachter "-Filiale zusammenhängt .

Als die Scheibe des AushängekastenS zertrümmert war , machteein Herr , der zugleich Reichsbannermann ist, dem die Straße
patrouillierenden Polizisten Mitteilung davon . Nachdem
die Hakenkreuzler , die recht zahlreich sich mit Fahrrädern einge -
funden hatten , von dieser Mitteilung an die Polizei etwas hörten ,wurde der Reichsbannermann von ihnen umringt und mit Schlägen
bedroht. Der Bedrohte bat den Polizeibeamten , ihm «schütz zu
gewähren und ihn nach Hause zu begleiten . Der Polizist lehntedies ab . Der Reichsbannermann bat nun , wenigstens bis zur
Haltestelle der Straßenbahn mit ihm zu gehen < was auch geschah.Die Hakenkreuzlerhorde folgte den beiden bis zur Haltestelle. Als
die Elektrische herankam , Linie 4, in östlicher Richtung , begab sich
der Reichsbannermann auf den Straßenbahnwagen , eine Anzahl
Hitler bestieg ebenfalls denselben . Ein weiterer Teil fuhr mit
Fahrrädern dem Straßenbahnwagen nach und sogar mit einem
Auto wurde die Verfolgung des Reichsbannermannes aufgenom -
wen . Ein Schwerkriegsbeschädigter , der ebenfalls auf
der Straßenbahn fuhr , nahm sich, nachdem er von der Verfolgung
gehört hatte , des Reichsbannermannes an und versuchte , mit dem -
selben unter seinem Schutz die Polizeiwache am Durlacher
Tor aufzusuchen . Als die beiden den Straßenbahnwagen ver -
ließen , drohte die Hakenkreuzlerhorde , an 3t)—40 an der Zahl , dem
Reichsbannermann wiederum mit Schlägen und als der Schwer -
kriegsbefchädigte den Wegelagerern zu Gemüte führte , daß er
Schwerkriegsbeschädigter sei und der Reichsbannermann in seinem
Schutz stehe, da erhielt der schwerkriegsbeschädigte Herr seitens der
Hakenkreuzler einen Stoß versetzt, so daß er zu Boden stürzte.
Der Reichsbannermann flüchtete in die Polizeiwache hinein und
erstattete Meldung von der ganzen Sache .

Protokolliert wurde aber auf der Wache überhaupt nichts,
ebenfalls wurde gegen die vor der Polizeiwache stehende

Hakenkreuzlerhorde nichts unternommen .
Auf Bitten des bedrohten Reichsbannermannes ging sodann ein

Polizeibeamter mit , um ihn nach Hause zu begleiten . Unterwegs
wurde dieser Beamte von zwei anderen Polizisten abgelöst , die den
Reichsbannermann nach Hause begleiteten . Auf dem Wege von der
Polizeiwache bis zur Wohnung des Bedrohten folgte der Rowdy -
Haufen von Hakenkreuzlern nach und belästigte chn immerfort .
So der Sachverhalt .

Wir sind also nun soweit , daß Hakenkreuzlerrowdys einen Men -
schen, der gar nichts anderes wie seine Bürgerpflicht erfüllte , be-
drohen dürfen , ohne daß die Polizei sich auch nur im geringstendarum kümmert . Die Hakenkreuzler können also sich als Wege -
lagerer betätigen , die Polizei nimmt nicht einmal Notiz , geschweigedenn , daß sie gegen derlei Gesindel überhaupt vorgeht , trotzdemeine strafbare Handlung ohne weiteres vorliegt . Das Verhaltender Hakenkreuzler mutz bei allen anständigen Menschen die grötzte
Empörung hervorrufen , wie es auch Verwunderung er -
regt , daß die Polizei in einer kaum glaubenS -
werten Langmut und Geduld diese Burschen ge -
währen läßt . Wenn dies so weiter geht, wird eben die
arbeitende Bevölkerung zu eigenen Abwehrmaßnahmen
greifen und den Kampf gegen die Wegelagerer mit aller Energie
aufnehmen .

Ueberhaupt ist auf Grund verschiedener Vgrkommnisse in letzter
Zeit die Frage erlaubt , welcher Geist bei den leitenden
Stellen der Polizei vorherrschend ist und wie die
Polizeidirektion zu der Sache denkt . Es fällt nämlich auch sehr auf ,
daß im Polizeibericht herzlich wenig über den Vorfall bei
der „ Beobachter " -Filiale zu lesen ist, trotzdem doch sonst im Polizei -
bericht selbst über minderwichtige Dinge des längeren berichtet wird .
Man kommt nämlich zu der Auffassung , daß ein gewisses Systemin der ganzen Sache liegt ."

Soweit der Bericht im „ Volksfreund "
. Wir waren am Markt -

platz selbst Augenzeuge des geschilderten Vorfalles . Wir sahen , wie
eine ^ganze Rotte von halbwüchsigen Burschen teils zu Fuß , teils
zu Rad und eine weitere Gruppe in einer Kraftdroschke nach dem
Marktplatz zu eilte , offenbar in der Verfolgung eines politischen
Gegners begriffen , wie dann die ganze Abteilung auf einen Signal -
pfiff des Führers hinter dem Straßenbahnwagen der Friedhoflinie
folgte .

Während dieser ganzen Zeit war auf der Kaiserstraße von
der Waldstraße bis zum Durlacher Tor kein einziger
Polizist zu sehe» . Auch am Marktplatz nicht .

Es scheint überhaupt an diesem Abend eine einzigartige System -
losigkeit geherrscht zu haben . Als nämlich einige Herren unseres
Verlages nach der Zertrümmerung der Scheibe vom Bezirksamt
aus den Notruf alarmieren wollten , nahm der diensttuende Beamte
als Wichtigstes und zuerst Notwendiges einen Aktenbogen her , um
die Personalien festzustellen . Plötzlich hörte er aus unbekanntem
Grunde mitten in der Vernehmung auf . In der Zwischenzeit
hätte die ganze Filiale in aller Gemütsruhe von den Hitlern ge¬
stürmt werden können .

Die Erregung und die Unruhe über das eigenartige Ver -
halten der Polizei , das viele Unbeteiligte persönlich am Dienstag
abend vor unserer Filiale beobachten konnten , hat weiteste Kreise
der Bevölkerung erfaßt . Es wäre an der Zeit »od wir müssen eS
mit allem Nachdruck verlangen , daß endlich einmal vo» oben her
mit starker Hand durchgegriffen wird, um diese Rechtsunstcherheit,
die hoffentlich nur Einzelfall gewesen ist , ei» für allemal abzu -
stellen .

Grober Unfug .
Einige junge Burschen «ms Durlach gelangten zur Anzeige , weil

sie in der Itacht zum Donnerstag vor einem Hause in der Ettling »
straße in vurlach durch lautes Schreien und sonstige Rüpeleien
groben Unfug verübten. Eine .' der Burschen schlug in seiner elter
lichen Wohnung im ersten Stock die Fensterscheibe ein, zertrümmerte
das Fensterkreuz. stieg, in die Wohnung ein und bedrohte mit im
släligen Redensarten , wobei er die Wohnungseinrichtung teilweise
demolierte, seinen Vater , sodah dieser in den Z. Stock des Hauses
fluchten mußte. Der von dem rabiaten Burschen angedichtete
Schaden ist erheblich.

In der Nacht zum Mttwoch wurde der AushSngekasten des
. Badischen Beobachter»" in der Saiserslraße eingeschlagen. Die
Täter sind noch nicht ermittelt, die Erhebungen stnd im Gang. Die
in der Saiserstraße entstandene Menschenansammlung wurde mehr¬
mals zerstreut bzw. zum weitergehe « ausgesordert.

Vor einer Wirtschaft in der Oststadt verübten in der Nacht zum
Donnerstag einige junge Leute dadurch groben Unfug , daß sie
Steine gegen die Wirtschaftstüre warfen , die Gartentüre zum Vor -
garten des Anwesens aushängten , sowie eine Personenwaage , welche
im Wirtschaftsgarten ausgestellt war , umwarfen . Drei der Be-
teiligten wurden von einer Großstreife aufgegriffen und fest -
genommen .

Der Dammerstock als Vorbild
Architekt und Gemeinderat Knortz in Heilbronn hat

der dortigen Stadtverwaltung Pläne für die Erstellung bil-
liger Mietswohnungen vorgelegt. Es handelt sich um mas¬
sive Wohngebäude mit Laubengängen , wie sie der Gemeinde»
rat in der Dammer st ocksiedelung in Karlsruhe
gesehen hat. Die Kosten einer zweizimmrigen Wohnung be-
tragen bei dieser Bauweise etwa 5600—5700 Mark. Die Ge¬
bäude sollen in der Bahnhofsvorstadt auf einem Gelände,
welches für 200 Wohnungen ausreicht : erstellt werden. Zu-
nächst soll ein Baublock mit 40 Wohnungen im Rahmen des
Reichsbauprogramms nach den Plänen und unter Leitung
des Architekten Knortz zur Ausführung kommen .

Hindenburgspende. Wie wir erfahren , sind im Bereich
des Freistaats Baden bei der diesmaligen Ausschüttung aus
der Hindenburgspende 68 Personen mit 13 600 Mk . bedacht
worden.

III Die Berufsfeuerwehr war im Monat September 1930 in
Tätigkeit : Kleinfeuer 2, Schornsteinbrand 1, Hilfeleistungen 3,
.Gesamtalarme 6 ; Krankentransporte 198 .

Ausklang des Kolpingmarkles
Das Programm des letzten Tages - Das Ergebnis hoch befriedigend - Am Sonntag

feierliche Einweihung
Am Samsag nachmittag wurde der Kolpingmarkt eröffnet . Wir

haben über die Feierlichkeiten bei diesem Anlaß berichtet . Da wir
den Anfang mitgemacht hatten , wollten wir auch den Schluß nicht
versäumen . Der fand gestern nachmittag und abend statt . Von
weitem schon sahen wir von dem First des Hauses dje Farben des
Gesellenvereins wehen . Wieder , wie das erstemal , überraschte das
Innere auf die wunderbarste und wohltuendste Weise . Man kam
sich doch jetzt schon heimischer vor , der erste Eindruck war verflogen
— und schon fühlte man sich in dem Gesellenhaus , wie es sein soll :
heimisch : als in einer gemütlichen Stätte , einem Heim , einem
Stück Heimat ! Wir besuchten zuerst den Präses . H . H. Professor
R o t h e n b i l l e r . Er ist zufrieden mit dem Erfolg des Kolping -
Marktes . Nicht genug gelobt werden können die Helferinnen , die
freiwillig und unermüdlich sich der guten Sache widmeten .

An diesem Donnerstag nachmittag , dem letzten Tag des Kolping -
Marktes , war wieder ein auserlesenes Programm zu hören und
zu sehen . Die Damen L . Fertig , L . Münch und M . Fritz
sangen in anmutigster Weise — warum sollen wir nicht den Aus -
druck hierhersetzen , der uns auf der Zunge schwebt — sie sangen
sich in die Herzen der Zuhörer hinein . Erste « erntete mit dem
Halleluja von Hummel begeisterten Beifall , innig und rein sang sie
darauf zwei Lieder von Wolf Dann gabs „einen Roman in der
Waschküche"

. Das war eine musikalische Komödie , die herzhaftes
Lachen und nicht minder herzhaften Beifall hervorrief . Zwischen -
hinein spielte das kleine Orchester ernste und lustige Weisen , die
die Stimmung auf die angenehmste Art erregten und steigerten .
Zwischenhinein schauten wir in den Bierkeller , der war aber an
diesem Nachmittag noch wenig besucht, was aber einen Gramms -
phon nicht daran hinderte . Tanzweisen zu schmettern .

Festnahme eines Fahrraööiebs
Wie bereits berichtet, sind tu letzter Zeit in verschiedeneu

Stadtteilen eine Anzahl Fahrräder entwendet worden. Es ist
nunmehr am Mittwoch abend gelungen mit Hilfe eines Man -
ncs , dem kurz zuvor sein vor einem Hause in der Oststadt auf-
gestelltes Fahrrad gestohlen worden war, einen Fahrrad -
d ieb zu ermitteln und festzunehmen . Vermutlich han-
delt es sich in der festgenommenen Person um einen Täter,
der eine Anzahl der vorgekommenen Fahrraddiebstähle auf
dem Kerbholz hat. Die weiteren Erhebungen sind eingeleitet .

# Ehrenvoller Ruf . Der Ausstattungsleiter des Bad . Landes -
theaters , Torsten Hecht, dessen Vortrag über das Formproblem des
Theaters auf dem internationalen Welttheateikongreß in Hamburg
großes Aufsehen erregte , wird auf Einladung der Universität Ham -
bürg über das „Färb - und Tonproblem des modernen Theaters "

auf dem vom 1. bis S. Oktober stattfindenden Farbe -Tonforschungs -
kongreß sprechen.

Wie schon gesagt , ist das finanzielle Ergebnis zufriedenstellend .
Die Kolpingssöhne freuen sich sehr darüber , daß man ihre Arbeit ,
ihre Mühen und ihren Verein in dieser reichlichen und edlen Art
unterstützt hat . Man mußte die Damen gesehen haben , die mit
Begeisterung ihren Kuchen löffelten und ihn — auch wenn die
Schlagsahne zentimeterhoch darausständ — bis auf die letzte Krume
verzehrten , um zu ermessen , wie sehr der Kolpingmarkt den Karls -
ruhern und Karlsruherinnen in diesen wenigen Tagen seines Be -
stehens in das Herz gewachsen ist. Mancher verlegte seinen Nach-
mittagskassee in diesen Tagen in das Kolpinghaus . Wir wollen nur
wünschen , daß dies anhält , denn die Gasträume des KolpinghauseS
bleiben ja bekanntlich dem Publikum zugänglich . Daß man gut und
preiswert bedient wird , darüber gibt es nur eine Meinung . Die -
jenigen die mit der Küche des KolpinghauseS Bekanntschaft gemacht
haben , sind voll des Lobes darüber .

Es war aber auch , das darf jetzt bÄm Schluß des Kolping -
Marktes gesagt werden — ohne die Helferinnen eitel zu machen —
eine vorbildliche , aber auch aufreibende Arbeit , die von den Damen
geleistet worden ist. die sich der guten Sache zur Verfügung gestellt
haben . Es gab ja vielerlei zu tun : für Getränke zu sorgen , Kuchen
zu servieren , den Krabbelsack herumzureichen , den Herren Blumen
in das Knopfloch zu stecken . Kolpinghausdessert zu verkaufen —
das übrigens sehr geschätzt wurde — und zum letzten aber nicht
zum geringsten — Geld zu kassieren . Es war nicht immer eine leichte
Arbeit , sich durch die Reihen hindurchzuwinden . Denn die Räumlich -
leiten hätten doppelt so groß sein können , sie wären gefüllt worden .
Man kann sich also denken , wie eng es manchesmal zuging . Aber
das machte nichts . Die Helferinnen taten es gerne und die Besucher
fühlten sich wohl . Je enger es aber war , um so wohler fühlte man
sich , denn man kam sich dann als Mitglied einer großen Familie ,
der Familie des Gesellenvaters Kolping vor . Noch einmal brachte
der Donnerstag abend einen Massenandrang , noch einmal , zum
letztenmal , wollte man sich die Genüsse des Kolpingmarktes zu
Gemüte führen . Die Kolpingsblumen leuchteten in den Knopf -
löchern der Herren , die Luftballons tummelten sich in der Luft und
eifrige Hände krabbelten im Krabbelsack.

Gestern mutzte der Kolpingmarkt geschlossen werden . Man
hätte ihn vielleicht angesichts der Tatsache , datz der Erste noch nicht
sehr entlegen ist, gerne verlängert , aber es ging nicht. Die Räume
müssen für die Einweihung des Hauses , die diesen Sonn -
tag stattfindet , hergerichtet werden . Um 1t Uhr findet der Festakt
und die Hausweihe statt . Ein ausgezeichnetes Programm ist dafür
aufgestellt . H . H . Prälat Dr . Stumpf hält die Weiherede . Wahr -
scheinlich werben auch der Herr Staatspräsident anwesend
sein und als Vertreter der Stadt , Herr Bürgermeister Schnei -
der . Die Kolpingssöhne . die am Morgen sich an der Kommunion -
bank einfinden und um Ĵ IO Uhr den Festgottesdienst in St . Stephan
haben , treffen sich am Nachmittag zum Bezirksfest der katholischen
Gesellenvereine von Karlsruhe und Umgebung . Bei dieser Gelegen -
heit wird es sich zum erstenmal in aller Oeffentlichkeit zeigen ,
wie wertvoll und nötig das Kolpinghaus ist .
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Aerbftfröfte
Die Herbstfröste kommen oft wie Diebe in der Nacht , nachwarmen Tagen schnell und unerwartet , oft auch nach langem Zö .gern , schon längst erwartet und daher keine Ueberraschung brin .gend . In einem alten Bauernspruch heißt es zwar , dag der Frost ,oer vor dem Gallustage frmmt , wieder „ auszieht "

, aber so ganzNcher ist das doch nicht ; denn manchmal werden auch Fröste in der

ersten Hälfte des Oktober schon sehr gefährlich . Ist der erste Frostgekommen , so hat die letzte Schönheit draußen in der Natur auf -
gehört . Was vordem noch blühte , ist schwarz angelaufen . Herbst -
froste sind wie ein Todeshauch , der über die Natur geht , find dieunmittelbaren Vorboten des Winters . Wenn nun noch schönewarme Tage kommen , so ist das ein Geschenk, das wohl noch den
Menschen , aber nicht mehr den zarten Blumen zugute kommt .Diese sind nun abgestorben und müssen wieder auf den Frühlingwarten . Die ersten Herbstfröste sind aber auch das Zeichen , daßnun mit dem Heizen nicht länger gewartet werden kann . Wer bis -
her den Ofen noch nicht wieder in seine Rechte eingesetzt hatte , derwird es nun machen müssen . Auch wenn solche ersten Fröste nur

Schreckschüsse " sind , wird es nun in ungeheizten Stuben doch un -
gemütlich — der Herbst macht sich eben doch schon im Zimmer be-merkbar . |

Kühler Herbst und früher Winter
wird von den Wetterpropheten verkündet .

Von dem Leiter der Forschungsstelle für langfristige
Witterungsvorhersage in Frankfurt a . M ., Dr . Bauer , istvor einigen Tagen eine Prognose für die Witterung im kom-
Menden Herbst und Winter gestellt worden , nach der wir mit
einem kühlen Herbst und einem frühen Eintritt des Winters
zu rechnen haben . Der Oktober und der November sollenkälter werden , als im Durchschnitt des hundertjährigen Ka -
lenders . Von meteorologischer Seite wird nun zu dieser
Prognose bemerkt , daß es sich hierbei nur um ganz vorsichtige
Mutmaßungen handelt , da Dr . Bauer ebenso wie alle wissen-
schaftlichen Meteorologen auf dem Standpunkt stehen , daßeine langfristige Prophezeiung über die Gestaltung der Wit -
terungslage trotz energischster, wissenschaftlicher Forschung
noch nicht möglich ist. Die Frankfurter Forschungsstelle ar -
beitet zwar mit einer jahrelangen Erfahrung und es stehen
ihr alle Errungenschaften der Wissenschaft und der Technik
für ihre Arbeiten zur Verfügung . Eine genaue Wetter -
voraussage auf lange Sicht ist aber darum so schwierig , weil
die Witterungsverhältnisse auf der ganzen Erde berücksichtigtwerden müssen, da die Gestaltung der Witterung nicht von
einem bestimmten Teileinfluß abhängig ist, sondern in ersterLinie von den Beziehungen und Zusammenhängen , die im
Luftmeer der ganzen Erde bestehen und die dauernden
Schwankungen unterworfen sind . So ist z B . im vorigenSommer für den vergangenen Winter eine ähnliche Kälte -
Periode , wie im Winter 1928/29 prophezeit worden , ohne
daß diese Prophezeiung zutraf . Auch für den verregnetenSommer dieses Jahres waren günstige Wetterverhältnisse
vorausgesagt worden , ohne daß diese Prophezeiung zutraf .Es standen für diese Vorhersagen noch nicht die Beobach-
tungsmöglichkeiten für die Großwetterlage auf der ganzenErde zur Verfügung , wie sie jetzt im Dienste des Frankfurter
Instituts stehen . Es ist also damit zu rechnen , daß die Pro -
gnofe der Frankfurter Forschungsstelle diesmal zutrifft und
sie berechtigt zu der Hoffnung , daß auf Grund der bisher
gewonnenen Erfahrungen die langfristige Witterungs -
vorhersage in Zukunft immer einwandfrei möglich seinwird .

Windthorftbund Karlsruhe
Heute , Freitag , den 3. Oktober , abends 20.16 Uhr , findet im

Palmengarten , Herrenstraße,
der 2. Vortrag des kommunalpolitischen Kurses statt .

Thema : „Verwaltung und Finanzen der Stadt Karlsruhe ".
Referent : Finanzrat Wild , Vorsitzender der Rathausfraktion

des Zentrums
Parteifreunde sind herzl . willkommen . Ausweise bitte mitbringen .

Abschied vom Orvanistenöienst
Wir erfahren von zuständiger Seite , daß der langjährige

Organist von St . Bonifatius , Herr Rektor Theo Z i e g l e r , den
Organistendienst auf 1. Januar 1931 niederlegt . Als ausgezeich -
neter Orgelbauer und ebensolcher Techniker hatte er stets hervor -
ragenden Anteil an den Erfolgen kirchenmusikalischer Aufführungen
des Kirchenchors der St . Bonifatius - Kirche. Weit mehr als diesen
Eigenschaften verdankt er seinen künstlerischen Ruf improvifa -
torischem Können . Seine wundervollen , der liturgischen Handlung
fein unterstellten Zwischenspiele waren immer Erlebnis und stimm -
ten zu tiefer Andacht . Auch als Komponist hat es Herr Th . Ziegler
verstanden , seinem Namen Geltung und Klang zu verschaffen .
Neben vielem andern sind es vor allem seine lieblichen Marien -
lieber für Frauenchor und gemischten Chor , die den Zuhörer durch
ihren Melodienreichtum und fließenden Satz stets entzücken . So ist
vor kurzem ein Opus 48 „Christen naht der Makellosen "

, für
Frauenchor erschienen , ein sehr fein empfundener lItimmungschor .ein duftiges Rankenwerk um das liebliche Bild der Unbefleckten .
Da Herr Theo Ziegler schon über 40 Jahre als Organist tätig
ist, und wohl zu den ersten Organisten unserer Erzdiözese zählt ,wollen wir bestimmt hoffen , daß er recht bald seinen hohen künst-
lerischen Beruf wieder ausübt , zur Ehre Gottes , zur Freude und
Erbauung der Gläubigen . E.

Braunagel I
& / Herrenstraße 7

Der Gewerbe - und Handwerkerverein Karlsruhe , die Spitzen»
Vertretung des selbständigen Handwerts und Gewerbes von Karls -
ruhe, befaßte sich vor einigen Tagen in einer Obermeistertagung
mit wichtigen Fragen , die das selbständige Handwert und Gewerbe
berühren. Die Versammlung nahm u. a. nochmals Stellung zu
den bevorstehenden Kommunalwahlen und sprach sich all -
gemein und einstimmig dahingehend aus , daß die Sammlung des
gesamten Bürgertums zu einer Arbeitsgemeinschaft im Interesse
unserer Stadt und ihrer Bewohner dringend erwünscht sei . Gründe
hierfür seien gerade heute angesichts der schweren Depression in der
Wirtschaft und der allgemeinen Not des Voltes — die Kosten¬
ersparnisse auf allen Gebieten , auch bei den Wahlen , verlangen —
genügend vorhanden. Schließlich müssen auch die Kommunen ein
Interesse daran haben, daß die Existenzgrundlagen und Existenz-
Möglichkeiten de» selbständigen bodenständigen Handwerks und Ge-
werbes erhalten und gepflegt werden. Anders wie im Reichs- und
Landesparlament beherrschen in den Kommunalparlamenten wirt -
schaftspolitische Fragen die zu erledigenden Arbeiten und Aufgaben .
Der nachteiligen Zersplitterung und dem Bruderstreit müsse eine
Sammlung , eine Einigung des gesamten Bürgertums im tommu-
nalen Parlament entgegengesetzt werden. Das selbständige Hand-
werk und Gewerbe von Karlsruhe erwartet daher mit Zuversicht,
daß die Parteien den Wünschen des Handwerks und Gewerbes Ver»
ständnis entgegenbringen und für eine angemessene Vertretung im
Stadtrat wie im Bürgerausfchuß Sorge tragen.

In den weiteren Verhandlungen der Obermeistertagung wurde
auch die Frage der Arbeitsbeschaffung und Arbeits -

Gang über den Markt
Der Kartoffelmarkt war gut beschickt, die Nachfrage war mittel -

mäßig . Auf dem Gemüsemarkt waren reichlich vertreten Blumen -
kohl, Rotkraut, Weißkraut, Wirsing, Spinat , grüne Bohnen und
gelbe Rüben . In genügenden Mengen gab es gelbe Bohnen ,Karotten und Schwarzwurzel . Der gesamte Gemüsevorrat warinl . Erzeugnis bis auf einen kleinen Posten Schwarzwurzel , der aus
Holland stammt«. Die Nachfrage nach Gemüse war mittelmäßig .Das Angebot an Kopf- und Endivienfalat war gut, das an Meer -
rettich genügend . Das Interesse an diesen Waren war mittelmäßig .
Auf dem Obftmarkt gab es vor allem viel Tafeläpfel , Spalierbirnen ,Tafelbirnen , Kochbirnen, Quitten, Nüffe, Trauben , Bananen und
Preiselbeeren , kleiner waren die Borrät« an Orangen , Zitronen ,Tomaten und Zwetschgen. Recht lebhaft war das Interesse an
Tafeläpfeln und Trauben , auch das übrige Obst fand reichlich Ab-
nehmer bis auf Nüsse, Quitten, Bananen , Orangen, Zitronen ,Tomaten und Zwetschgen. Das Ausland war vertreten , und zwar
Oesterreich mit Tafeläpfeln , Frankreich mit Trauben . Italien mit
Trauben , Zitronen und Tomaten, . Schweden mit Preiselbeeren ,Jugoflavien , Kalifornien und Australien mit Tafeläpfeln , West-indien mit Bananen und Südafrika mit Orangen.

Scherzando
Unter dieser Spitzmarke lesen wir in der . Zeitschrift für

Musik " :
Folgender Nachruf findet sich in der ..Speyerer Zeitung " aus

dem Jähre 1828 : „Mein teuerster Ehegatte , der StadtzinkenistN . I . Wenk dahier , hatte das schmerzbamte Unglück, bei seinen
Lebzeiten gestern mittag halb 12 Uhr , indem er durch allzu große
Verlängerung eines in feinem Berufe geblasenen Trillers das
Gleichgewicht verlor , vom hiesigen protestantischen Kirchturm herab -
zustürzen . Schon in der Mitte des Falles hatte er seinen Geist
aufgegeben , setzte jedoch seinen Sturz bis aufs Straßenpflaster fort ,wo derselbe vollends verschied. Wer die edle Seele meines Ehe -
galten kannte , wird die Größe meines Verlustes , und wer den
hiesigen Kirchturm kennt , die Höhe dieses Unglücksfalles zu schätzen
wissen . Schon jetzt tröstet mich die Aussicht auf ein besseres Leben ,
welches wir beide , er und ich , beginnen als die nach Wiederver -
einigung fchmochtende Stadizinkenistenswitwe Maria UrsulaWenk .

"
,

Kauft am Platze
Beschäftigt das einheimische Handwerk und Gewerbe !
Von der Handwerkskammer Freiburg wird geschrieben : Ange -

sichts der äußerst gedrückten Geschäftslage , unter der die Geschäfts -
Welt in immer empfindlicherem Maße zu leiden hat , kann nicht
dringend genug der Mahnruf wiederholt werden : „Kauft am
Platze ! " Aber auch das Handwerk ur .d Gewerbe hat Mangel an
Arbeit ; so ist in einzelnen Gewerben tatsächlich ein Notstand ein-
getreten . Dies trifft in hohem Maße zu z . B . beim Bildhauer -
und Steinmetzgewerbe . Hier gehen die Klagen dahin , daß vielfachArbeiten nach auswärts vergeben werden , ohne daß vorher Rück-
frage gehalten wird bei den hiesigen , auf der Höhe der Zeit stehen -
den Bildhauer - und Grabmalgeschäften , die künstlerische Arbeiten
bei billigster Preisberechnung zu liefern in der Lage sind . Das
gleiche gilt auch für das Buchdruckgewerbe :c.

Katholischer Männerverein der Oststadt . In der letzten Monats -
Versammlung hielt £?. h . Stadtpfarrer Dr . Kieser einen interef-
fanten Vortrag über das Thema : Der neuere italienische
Faszismus als Faktor der Weltpolitik . Der Vortragbot überaus wertvolle , ausschlußreiche Einblicke in die saszistische
Bewegung , insbesondere auch in das Vertragswert des italienischenStaates mit dem Heiligen Stuhl , ein Werk , durch das in großzügiger
Weise dem liberalen Geist des italienischen Staates der vorkriegs -
zeit ein Ende gemacht wurde . (Anmerkung : Die Haltung gegenüberder Kirche , die allerdings in erster kinie realxolitischen Gründen
entsprungen sein dürfte , sticht vorteilhaft ab von der kirchenseind-
lichen Haltung im deutschen Nationalsozialismus .) Bemerkenswert
ist auch die Ernennung eines deutschen Bischofs für Südtirol . Im
Verlauf des Abends entspann sich eine lebhafte Aussprache über die
politischen Ereignisse der letzten Zeit . Dabei kam klar zum Ausdruck,
daß die Verantwortung , welche die Zentrumspartei für die Sanierung
des Staates auf sich genommen hat , eine überaus große ist. Wird das
Volk Verständnis dafür haben oder wird es sich gegen die wenden ,
die es retten wollen ? Möchte das Bewußtsein von der Notwendig -
keit verantwortungsbewußter Politik auf weitere Schichten unseres
Parteiwesens übergreifen . Es könnte sonst die Stunde kommen, wo
auch das Zentrum die Verantwortung nicht mehr übernehmen kann.
Der stellvertretende Vorsitzende des Männervereins nahm noch Ver -
anlassung , den neu in St . Bernhard eingezogenen £?. £j. Kaplan
Fluck herzlich zu begrüßen . Kaplan Fluck umriß in vortrefflichen
Ausführungen seine Aufgabe als Zugendseelsorger .

( : ) Theateraufführung der Werkjugend Karlsruhe -Süd . Die
Werkjugend des Katholischen Arbeitervereins Karlsruhe -Süd brachte
am letzten Sonntag abend daS Schauspiel „11 m Ehre u n d
Arbeit " zum 2. Male mit großem Erfolg zur Aufführung . Die
Spieler und Spielerinnen zeigten wiederum ihr ganzes Können
und rissen alle Zuschauer mit . Auf vielseitigen Wunsch hin wird
das Stück am kommenden Sonntag , abends 8 Uhr im K a n i s i u s -
Haus zum letzten Male wiederholt . Nachmittags 3 Uhr ist Kinder -
Vorstellung . Vorverkauf der Eintrittskarten bei Schnappinger ,
Augartenstratze 47.

Vergebung zur Erörterung gestellt. Wenn von der Stadt -
Verwaltung gewünscht wird, daß im Interesse der Karlsruher Be »
völkerung und zum Zwecke der Minderung der gewaltigen städtischen
Fürsorigelasten die Unternehmer bei der Einstellung von Arbeit?»
kräften ortsansässige Fürsorgeempfänger bevorzugen , so kann sich
hiermit das selbständige Handwerk und Gewerbe nur einverstanden
erklären. Es erwartet aber auch andererseits , daß bei d«v ver »
gebung von örtlich anfallenden Arbeiten und Austrägen da» orts -
ansässige Handwerk und Gewerbe berücksichtigt wird . Hinsichtlich
der Preisstellung müsse beachtet werden , daß die hiesigen Unter-
vehmer an die Einhaltung der tariflichen Stundenlöhne und der
Arbeitszeitbestimmung « , gebunden sind . Für die von ihnen kalku»
lierten Preise können nicht die Preise auswärtiger , auf dem Land«
wohnender Unternehmer zum Vergleich herangezogen werden, weil
diese geringere Löhne bezahlen, an die Arbeitszeitbestimmungen
bekanntlich nicht so streng gebunden sind , wie überhaupt unter an»
deren günstigeren Bedingungen zu arbeiten in der Lag « sind . Im
Zusammenhang mit der Arbeitsbeschaffung wurden auch verschiedene
spezielle Wünsche laut , die dahin gingen , die Stadtverwaltung möge
dafür Sorge tragen , daß bei der Erstellung des Wertes der Deut»
schen Michelin -Pneumatik -A . -G . in Karlsruhe die mit der Stadt »
Verwaltung vereinbarten Verträge auch eingehalten werden und dl«
für den Neubau des Wertes anfallenden Arbeiten auch wirklich dem
hiesigen Handwerk zukommen. Auch bezüglich der bei den dem-
nächst in Betracht kommenden Rheinbrückenbauten entstehenden Ar¬
beiten wird gewünscht, daß in angemessenem Umfange Aufträge
nach Karlsruhe , wie überhaupt nur in das Grenzland kommen.

Steuerkalender für Oktober 1930
J . Oktober : (Obligationen st euer .
6. Oktober :

1 . Grund - und Gewerbesteuer der Gemeinden
und Kreise , soweit nach den Forderungszetteln Beträge
fällig sind.

2 . Gebäude sonder st euer für September i ? ?o.
z . Lohnsteuer für die Zeit vom ie . bis so . September

1930 , Reichshilfe der Personen des öffentlichen
Dienstes und Ledigensteuer .

J0. Oktober :
1 . Einkommen , und Körperschaft st euervor -

aus Zahlung für das dritte Vierteljahr 1930 (Land¬
wirtschaft ist ausgenommen ) .

2 . 5 v . Zuschlag zur Einkommen st euer für
Pflichtige mit über 8000 Mark (Einkommen ; fällig ist
hiervon die Hälfte .

s . Ledigen st euer für veranlagte Einkommensteuer -
Pflichtige .

q . Reichshilfe der Aufsichtsratsmitglieder .
s . Umsatz st euervoranmeldung und voraus -

Zahlung für das dritte Vierteljahr 19 ?0 ( Schonfrist
bis 15 . Oktober ) .

e , io v . £?. Zuschlag zur Landeskirchen st euer von
den Einkommensteuervorauszahlungspflichtigen .

7 . Börsenumsatzsteuer .
J5 . Oktober :

1 . Dritte Vorauszahlung auf die staatliche Grund -
und Gewerbesteuer für 1920 nebst io v. £}. Zu¬
schlag zur Landeskirchen st euer .

2 . Grund - und Gewerbesteuer der Gemeinden
und Kreise , soweit die Erhebung vierteljährlich erfolgt .

20 . Oktober : Lohnsteuer für die Zeit vom f . bis l » . Ok¬
tober 1920 , Reichshilfe für die Personen des
öffentlichen Dienstes und Ledigensteuer .

3 \ . Oktober :
1 . Versicherung ? st euer .
2 . Landwirtschaftskammer - Beiträge soweit

angefordert .

Geleitet von Dr. Tarrasch
Aufgabe Nr. 26

Von FranzWernerin Sulzbach
Aus einer Partie de» Wettkampfe» Ahues-Brinck -

mann

» l» o 6 « k g h

a b c d « I g h

Weiß zieht und gewinnt.
Weiß S Steine : Ke4 ; Df2 : Ttf4 ; Ba2, b2 .

Schwarz 5 Steine : Ka8 ; Dh6; Th8; Ba7, b7 .

Lösung :
.
Bei der ungeschützten Stellung de« weiße«

Königs muß sich ein Gewinn finden lassen , den
Herr Werner auch entdeckt hat. 1 . Dg6—e6+Ke4—f3 ! 2 . Th&—f8+ Tg4—14 3. De6- d5+ l
Kf3—«2 4 . Tf8—e8+ Ke2—fl 5. Dd5—hl + .Df2—gl 6 Te8—el + , und gewinnt . 3. . . ,Kf3—g3 4 Dd5—g5+ , und gewinnt. 3. . . .Kf3—g4 4 Tf8—g8-f Kg4—h3 5. Dd5- bi +
Df2—h2 6 Tg8—h8 + , und gewinnt. Alle»
zwingend und elegant! — In der Partie geschah
1. Te8+ Kd3 2 Da6+ Tc4 3 Da2 : Kc3, un5
das Spiel blieb unentschieden .
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Vamrnregeln für den Oktober
Bringt der Oktober viel Frost und Wmd, so find der Januarund der Hornung lind. Ist im Herbst das Wetter hell , so bringtes Wind im Winter schnell. Viele Nebel im Herbste deuten gerneauf einen schneereichen Winter . Fällt der erste Schnee in Dreck,lo bleibt der ganze Winter ein Geck. Sitzt das Laub fest auf demBaum, fehlt ein strenger Winter kaum. Heller Oktober, windigerNovember . Ist der Oktober kalt , so macht er das nächste Jahrdem Raubensratz halt. Durch Oktovcrmückei , laß dich nicht de.rücken. Ist recht rauh der Hase, dann frierst du bald an der Nase:trägt er aber sein Sommerkleid, dann ist der Winter sicher nochweit . — Wenn's im Oktober friert und schneit, bringt der Januarmilde Zeit. — Oktoberhimmel voller Sterne , hat warmen Ofengerne. Hält der Oktober das Laub, wirbelt zu Weihnachten derstaub . Wollen abends im Oktober die Schafe nicht von der Weide ,dann siehst du morgen sicherlich das Feld so weiß wie Kreide.Wirst der Maulwurf spät noch im Oktober, tanzen die Mücken

Neujahr um die Schober. St . Gallen (16. Oktober) läßt den
Schnee fallen. Wenn den Butten trägt , ist es mit dem Wein ae-
fehlt . Galle ist vorbei ; die Gärten frei , ilm Gallustag gehörtder Apfel in Sack. Galluswein gibt Bauernwein , dagegen Michel -wein (29 . Sept .) ist Herrenwein . Am Gallustag darf man nichtlesen , sonst wird der Wein gallenbitter . An Ursula (21. Okt.) mutzdas Kraut herein , sonst schneien Simon und Judas (21. CIL)drein. Wenn's St . Severin gefällt, bringt er mit die erste Kält ' .
Regen an St . Dionys (v . Okt . ) , wird der Winter naß gewih . MitSt . Hedwig (17. Okt .) und St . Gall ( 16. Okl.) schweigt der Vögel
Sang und Schall . Wer an Lukas (IS . Okt . ) Roggen streut , es im
Jahr ^ darauf nicht bereut . Simon und Judä die zwei , führen oftden Schnee herbei . Ist Oktober warm und fein , kommt ein schar ,
fer Winter drein ; ist er aber natz und kühl , mild der Winter wer -
den will .

der Raubvögel und Krähen hält an und bringt uns oft wenig will-kommen « . Wintergäste. Die Futterstellen sind in Stand zu setzen und
zu beschicken , di« Fangplätz« vorzubereiten und dem Wilderungs-
wesen ist dauernde Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Besch « , Regenbogenforelle, Barbe . Barsch. Hecht, Schied undZander beißen noch gut . Der Huchen kann in kleineren Gewässernschon an die Angel gebracht werden. Forelle, Bachsaibling undSeeforelle laichen. Rutten können in Reusen gefangen werden. DiePaarzeit der Krebse beginnt.

+ Automatisch sich anzeigende Ztrahenbahmvagev. Dt« RheinischeBahngesellschost hat an einem der Berkohrshauptnotenpuntte in
Düsseldorf , und zwar am Cornekiusplatz , zwei Leuchtschilderaufgestellt, die jeweils die Ankunft der fälligen Siraß « nbahnzüg«der verschiedenen , in der gleichen Richtung verkehrenden Linien an -
zeigen . Durch diefe »Annoncierung- der in der nächsten Minuteankommenden Straßenbahnzüge soll das wartende Publikum vonihrem baldigen Eintreffen unterrichtet und davon abgehalten werden,bereits überfüllte Wagen zu besteigen.

Sie erschwindelte amerikanische Erbschaft
Aus öem Karlsruher Gerichtssaal

Aayö und Fischerei im Oktober
Die Brunst des Hochwilde« ist in vollem Gang , erreicht ihren

Höhepunkt und flaut Mitte des Monats ab. Der Hirsch genießt in
Bayern vom IS. ab Schonzeit, ist aber in den übrigen deutschen« taaten noch ebenso frei wie der Damhirsch , der jetzt in die Brunsttritt . Für weibliches Rot - und Damwild, das in Bayern schon
Schußzeit hat, und da» auch in Sachsen , Mrtfchließttch der Kälber,bereits erlegt werden darf , endet die Schonzeit in den meisten an-
deren deutschen Staaten im gleichen Umfang wie in Sachsen am
16 ., in Baden jedoch am Monatsanfang . Mecklenburg -Stretch hebt
sie nur für weibliches Rotwild auf. Die Schußzeit auf Rehe hat in
Bayern ihr Ende erreicht. Sie unterstehen jedoch noch dem Abschuß
in der Mehrzahl der anderen Staaten , der sich vom 16. ab auch auf
>ycißcn und Kitzen in Sachsen (gerade nach Schluß der Dockjagd da-
selbst am 15.), in Württemberg , Baden, Hessen, Oldenburg mit leinen
Landesteilen Lübeck und Birkenfeld, sowie Hohenzollern erstreckt.Di« Schonzeit des Hasen ist bis auf Württemberg , Oldenburg und
s-ine beiden Landesteile, wo sie erst am 16 . endet, mit Anfang des
Monats abgelaufen: gegen Ende beginnen auch allmählich die Wald-
treibjagden. Rebhühner sind vollwertig, halten sich aber außer an
warmen Spätherbsttagen nur mehr in bescheidenen Grenzen.
Fasanen werden schußreif und stnd überall, in Thüringen erst vom
16. ab frei. Wecklenburg -Strelch, Oldenburg und Lippe beschränken
vorerst den Abschuß auf Hähne, Auerhähne, überall sonst geschont,dürfen in Mecklenburg -Schwerin, Birkhähne dort, in Oldenburg und
Anwalt erlegt werden. In Bayern treten Hasel -, Schnee - und
Steinhühner in die Schonzeit. Der Herbstzug der Wildenten und
-gänse gewinnt — wie . Der Deutsche Jäger "

, München, schreibt —
an Äbhastigkeit. der der Waldschnepfe ist in der Regel in vollem
Gange und trägt zur Belebung der Waldtreibjagden bei.Das Haarraub wild vollendet seinen Haarwechsel. Der Durchzug

wegen umfangreicher Betrügereien hatte sich di« bisher unbestraftesejährig « Schneiderin Antonie B . von hier vor dem Schöffengerichtzu verantworten . Die Angeklagte hatte , wie sie zugibt , in Karlsruhein der Feit vom November >928 bis Pfingsten >929 eine Lehrerinunter der Vorspiegelung , sie habe in Amerika eine große Erbschaftgemacht , wart « aber noch auf die Auszahlung bis zur Regelung der
Erbschaftssteuer , veranlaßt , ihr nach und nach z ? »0 Mark leihweisezur Verfügung zu stellen . Unter d«m gleichen vorwand pumpte sieunterm l ?. April vorigen Jahres « inen hiesigen Ingenieur um 150Nark an , wobei sie angeblich von dem amerikanischen Konsulat her-
rührende , von ihr gefälschte Schreiben vorwies . Am 22 . Mai 1929fiel eine Stütze auf den amerikanischen Erbschaftsschwindel hereinund verlor

^ dadurch >00 Mark . Unter den gleichen Vorspiegelungen
ergatterte sie in der Zeit von April bis Juni >929 bei einer hiesigenWitwe verschiedene Darlehen in Höbe von 250 Mark , im Juni bei
einer Ehefrau 550 Mark und im August bei einem Uhrmacher258 Mark . Im Dezember 1929 erlangt « sie bei einer Händlerin die
Herausgabe von Blumen im werte von 5 . 70 Mark , am 27 . Dezemberin einer Konditorei für 16 Mark wein , Kirschwasser und Schokolade ,und Ende 1929 bei einer hiesigen Firma die kreditw «is« Ueberlafsungvon Kleidungsstücken im Werte von 90 Mark . Ebenfalls unter Be -
rufung auf die romanhafte amerikanische Erbschaft beging sie einen
Mietbetrug , wobei sie die Zimmermiete in Höhe von 135 Mark
schuldig blieb . In der Zeit vom August bis Dezember 1929 machte sieeiner Kaufmannseheftau vor , sie Hab« von einer Bank in Zürich2000 Mark zu erwarten , worauf ihr ein Darlehen von in Mark
««währt wurde . Die lediglich in ihrer Einbildung existierende Erb¬
schaft verschaffte ihr weitere Darlehen in Höhe von 25 , 200 — 500 und
70 Mark ; ein weiterer versuch , «inen Pump anzulegen , scheiterte an
dem Mißtrauen einer hiesigen Frau . Der Angeklagten wird weiterhin
vorgeworfen , im Sommer 19 : 9 einen Ring mit weißem Safir im
wert von 12 Mark , sowie von Dezember 1929 bis März >950 in
Herrenalb Wäschestücke , Gebrauchsgegenstände , sowie acht Bücher und
am S. Mai einen Geldbeutel mit 8 Mark Inha .lt und « ine goldene
Halskette im Werte von 50 Mark entwendet zu haben . Betrug und
Urkundenfälschung wird darin erblickt, daß sie von Februar bis März
1930 in einem Kontobuch zwecks monatlicher Abrechnung Einträge der
kieferfirmen zu ihren Gunsten abänderte .

Die Angeklagte gibt die einzelnen Betrugsfälle zu und leugnet
lediglich die ihr vorgeworfenen Diebstähle . Sie hatte ein Verhältnis
mit einem baltischen Studenten und glaubte , daß er sie heiraten
würde . Zu einem großen Teil hat sie ihm die erschwindelten Geld -
betrage zukommen lassen . Sie hat ihm dafür Anzüge machen lassen
und es ihm , sowie seinem Freunde ermöglicht , zu studieren . Sie
selbst will nur wenig von dem erschwindelten Gelde für sich verwen -
det haben .

Staatsanwalt Dr . Müller beantragt « ein « Gefängnisstrafe von
einem Jahr «. . .

Das Gericht erkannt « auf eine GesamtgefZngnisstraf » von siedenMonaten abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft . Di « Anträgeder Verteidigung (Rechtsanwalt Klumpp ) auf Aufhebung des Haft »
befehls und Gewährung von Strafaufschub auf Wohlverhalten wurden
vom Gericht als verfrüht abgelehnt .

Rückfälliger Zechpreller .
Der zurzeit in Freiburg in Strafhast sich aufhaltende ? ,jahrig «

vorbestraft « Klavierbauer Heinrich Wilhelm D . aus Mannheim ließ
sich am 26 . Oktober vorigen Jahres im „köwen "

zu Eggenstein für2 . 70 Rauchwaren , Speisen und Getränke geben , ohne zu zahlen . In
gleicher weise beging er in Berghausen in der Wirtschaft „Zum Engel "
einen Zechbetrug . Der Unterschlagung machte «r sich schuldig , ind «m
er am 26 . Oktober vorigen Jahres in Lagenstein von einem Berufs -
kollegen Werkzeuge und Zubehörteil « zu Klavieren auslieh und nichtwieder zurückerstattete . Das Amtsgericht Karlsruhe verurteilt « den
geständigen Angeklagten , der vom Erscheinen entbunden ist , wegen
Betrugs im Rückfall , sowie wegen Unterschlagung zu 5% Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft .

Gefährlicher Messerheld .
wegen Körperverletzung hatte sich der Z7jShrig « vorbestraft « Bau¬

arbeiter Friedrich H . aus Karlsruhe -Rüppurr , der sich feit dem
25. August in Untersuchungshaft befindet , vor dem Einzelrichterbeim Amtsgericht zu verantworten . Der Angeklagte hatte am 22 . Au -
gust in Rüppurr in der Wirtschaft „Zum Hirschen "

, Rastatter Straß «
Ar . 19 , im verlaufe eines Streites ein Dolchmesser gezogen und damit
dem 29jährigen verheirateten Lageristen Karl Westenfelder «inen Stich
in den rechten Gberarm versetzt , der glücklicherweise kein « bleibenden
Folgen hinterließ , einen gefährlicheren Stich brachte er der Eheftau
Hauser in den keib bei , di « nach dem Krankenhaus verbracht und sich
einer (Operation unterziehen mußte ; di « Folg «» ihrer Verletzung stnd
noch nicht ganz beseitigt . Der Amtsanwalt beantragte ein « G «fäng -
nisstrafe von drei Monaten . Das Gericht hielt ein « solch« von zw«i
Monaten zehn Tagen abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft für
ausreichend .

Die Mistgabel als Angriffswaff «.

wegen Körperverletzung verurteilt « der Einzelrichter beim Amts -
gericht den Maurer Albert H . aus kiedolsheim zu drei Wochen G «-
fängnis . Der Angeklagte hatte am 20. Juni in kiedolsheim der
Ehefrau Kubach , mit der er schon lange auf gespanntem Fuß « steht ,
mit dem Stiel einer Mistgabel « in «n derart heftigen Schlag versetzt ,
daß sie einen Armbruch davontrug . Der An ? lagevertr «t «r hatte zwei
Monate Gefängnis beantragt .

tuf

Am Zranziskustage in Assisi
von Douglas Vervoort .

Nach Rom , der Stadt des hl . Vaters , und den Grten des
Tandes gibt es in der Welt wohl kaum ein zweites FleckchenErde , dessen Name die Herzen der Christenheit mit solcher Sehn»

sucht erfüllt , wie Assisi. Schön ist Umbrien , schöner als alle
Landschaft, und seine Krön « ist Assisi .

Die katholische Kirche verehrt eine Riesenzahl von Heiligen ,Frauen und Männern , und viele Grte und Landschaften unsererErde sind ausgezeichnet durch das Leben und Sterben dieser
Heiligen , warum gerade ist Assisi so der Inbegriff aller Sehn »
sucht und Verehrung , warum gerade schlagen die Herzen der
Jahrhunderte diesem armen , kleinen Heiligen entgegen ? Gr»
oberte sich dieses demütigste aller Herzen alle Länder und Völker,alle Zungen und Raffen ? Zwei Dinge sind es vor allem, die
wie ein Wunder und Geheimnis die Antwort tragen : Liebe und
Armut . Zn einem solchen Ausmaße besaß diese beiden Tugen »
den der arme hl . Franz wie nie zuvor ein Mensch und nie nach
ihm ! Wer darf verzweifeln an der mystischen Sendung des
Menschen, wer darf irr werden an dem Göttlichen im Menschen,an dem Schönen und Guten , angesichts des Gnadenwunders
„San Francesco ? "

von Perugia , der alten , uralten Etruskerstadt , bis zum Fuße
des Berges , der Assisi wie eine Krone trägt , sinds etwa 20 Kilo »
Meter Fußweg . Die Bahn fährt von Florenz kommend den
Tiber entlang bis an den Rand des Apennins , auf deren Gipfelund an deren Hängen sich die malerischen BergstädtchenUmbriens erheben. Nahe bei der Basilika 5anta Maria degli
Angeli (Hl . Maria von den Engeln ) unter deren Riesenkuppeldas kleine Portiunkula -Kapellchen steht, ist der Bahnhof von
Assisi . Und von hier führt ein breiter Weg halbstündig bis zum
5uße des Afsisi -Berges . Der weg steigt dann in unendlichen
Windungen aufwärts zur hl. Stadt , vorbei an ockerfarbnenMauern . Rosen überweht , vorbei an Weingärtchen , an Vliven »
Hainen , kleinen Bildstöcken und Kapellen . In langen prozessio»
nen ziehen die Pilgerzüge den Berg hinauf . Mit Fahnen , mit
Bildern , mit Kerzen . Alle Nationen , Trachten und Farben .Ein schönes , ergreifendes Bild . Links am Wege steht ein Stein ,worin der Segensspruch des sterbenden Heiligen eingemeißelt
ist , den er über seine geliebte Stadt sprach. Seine Jünger tru »
gen ihn zu Td da er in seiner Portiunkula sterben wollte . An
dieser Stelle hielt die Bahre an und Franziskus richtete sich
auf und sprach „Leneoicta tu civitas a Domino ! " So segneteer sterbend Assisi.

Die meisten Häuser von Assisi tragen über ihrer Türe ein
kleines buntes Terrakotta -Schild mit den beiden gekreuztenArmen des Heilandes und des hl . Franziskus . Beide tragen die
Wundmale des Kreuzes ; des Erlösers Arm ist nackt , des Heili -
gen Arm bekleidet das braune Gewand . Um beide steht im
Halbkreis der Spruch des demütigen Herzens : , ,Pace e Bens " .
Friede und Güte ! Friede und Barmherzigkeit ! — Gibt es
Größeres als diese Werte ? Kann es Innigeres geben, als den
Eingang der Häuser der Stadt dieses wundersamsten aller Hei-
ligen mit dem Zeichen und diesem Wahrspruch seines Lebens-
werkes zu schmücken ? Gibt es Christlicheres und Mensch-
lieberes , als so den Weg zu den Menschen zu zeichnen, die in den
Straßen dieses zweiten Nazareth wohnen ?

In der Chiesa San Francesco inferiore — in der Unter -
kirchs der zweistöckigen Basilika des hl . Franziskus , dort , woein paar steinerne Stufen zur Tumba des Heiligen hinabführen ,werfen Ampeln mattblaues kickt in das Halbdunkel , das sichunter dem niederen Gewölbe der Basilika ausbreitet . Vier

leuchten in edlem Licht die schönsten Fresken und Bilder des
Heiligen von Wänden und Gewölben , vor dem Grabe des
Vaters der Engel brennen milde Ampellichter , streuen ihren
bläulichen Schein in den dämmrigen Raum . Rings um die
Tumba sind Altäre gebaut , vom frühen Morgen bis zum
Mittag wird an ihnen das hl. Meßopfer dargebracht. Hier
liest ein englischer Priester die hl . Messe , dort zelebriert ein
Pole , hier ein Franzose , ein deutscher Kapuziner , ein spani -
scher Iefuit , ein Chinese , ein schwarzer Priester . Und sie
drängen sich alle, die Scharen der Pilger und Beter , die kindlich
Frommen und die demütig Ergriffenen , um dort die hl. Rom -
munion zu empfangen . Andere ziehen leise betend um das
Grab , man hört nur den schreitenden Fuß , der sich zögernd
fortbewegt , als könne er sich nicht trennen von dem hl . Grte .
Und in die Gpferschalen fallen Geldstücke aller Währungen ,
Scheine aller Valuten . Auf dem Höllenhügel , dessen Name
Papst Gregor IX. in paradieshllgel umbenannte , erhebt sich
die wundervoll « Grabeskirche und das Kloster . Herrliche Ar -
kadenreihen umfassen im Halbkreis den weiten Platz vor der
Basilika , und ein mächtiger Turm hebt feine quadratischen
Mauern über des Heiligen Schlaf

Franziskus Elternhaus , wo er seine Iugend verlebte, ist in
eine Kirche umgewandelt worden Ja Chiesa nuova "

. Und
gar seine Geburtsstätte , heute eine Kapelle , ist ein armer Stall
ehedem gewesen. Und hierin liegt das Symbol seiner Berufung ,seiner großen Mission und seines Lebens. Arm und bloß , demü-
tig wie der Gottessohn , kam dieser König der Bettler zur Welt .
Es geht die fromme Rede , seine Mutter pica habe, als sie das
Kind gebären sollte, das sie sich von der Gottesmutter in por -
tiunkula erfleht hatte , fo unsagbare Schmerzen gelitten , daß sie
schier dem Tode nahe war . Da klopfte ein fremder Pilgers -
mann an ihre Türe : „Wenn du dein Kind gebären willst, dann
mußt du dein Haus verlassen und in einen Stall gehen.

" Und
die Frau suchte einen Stall auf und gebar ihren Sohn in diesemStalle , am Boden liegend im Stroh . Genau wie in Bethlehemder Sohn Gottes die Welt betrat . . . .

In San Damiano sind köstliche Dinge , die heilig sind durch
ihre Beziehung zu heiligen Menschen : so sieht man durch ein
Schiebefenster hinter dem Altar das große Refektorium und
das kleine , wo der Platz der hl . Tlara mit einem Kreuze be-
Zeichnet ist . Ferner ihr Sterbezimmer und oben im Haufe die
kleine Blumenaltane , wo sie zu sitzen pflegte , hinaus ins blaue
Umbrien blickte und inbrünstige Gebete stammelte für ihren
hl. Freund und Vater Francesco , der aller Welt den Ruhm des
Armen von Kalvaria verkündete . Und noch ein Plätzchen ist
voll rührender Heiligkeit : Wo der selige Träumer sein unsterb-
liches Lied ersann : „Der Sonnengesang "

, in das diese kindlicheSeele , dieses erdenfremde Gemüt all feine kiebe und Güte , all
seine Glut und Gottessehnsucht legte : „II cantico di frate sole "
— , Sei Du gelobt , mein Herr , mit all Deinen Geschöpfen! Du
sei gelobt , Du Bruder meines Herrn , Sonne die jeden Tag für
ihn entzündet ist ; und sie ist schön und glänzt mit so viel prach -
ten. Bedeutung Deiner , Herr , mein Herr ! will sie Dir sagen ! "

Der wahre Brennpunkt des franziskanischen Geheimnisses
ikt die kleine Kapelle Portiunkula unter der Kuppel von Maria
degli Angeli . Pilger aus Ierusalem erbauten sie im vierten
Jahrhundert und eine Reliquie vom Grabe Mariens machte
sie zum Wallfahrtsorte Umbriens . Diese Capeila santa wurde
San Francescos Heimat . Hier erfuhr er feine Berufung , zumSegen der ganzen Welt . Am Franziskusfeste ist die Kapelle dicht
umlagert von pilgern aus aller Welt ! Die es als schönstes Er -
lebnis und tiefste Gnade betrachten , dort die hl . Kommunion
zu empfangen , von dem Tage ihrer Gründung an , ist dieser
winzige Wunderschrein eine Gnadenwiege — und seit dem 13 .

Jahrhundert das Heiligtum , Schutz und Schirm der Fratre #
minores . Am Türbogen sind die Worte eingegraben, die Fran -
Ziskus selbst für diese Schwelle wählte : , ,Dies ist die Pforte des
ewigen Lebens ! " Rechts von der Kapelle steht die Sterbezell«
des Heiligen , noch völlig erhalten und mit wunderbaren Fres -
ken bemalt . Ein winzig Ding , wie alle Dinge des armen Heili -
gen , eng und winzig , wie die alte Portiunkula . An der Seite
ist noch die Tür eingelassen, durch die der Heilige schritt . In
einem Wandschrein ist der Gürtel , den er trug . Ueber dem
kleinen Altar erhebt sich die Torrakotta - Figur des Heiligen nach
seiner Totenmaske von kuca della Robbia — mit demütiger
Stirne und tiefen Augen und müden Händen . Auf dem nackten
Boden starb er , wie er geboren ward : die himmlische Demut ,die ihn sein ganzes Leben lang auszeichnete, krönte auch sein
seliges Sterben , vor 700 Iahren starb er, den Sonnengesang
auf den kippen . In dieser armen Zelle ; gerade über dem
Platze , wo er starb , erhebt sich der Altar , an dem nun Tausende
beten, an dem Tausende und Abertausende schon gebetet haben
und noch beten werden .

Im inneren Hofe des Klosters Maria degli Angeli ist der
Rosengarten des hl . Franziskus , in dem heute noch die Rosendornenlos blühen und an ihren Blättern Blutmale des lieben
Heiligen tragen . . . .

Frauen aus den Provinzen Italiens , mit Säcken und Kistenkauern sie am Boden , halten ihre Kinder auf den Armen , die
ermüdet schlafen . Neger und Chinesen knien dort , blonde Skan-
dinavier und glutäugige Sizilianer . Durch die beiden Pfortender Portiunkula ziehen die Reihen , durch die eine hinein und
durch die andere wieder hinaus . Es scheint, als ob das keiden
und Irren und die ganze glückshungernde Sehnsucht der Welt
sich hier zusammenfinden , um am Franziskustage hier zu beten.
Schluchzend, singend , weinend und betend wandern , all diese
Schmerzlichen, all diese Glaubensseligen , all diese Sehnsucht?»
bewegten durch die kleinen Türen der alten Portiunkula . Alle
tragen sie die kindlich demütige Gebärde , alle tragen sie die
arme stille Frömmigkeit ; alle sind bewegt und erfüllt von blu-
tender Not und vom Weh des kebens : „Padre Francesco !
Padre serafico ! Prega per noi ! "

Abends hat sich Assisi in eine Märchenstadt von kicht und
Gold verwandelt , von allen Giebeln , aus allen koggien , von
allen Mäuerchen der alten schönen Häuser flammen kichter,brennen Ampeln , strahlen Kerzen . Hoch über Assisi türmen sichdie Ruinen der Rocca auf , der alten Papstburg , von den ver-
witterten Zinnen flammen Feuergarben gegen den Himmel , ein
Fanal der Freude ! Und durch die engen, alten , winkligen ,ach so verträumten und kindlichen Gäßcken und Straßen zu
schreiten , über die wunderlich gebogenen Treppen und Steigen ,in friedlicher Abendstille , das ist wie ein Wunder und Märchen
selbst Ueberall , aus jedem Winkel und Torbogen könnte der
stille Fuß des armen hl . Franz hervortreten , könnte dich seinmildes Auge segnen.

Wie in stummer Betrachtung des Unendlichen und Großen
versunken , umweht von der Erinnerung der 7 Iahrhunderte ,
auf dem Hügel thronend und den CDdem der Heiligkeit , viel¬
mehr ein kächeln des gütigen Gottes bergend in seinen alten '
Mauern , liegt Assisi wie ein Heiligenschein über dem Gesichtedes sanften Umbriens . Die kleine Portiunkula in Maria degli
Angeli , ist das Herz dieser gesegneten kandsckaft, durch die in
seligem pnlsschlag da? Blut des kebens kreist . Diese Stadt ,diese hl . Grte am Feste des armen Heiligen erleben dürfen ,in den alten , engen Gäßchen von Assisi zur Nachtstunde eine
Begegnung haben mit dem schönsten Heiligen der Kirche, das
ist wie wundertiefste Offenbarung der Güte Gottes . . . und
dieses kied , diese süße Musik , vom Herzen Umbriens einem auf-
gestiegen, wird man er »nne?nt» durcks keben tragen

d
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Gefahren des Aaaefarbens
Blond ist die große Mode oder war es wenigstens bis vor kürzester

Zeit , wie in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift " festgestellt
ist. Besonders der Bubikopf verlangt , soll er kleidsam wirken , die
Blondfärbung . Die Färbemethoden sind vom medizinischen Standpunktaber oft anfechtbar . Da alle Blondfärbepräparate Wasserstoffsuperoxyd
enthalten und die Behandlung wiederholt werden muß , sind Schädi¬
gungen der Haare möglich. Die Lchnellbehandlung in einer Sitzung
setzt voraus , daß das Haar nach der Behandlung mit dem Bleichmittel
sofort getrocknet wird . «Line Störung des Mechanismus kann Fun -
kenbildung verursachen und ruft die Gefahr einer Verbrennung der
durch die lvafserstofffuperoxydbehandlung besonders empfindlich ge-
wordenen Aopfhaut hervor . Noch schlimmer ist diese Gefahr , wenn
zur schnelleren Wirkung des Bleichmittels Aether oder Benzin zuge-
fetzt wird und nicht ein Waschen des Aopfes hinterher zur Entfernungder feuergefährlichen Rückstände erfolgt . Auch Masken (bei Dauer -
Wellenbehandlung ) lind in dieser Beziehung gefährlich . Das haar soll
also nach der Behandlung mit Bleichmitteln vor dem Trocknen immer
erst gründlich gewaschen werden. Aber auch andere Modefärbungen
sind nicht ungefährlich . Rot - oder Braunfärbung erfolgt mit Präpa -
raten , die Rupferverbindungen enthalten und diese können Geschwüre
mit Narbenbildung hervorrufen . Bei der Färbung der Brauen oder
der Wimpern müssen derartige Narben natürlich besonders auffällig
und unschön wirken . Dagegen schützt auch das vorherige Bestreichen
mit fetthaltigen kosmetischen Mitteln nicht immer und auch beim
Färben der Kopfhaare ist Vorsicht geboten , weil sich am Rande Ekzeme
mit ungünstigem Heilungsverlauf bilden können.

Badens Vertretung im Schwimmländerkamps gege«
Elsaß - Lothringen

Für den am kommenden Sonntag , den 5 . Oktober , nachmittags
4 Uhr , im Karlsruher Vierordtbad stattfindenden Schwimmländer ,
kämpf zwischen Baden und Elsaß - Lothringen , die dritte Begegnung
dieser Art , hat Baden folgende Mannschaft mit seiner Vertretung
beauftragt : Herrenkraulschwimmen IOC Meter : Diebold und Vogt
(beide Nikar - Heidelberg ) , Tamen -Rückenschirimmen : Lisl gipse
Karlsruber SV . ) , Herrenbrustschwlmmen 200 Meter : Wunsch
(Neptun ) und Köpf (KSV . 99) , Tamenbrustschwimmen 100 Meter :
L. Bär iNikar -Heidelberg ) , Herren -Rückenschwimmen 100 Meter :
Dr . Frank (Heidelberg ) und Fuchs (Ncptun -Karlsruhe ) , Damen .»
kraulfchwimmen 100 Meter : L . Zipse (Karlsruher SV .) , E . Roth -
fuß <Heidelberg ) , Herrenbruststaffel 4mal 200 Meter : Heinzmann
(Heidelberg ), Erndwein , Köpf (beide KSV . 99 ) , Mayer (Neptun ) ,
Herrenkraulstaffel 4mal 200 Meter : Ueber , Lehnert (beide KSV .
99) , Tiebold , Vogt (beide Heidelberg ) , Tamenlagenstaffel 3mal
100 Meter : Zipse , Bär , Rotfutz , Herrenlage ^ stafsel 400 Meter : Dr .
Frank , Wunsch , Diebold . Die badische Wasserballmannschaft wird
sich voraussichtlich aus einer Karlsruher Stadlmannschaft rekru -
tieren .

Der Wanderpreis , der für diesen Länderkampf ausgesetzt ist
und von Baden beide Male gewonnen wurde , steht im Schaufenster
des Zigarrenhauses Pfeiffer am Marktplatz , das auch den Vorder -
kauf für den Länderkampf innehat . E . W.

^ Sie Winterausgabs T930/3I des Amtlichen Kursbuches für Süd -
Westdeutschland und die Schweiz , gültig vom 3 . (Oktober 1950 bis
14. Mai , (93 ) , ist in der gleichen äußeren Ausstattung wie die Som -
merausg ^ e j 930 erschienen. Der Fahrplan für den Winterabschnitt
enthält die alljährlich üblichen , dem schwächeren verkehr in den
Wintermonaten entsprechenden Einschränkungen im Zugsverkehr .
Darüber hinausgehend mußten bei sämtlichen Reichsbahndirektionen
im Winterfahrplanabschnitt 1930/31 einige weitere Einschränkungen
vorgenommen werden , wobei indessen auf die Bedürfnisse des Ge-
schäfts- und Berussverkehrs nach Möglichkeit Rücksicht genommen
Worden ist . Es fallen nur solche Züge aus , die dauernd schwach besetzt
Mren und bei denen infolgedessen die Betriebsausgaben auch nicht
annähernd durch Fahrgeldeinnahmen gedeckt worden sind. Die Ein -
fchränkungen werden nötig , weil der

'
Gesamtverkehr bei der Reichs-

bahn infolge der sehr ungünstigen Wirtschaftslage in Verbindung
mit dem immer stärker werdenden Araftwagenwettbewerb in diesem
Jahre weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben ist. Bis jetzt sind
insgesamt rund 400 Millionen Reichsmark weniger als im Vorjahre
vereinnahmt worden , mit einem weiteren sehr erheblichen Einnahme -
ausfall muß leider auch für den Rest des Jahres gerechnet werden .
Im Personenverkehr liegen die Verhältnisse deshalb besonders un -
günstig , weil trotz alljährlicher nicht unerheblicher Neuleistungen und
der damit verbundenen Mehrausgaben sich die Zahl der beförderten
Personen und damit auch die Einnahmen dauernd rückläufig bewegen.
Es wäre dringend zu wünschen, daß kein erheblich weiterer Verkehrs -
rückgang eintritt , damit wenigstens im Sommer I9 3 ' von Einschrän¬
kungen abgesehen und der diesjährige Fahrplan , wenn möglich sogar
mit einigen Verbesserungen , wieder eingeführt werden kann . Bei
günstigen Schneeverhältnissen werden auch im Winter 1920/3l die in
den letzten Jahren schon für den Bedarfsfall vorgesehenen Samstags -
Und Sonntagszüge wieder geführt . Sie werden von Fall zu Fall
angeordnet und veröffentlicht . Damit sich die Reisenden gut mit dem
Fahrplan vertraut machen können , sind die wintersportzüge all-
gemein als Bedarfszüge in den Aushangfahrxlan und in das Kurs -
buch aufgenommen .

Aus den Bereinen
( : ) Schwarzwaldverein . Mit einem Lichtbildervortrag ihres

Schatzmeisters , Min .-Oberrechnungsrat E i s e le, eröffnete am
Donnerstag , den LS. d. M . die Ortsgruppe Karlsruhe die Ver -
anstaltungen des Winterhalbjahrs . Die in diesem Sommer unter
Beteiligung zahlreicher Karlsruher Mitglieder erfolgte Einweihung
der neuen Hütte des hiesigen Alpenvereins am Langtaler Eck hatte
Gelegenheit geboten , eine Reihe interessanter Aufnahmen — neben
Ansichten der überwältigend schönen Gebirgsnatur dieser Gegend
Szenen von der Feier selbst, von Bergfahrten in der Umgebung ,
ferner hübsche Genrebildchen , Episoden aus dem Hüttenleben usw .
— auf die Platte zu bannen , die nun hier vor einem naturgemäß
lebhaft interessierten , weil zum Teil selbst beteiligten Publitum
eine fröhliche Urständ feierten . Es gab nicht wenig dabei zu lachen,
nicht allein deshalb , weil die Kamera nicht immer so höflich ge»
wesen war , zu warten , bis ihre Objekte sich ordnungsgemäß für
die Aufnahme „hergerichtet " hatten , sondern auch, weil es der
Redner ganz ausgezeichnet verstand , über den Text zu seinen
Bildern die Blitzlichter seines Humors spielen zu lassen. Den
Oetztaler Episoden folgte eine belehrende und unterhaltsame Ex«
kursion an den Ursprung des Rheins und eine Reihe prächtiger
Aufnahmen und Schilderungen aus schönen, im Gebiet der Jung -
frau verlebten Schweizer Ferientage . — Im geschäftlichen Teil
des Abends gab der 1 . Vorsitzende Prof . Göhringer das reich-
haltige Vortragsprogramm des Winterhalbjahres bekannt und
betonte , daß die ab 1. Oktober neu Eintretenden für das laufende
Jahr beitragsfrei bleiben , an allen Veranstaltungen der Orts -
gruppe also kostenlos teilnehmen können . Ferner machte er Mittei »
lung von einem Dankschreiben des Oberbürgermeisters für die
Mitwirkung der Ortsgruppe und besonders ihres Ehrenvorstands .
Mitgliedes Rektor Fischer am verflossenen ..Badetrer Tage

" sowie
von der aus dem gleichen Anlaß erfolgten Verleihung der goldenen
Plakette des Verkehrsvereins an die Ortsgruppe .

Veranstaltungen
( :) Badisches tandestbeater . Richard Wagners Bühnenfest »

spiel .Der Ring des Nibelungen
" wird demnächst wieder in

einem geschlossenen Zyklus zur Aufführung im Badischen
kandestheater gelangen . Die Vorstellungen oerteilen sich vom
10 . bis 19. Oktober , sie werden der platzmiete eingegliedert
werden . Neben den bewährten früheren Kräften wie Theo
Strack Malie Fanz , Adolph Schoepflin . Franz Schuster , Fine
Reich -Vörich Wilhelm Nentwig , Carsten Verner , Llse Blank ,
Karlheinz köser werden neue Namen vertreten sein . So wird

Feinkost -Weichkäseschacht 40 #
Camembert TOl,fetScJcH »/ 60 #
Tilsiter vollfett . 0 . Rinde . H PW. 35 #
Mecklenburger Faßbutter

I Pfund 1 .75 H Pfund 80 -7

Allgäuer Molkereibutter an ~
I Pfund 1 . S8 H Pfund DU v

Neuer siißer Wein . . uter 55 #
Im Ausschank y Liter 20 #

Marinierte Heringe
in Milchner Tunke 2 Stflck 18#
Div.Zweifrucht -Marmelat a _ _
mit Apfel, in Eimer . . ca . I kg " 0 ^
in Stein »uttöpfen . . . . 1200 Gramm fr—

vtiem
Stadion -Mehl sm -aeutei i .ss 1.25
Viktoria -Erbsen Pfd . 28 #
Bohnen braun Pfd . 18 #
Bohnen v-is Pfd 28 #
Calitorn . Backpflaumen pm. 45 #
Mischcbst Pfd . 55 #

Bratsche Ulis che p^ ss #

Rabenau p^ » 2 #

Schellfisch p^ as #

Fischfilet ■ • • • pf«n<i » •? 55 #

Grone Heringe pw° ° 22 #

Schollen Pf»«d68 #

LDH . Karpfen u . Hechtes 1 . 25

Krakauer p^ gs #

Schlackwurst lnFett Ä2 .—

ftnterschinken " TfwSS #

Hering in Gelee Portion
Bratheringe , Rollmops u. j
Bismarckheringe stock
Matjesliiet
Holl. Vollheringe la . stock J

15i

Exquisit -Kakao <Bärenm ai lse> _
IPia . S ## , H Pfd . BOJf . >4 Pfd ZO 'V

Sarotti -Milch- Kuvertüre
I Pfund 1 .SO y Piund *»U "

Sarotti - Schmelz - <uvertüre _ _ ~
Pfund 1 .30 y Pfund «fO "V

Eisbonbons gewickelt >/, Pfd . 35 #
Krokantstäbchen 30 #

Kochbirnen - Pfd . 13 #
Haushaltäpfel Pfd . 25 #
Gold -Trauben pm. 35 #
Pfälzer Trauben 25 #
Neue Feigen , . . . . . Pfd . 40 #
Neue CocosnQsse . . stock 38 #

Vollm -Mokka -Schokol . HPta .flO #
Spezial - Teegebäck 85 #
Spritz -GebäckvüPfd . 2B # iPfd 05 #

Billige Mar.naden >
Rollmops,Bismarckheringe

Heringe in Gelee
I Ltr -
Dose 80 » d6 B (lcHllnge : "

= 38 <

Zur Pflanzzeit eingetrotffen I
Holländ . Blumen - Zwiebein 1
Hyazinthen f üläser , sort . Farben Stück 49 ^ 3 Stück I .IO I Talpen einf . . f. TSpfe u . Garten sort . Färb . St . HJf 6 S Qck 45 & | |
Hyazinthen f. TSpfe u Garten , sort . F . St . 253 Stück 70 .^ I Tulpen gefüllt für TSpIe und Garten StQck 106 Stück 50 # M
Hyazinthen Miniatur, sortierte Farben St. 15 # 3 Stock 40 # | Narzissen einfach 4 Stück 25 # H

Krokns . Schneeglöckchen , Anemonen 6 Stock SO#
Verkauf Im ErdgeschoB . >>,,!,,!WII!,l>!II>II>I>I!!,I>III,,WII,I,I>WIIIWIII!!!!!!>!!II!!>ilM!lI!!I>>!lWII>>M

den EDotart der neue Heldenbariton Hans Ritschl singen , die
Erda Elfriede Haberkorn , den Mime Robert Riefer . Bei dieser
Gelegenheit sei auf einen weit verbreiteten Irrtum hingewie -
sen , der merkwürdigerweise starke Verbreitung zu gewinnen
wußte . Das Bühnenfestspiel „Der Ring des Nibelungen " wird
mit Vorliebe als „Tetralogie " bezeichnet . Das ist es nicht .
<Ls ist eine „Trilogie "

. So ist es von Wagner bezeichnet . Ein
Spiel für drei Tage mit einem Vorspiel .

( :) Kottserf de» Gesangvereins der Polizeibeamten Aarl «r»he. Mr
weisen nochmals auf das am Sonntag abend in der Festballe statt -
findende Konzert des Gesangvereins der Karlsruher Polizeibeamten
hin. Der Kartenrorverkauf hat rege eingesetzt, so daß es sich empfiehlt ,
sich frühzeitig mit einer Karte zu versehen. Das Konzert wird an-
läßlich des lojährigen Bestehens des Vereins abgehalten . Nicht ver-
gessen darf die gesamte polizeikaxelle unter Leitung von
Dbermusikmeifter seifig werden , die ihre weisen ebenfalls in der
altbekannten weise erklingen lassen wird . Nach Schluß des Aon -
zertes findet ebenfalls in der Festhalle ein Festball statt . Die vor -
Verkaufsstellen sind aus den Plakaten und der heutigen Annonce
ersichtlich.

X »Die Hauswirtschaft " . Falls es noch Leute gibt , die nicht
wissen, was sie mit ihrem f . eien Nachmittag anfangen fallen , kann
man diesen einen ausgezeichneten Tip geben ; sie sollen in die Aus -
stellungshalle zur Hauswirtschaftsaussteltung gehen . Neben der
eigentlichen Ausstellung mit ihren vielen Sehenswürdigkeiten finden
täglich Vorträge statt , die die bedeutendsten Gebiete des modernen
Haushalts eingehend beleuchten . — Mittwoch nachmittag sprach Herr
Benegger aus Frankfurt a . M . in fchr anschaulicher und fesselnder
Weise über „Elektrisches Kochen im Haushalt "

. Der Redner gab
ein genaues Bild von der Entwicklung der Elektrizität aus ihren
Anfängen bis zur modernen elektrischen Küche. Die bekannt « Karls -
ruher Elektro -Firma Valentin Haitz hatte zu diesem Vortrag einen
elketrischen Herd zur Verfügung gestellt , auf dem den sehr zahlreich
erschienenen Zuhörern die praktische Verwendung der Elektrizität
beim Kochen durch Herstellung schmackhafter Kostproben vorgeführt
wurde . — Im Vort . ag des Abends fprach Herr Egon Anus
(E . A . Brecht ) über das Thema „ Zu neuer glücklicher Zeit durch die
Frau "

. Herr Arius oertritt den Standpunkt , daß die heutige wirt -
schaftliche Not eine Folge falscher Ernährungsweise sei. Nur die
Frau , die ja über die Ernährung der Familie entscheidet, könne eine

Wendung in der Nahrungsfrage und damit in der Entwicklung der
Wirtschaft herbeiführen . Der fesselnde Vortrag fand vor gut be»
suchtem Saale statt .

(:) Preisermäßigung bei der Ausstellung „Die Hauswirtschaft".
Um der allgemeinen Wirtschaftslage Rechnung zu tragen und am
Preisabbau mitzuwirken , hat sich die Ausstellungsleitung ent -
schlössen , die Eintrittspreise für die letzten drei Tage (Freitag , Sams »
tag und Sonntag ) wesentlich zu ermäßigen . Di« seither verabreich -
ten Geschenke an jeden Besucher bleiben selbstverständlich bestehen .
— Bei dieser Gelegenheit darf daraus aufme . kfam gemacht werden ,
daß der auf Freitag , den 3 . Oktober , angesetzte Vortrag des Herrn
Geisendörfer über . Ofenheizung " wegen Erkrankung des Hedners
leider ausfallen muß .

T a s e s - A n H e i « e r
für Freitag , den 3. Oktober 1930

Badisches Landestheater . 20—22 Uhr : Die Prinzessin und der
Eintänzer .

Colosseum . 8 Uhr : Brasilianisches Kaleidoskope .
Ausstellungshalle . Tie Hauswirtschaft .
Union -Theater . Tie Nibelungen : „Siegfried ."
Resi -Lichtspjele . Tie letzte Kompagnie .
Glorta - Palast . Die Frau , die jeder liebt , bist du .
Badische Lichtspiele . 20.30 Uhr : Kino der Urzeit .
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TaitZ ' lEHH ' NSUTUT, OHI ' BRAUNAGEL
Nowacksantage 13
Telephon 5859

1. und 10. Oktober Baginn neuer Kur«
Einzelunterricht ^ derzeit

1 ' . Oktober : Herbstball
von 1 - i* Uhr im Friedrichshof ".

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie schnellstens
das bekannte

Früchts Schwanenweiß
1 .75 u. 3 .50 WM

Zu haben :
Drogerle Carl Roth, Herrenstra6e 26/28
Saton C Berger , Ritterstra&e 6.
Drogerle Vetter . Zirkel t5 .

Speisezimmer'
WM

eiche, wunderlchöneS
Modell , gute Aus -

fllhrung , RM . 2W.—

Huber.
SoUiftr . Se 28.

Gut möbliertes

Zimmer
mtt Zentralh . u. Bade -
benützg. ev . m. Penswn
zu vermieten.

Schnetzlerstratze 7/II .

7 Tage
7 Preise
Neueste Formen

und Stoffe

Ab Freitag , den 3 Oktober

( 9 .75 24 .75 29 .75 39 . 75 49 .75 59 .75 89 7Z
Ueberzeugende Preiswürdigkeitl

W . Boländer

Beachten Sie bitte
die wesentlichen Verbesserungen des neuen Gewinnplanes der

PreuBiHh - Siidd . Kianen - loHerie

Statt bisher 62 Millionen Rm . kommen jetzt zur Ausspielung114 Millionen Rm .
bei gleichble bender Losezahl

Diskrete und gewissenhafte Bedienung sichert Ihnen die

Staatliche Lotterie - Einnahme
Karlsruhe , Kaiset - Allee Nr . 5

beim Mühlburger Tor
Fernruf Nr . 4965 / Poetscheck -Konto Nr . 10719

Sonner
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Stadl Ausstellungshalle
Karls ruhe.

Ausstellung
JeHauswiriscuaH"
Vom 97. Sept. bis 5. Okt . 1930.

Geöffnet von morgens
10 bis abends 9 Uhr

Verbilligter Eintrittspreis für
Freitag , Samstag u. Sonntag

Erwachsene 40 Pfennig . Kinder
und Erwerbslose 25 Pfennig .

Jeder Besucher erhält eine Tasse
Kaffee oder Tee oder Kakao
oder 1 Glas Milch oder Jog¬hurt oder a Käsebrote oder
Pudding .

du wirklich
deutsch « zu-

veriässigste u . be¬
liebteste Fabrikat

Kostenloser Unterricht im Nähen , Stopfen ,Sticken . — Günstige Zahlungsbedingungen .
Langjährige Garantie .

Bitte verlangen Sie
Kataloge , bevor Sie

anderswo kaufen

Dem Ratenkaufat >k .
der Beamtenbank

angeschlossen

Georg Nappes,
Karl-Friedrich-Straße 20

Krefelder Paramentenfirma
mit eigener Weberei sucht

Vertreter
ihrer Erzeugnisse (Paramentenstoffeund sernge Paramente ) gegen hohe
Provision . Es kommen nur solche
Herren in Betracht die die Kund¬
schaft (Geistlichkeit und Klöster )kennen und unsere Artikel mitführenwollen .

Nähere Angaben unter 5290 an
Geschäftsstelle .

— Herrenstoff-Reste —
auch für Anzüge .>. Mäntel passendwerden weit unter Preis abgegeben

Ratenkauf abkommen

Tuchhandlung BRAUN
Karlstraße 8/11, neben der Handelskammer

Für denWenkranzmvnat
empfehlen wir :

Rosentrauz -Gebelszeltel
I Bogen mit , 5 Blättchen Mk. — . 15 ;

100 Bogen Mk . >2.—.

Verzeichnis Oer Mitglieder Oes
Vereins oom lebendigen Rosenkranz
l Blatt Mk . - .07; , 00 BI. Mk . 6. 30.

Dompräbendar Carl Fischer :
Mit Maria zur bl. komm mion

Der freudenreiche Rosenkranzin Erwägungen .
10-

„ » ' Heftet SM . - .so.. . BflttDOJt da« Büchlein tfl sehr aute* erweitert den Gesichtskreis tn bei fflno.benftunbe . bringt ben äiolertfranj nochmehr , unb »war in Verdinbung mit beiW. Eucharistie zur ©eUutta . (Rosenhain.)

Ter glorreiche Soseulrauz
a s vorberei uug m die heilige

Kommunion
s. Tausntd. Geheftet Mk. —.20 .

- . SS ist etn sinniger Gedanke , die Ge-
heimnille des glorreichen Rosenkranzes als
Anregungen zu einer frommen heiligenKommunion zu Genügen. (TS. M.)

M Zesns auf Soloalha
Der schmerzhafte Rosenkranz
als Aommunionvorbereitung.

S. r - - fei>d. Geheftet 9KL —SO.. - . Herzer hebend« und wMenibezwin.
gende Erwägungen, dt« Zug um Zu, die
SaMon bei Herrn schildern und die Be-
Ziehung der AehnIlchkeU »ur HI. Kommu -
nton herstellen . Jedem Geietzchen sind >" ei
Erwägunge« tm Umfang von drei Seiten
gewidmet . O

^
eis Jefi >Tendiote JnnSiruckim

vadeuia in Karlsruhe
A.-V . für Verlag und Druckerei.

Ss«l. Lichtspiele / Ksnierthaus
Freitag . 3. Okt Samstag , 4. Okt . Sonntag. 5 . Okt.

20.30 Uhr 16 u . 30.30 Uhr 16 . u . 23 .30 Uhr
Sonntag , 5. Okt . Nachtvorstellung 22 .30 Uhr

Kommen Sie !

Eine historisch -amüsante Rückschau ! Heute , vor den neuen Ent¬
wicklungen des Films besonders aktuell .
WALTER JERVEN macht den » Erklärer ' * von anno
dazumal Man sieht u. a : DER ERSTE FILM DER WELT
vom Jahre 1895 - D E MACHT DE ^ LIEBE (handkoloriert )
K0NI5 LSAR - DER KlttD £RRAUS - VERLORENE EH3E
FRÜHLINGS ISSWACHEN - früheste TONFILME mit den dazu
gehörigen alten Platten . Ferner DER £ EHOftSAME FILM (die
Darste .ler aut der Leinwand gehorchen w e lebende Menschen !

Das Publikum bestimmt die Handlung !)
Die Württemberger Ztitung sagt : „ Man bog sich vor Lachen !
Man musste Pausen einschieben , damit das Gelächter sich legen

konnte ! Beifallsstürme erschütte n das Haus . . ."
Dazu

Robert und Bertram !
Die lustigen Vagabunden

Musikbegleitung .
Jugendliche zugelassen . Garde obezwang aufgehoben .
Kar ;envorverkauf : Musikhaus FRITZ MÜLLER , Kaiserstraße

und im Büro : Klauprechtstraße i

Großer Festhaliesaal .
Gesangverein der Pollzeiiseamten

Karlsruhe .
Am Sonntag , 5. Oktober 1930 . abends 7 .45 Uhu,
findet im großen Saale anläßlich des 10 jäh *

rigen Stiftungsfestes ein

KONZERT "LfBALL
statt .

Mitwirkende : a ,Herr Helmuth und Frau Neugebauer vom Nationalthea ' er
Mannheim , Herr Kammervirtuose A. Schimek vom Bad .
Landestheater , Kapelle de - Bad . Pouzeimusiker , Leitung
Heir Obermusikmei «ter Heisig , sowie des Gesangvereins
der PoJizeibcamten Karlsruhe , Le .tg . Herr Chormeister Fassel

Hierzu laden wir die Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung
ganz ergebenst ein .

Saalöffnung 6 .30 Uhr . SchluO 4 . 0 " Uhr .
Eintrittskarten ä Mk. a . - einschließlich Ball und Steuer,

sind .n nachgenannten Vorverkaufsstellen erhältlich : Z gar -
renhaus Meyle , Marktplatz , Zigarrenhaus Meyle Filialen am
Durlacher Tor und Mühlburger Tor , Wäschespezial - cschäft
Holzschüh , Werderst aße 48 ^ . . .

GewfleisckMSpejfetartoffekn
für den JDinterbe &arf aus den besten badifchen Kartoffel -
andaugebieten in bekannt guter Vualitäl liefert prompt
und billig frei Keller an private und Großverbraucher

LMM lanwittMflWe äenftalgenoMaff
e. G. m. b . S.. Karlsruhe .

Büro : kauterbergstraße Z kaaer : Schlachtbausstraße Z
Telefon HH20 — 4k>26.

Schöne sonnige

4'Zimme»
IDoiinuus

mit Küche, Bad ,
Veranda , elektr .Licht
und Wasserleitung ,
sowie Garten in
neuem fietlie ^end .
Haus auf sofvrt od.
spät . a . ruhige Leute ,
am liebsten kathol .
pens .Geistlichen oder
Beamten zu ver -
mieten .
Aosepd Lips

Baugeschäft
Hugstetten b. Zreldg.

hebrauchsierltg
(iir Anstriche » Her Art

voiielltslt Im
Ferfcent -.au » HANSA

' u alllsfp. 15 . b. Coiosseum

Schlafzimmer
Speisezimmer
IN reicher Auswahl, zu
iebem annehmb. Preis
zu verlaufen .

Sllw & Siiazl«-r
waldfir. 6 Ä

leb liefere
direkt an Private
ungeahnt billigt

Standuhren ab RM 59 .
Regulateure ab KM 19 .-
tracht- a .Tersichei astfrei

Uehtjlhrige Garantie.
AngenehmeTeilzahiungBegeiat. Anerkennung .
Verlangen Sie heute noch

Katalog Si . 6.
KARL LAUFFER

Dhrenfsbrikstloa
Setweiiiigeo i . D. (Sctwarzw .)

| Tüchtlqe Vertreter geluchlj

Ich brauche nur
Hümmels

Rasiermesser

Kari Hummel
Stahlwaren «

Spezialgeschäft
1 ' Werderstrasse 13

Re i n e Wo 116 gewebt m. Doppelsohle u.Hochterse 1 » 75
Roino Wnllp (ranz feinmaschig , extra gut ver- A 4EKeine wolle stärkt, mit Lpitzksrse
Wolle m . Kunstseide platt , m. WoUsohieu . Spitzferse 2 * 40
Wolle mit Kunstseide plattiert Spezial -Qoalit&t . . 3a20
Kunstseide mit Flor , mit 4facher Sohle 1 . 95
Knn «t «0irlp m- Ftor, „Burchard 's Spezial " der *% QAr\ unsiociac elegante Strapazierstrumpl • . » "

Reine Wolle gestrickt
Gr. 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1

1 .90 1.75 1.60 1.45 1.30 1.20 1.10 .SS -.85 .75
Baumwolle meliert gestrickt
Gr. » Ii . 10 7 u . 8 5 TL 6 3 IL 4
2 Paar 1.95 1 .65 1 .30 ".95

1 n. 2
-.75

Trikot innen gerauht farbig und schwarz " . 75
Trikot mit Halbfutter " . 95
imit . Leder mit eleganter Raupe 1,20
im it . Leder mit Umschlag und Aufnäht 1e70
imit . LederRondstuhi 1 . 80
Reine Wolle Bandstahl 2 . 40

Unterziehhose gewebt - . 55
Hemdchen mit Bandträger • • • * . . . . . . . ' »
Hemd mit angewehter Achsel (JnYena) . . . . . . . 1 . 10
Hemdhose WindelJorm . 1.25 - . 85
Hemdhose g^ nY/ u

eÄ er Achsel
.
und kmzem 2 . 60

Schlupf hose ?Vare
aD8era

.
Uht

.
em

. 1 . —
Rrhlnnfhn ^ P kunstseitjene Decke mit angerauh-
OCniUpinose tem Futter, Extra-Angebot mit ge- M VEringen Schönheitsiehlern ■ Ii # w
PrinroRrrirk m1 ' argeschnittener Achsel . Kunst-r f I ii ^ ciji ul,i \ geidendecke m angerauhtemFutter ^ flA

Länge 12U cm 8 .8« 110 cm S.60 100 cm
Prinzeßrock ÄSSVo 100 2 . 20

Hemdhose Marke Venus , echt Mako . . Größe 50
Jäckchen Merino Finish, mit h Arm , für 2jährige

weitere Größen -.20 mehr
Jäckchen Merino Finish, mit H Arm, für 2jährige

weitere Größen -.20 mehr
Rrhlnnfhnfp kunstseidene Decke , mit angerauh-OCniupiriUlc tem irutter. sehr billig, da mit klein .Schönheitsfehlern Größe 28

weitere Größen je >.2U mehr
Prin7Pßrnrk nilt angeschnittener Achsel, Kunst-i 11 ii ^ ciji uvi\ seidendecke m . angerauhtem Futter
Gr. 90 80 70 60 55 50

2 .10
1 .10
1 .30

-.95

45
2.60 2 .30 2.- 1 .70 1.50 1 .35

Prinzeßrock Baumwolle , innen gerauht

1.60
Gr. 90 80 70 80 55 50 45

«0 ^
1 .90 1 .00 1 .35 1 .10 -.95 -.00 -.65

Damen -Weste mit Russenkragen 7 . 90
Damen - Pullover reine Wolle, m. langem Arm 3 . 90
Kinder - Weste Wolle, m. Kragen u. Gürtel Gr. 40 3 . 90

weitere Größen je -.60 mehr
Herren - Pullover mit Reißverschluß 7 . 90

Burchard 's Spezial - Kinder -Kleidung
die gute Strapazier - Kleidung !

Neu eingerichtet !
Annahme vonWollwaren zur Reinigung , zum
Ausbessern und Anstricken . — Fachgemäße
und billige Ausführung wird garantiert .

Sie kaufen
in Burchard 's

gut u . preiswert
Spezialabteilungen!
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Moderne erstklassige fehlerfreie

außergewöhnlich billig !
Gewaltige Auswahl I

Mantelstoffe 140/150 breit, Tweed u . glatte A AA
Qualität 5.80 4 .80 3 .90 A . 7U
Mantelstoife 140/150 breit, Chevron , Tweed,
Flamingo , maringo, aus bestem Material A AA
in reiner Wolle . . . . 13.80 10.80 ■raOU
Mantelstoffe 140 breit, Boucle , Georgette 411 AA
Double , Douvetine . . . 19.80 16 .80 l £ »OII
Mantelstoffe130/140breit , marine , schwarz, C AA
reine Kammgarn-Wolle . 11 .80 8 .90 wa9U
Seal -Plüsche 130 breit, druck- u. wetterfest ^ 2,30

Spezialhaus

Otto Lewin
Karlfriedrichstr. 28 Karlsruhe ün Friedrichshof
Dem Warenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen
5 °/n Rabatt, was nicht ermäßigt 5 °/0

Samstag , den 4. Oktober , von 16—18 »/, Uhr :

Nachmittags -Konzert
des Husikvereins Karlsruhe .

m
Sonntag, den s. OHL , nachm. 3 Uhr

K .F.V.-Sportplatz

F.CFreiburg
\
K. F. V.

Klaiiier
-

umerrlchi
erteilt gründlich

neiiy Biecnschmidt
Karlstraße 100.

Garantiert
zz—xö.Okt . Ziehung

Roie Kreuz
Geld -Lottcila
275000
100000
60000
40000

Preis 3 30 Mk.
Porto u. Liste 40 Pf .

Stürmer
Mannheim O 7, xi
Postscheck 17043

Karlsruhe
Alle Lotterie -Ein¬
nehmer ^ Verkaufs¬

stellen .

Ladisches
tMesWler
Freitag . Z. Oktober 1930

*S 2 (Freitagmiete)
£ ®.-®em . III . S . Er .

I . Hälfte

Die Mmelfin o
Oer Eintluet

Lustspiel von Engel und
Grünwald .

Regie : v. d . Trenck.
Mitwirkende : Ermarlh
erauendorser

. Genler .
ank , Nyhoff , Rade -

wacher , Sellin », Guse.
Hedeisen, Gemmecke,
Graf , Herz , Höcker ,

KloeMe,Kudne,Mehner .
Müller , Brüter , Grimm .
H. Ktenscherf , Luther .

H. Myller , Seibert .
Anfang Lv Uhr.
Ende 22>/, Uhr.

Preise A (0.70—5.00 Ml .)

Sa . 4 . 10 . : Die Nibe>
lungen , 3. Abteilung .
So . K. 10 . : Tann >
Häuser. Im Konzert ^
hau » : Zum erstenmal
Wann kommst du wie-
der ? Mo. 6. 10 . : Mii <
Wippt .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

schöne , mod . Form in
prima Qual . u . grob .
Auswahl sehr billig zu
»erkaufe« . Weitgehende
Zahlungserleichterung .
Ratenlaufabkommen .

Sitzlee
Möbellag . u . Schrei« .,
cudwig 'Viilielmstt . 17

Schmerzt der Fufi?
Geh xu

Neubert
Zachgemiitze richtige Fußbekleidung

in »ckSner ^us ahrung , für alle Zwecke
Jahrzehntelange Erfahrungen — altbekannter guter Rut —

Riesenauswahl

Reformhaus Neubert
Karlstraße Nr. 29a

Volksbühne
Rot abholen

Coiosseum
Haute 8 Uhr

Das
Brasilianische
Kaleidoskope
Eine Bühnenschau

in ös Bildern .

REKLAME
DRUCKSACHEN

ANSICHTSPOST¬
KARTEN . PLA¬
KATE - BILDER-
TAFELN . PRO-
SPEKTE UND
KUNSTBLATTER
IN KUPFER.
TIEFORUCK
liefert in moderner
Ausführung und
zum billigen Preis

BADENIAA .G
KARLSRUHE
STEINST «. 17- 21

Gloria - Palast
am Rondellplatz

Ab heute Der Film, auf den
alle warten I

Die Frau,
die jeder liebt,

Ein herzerquickendes Lustspiel QI
mit der beliebten , deutschen

Künstlerin

Henny Porten
in der Hauptrolle .

Im BEIPRbGRAMM :

Georg der Matrose ▲ Buster spielt Soldat
Zweiakter-Lustspiel Zweiakter-Komödie

Emelka-Wochenschau / Feinseifen -Fabrikation
Wer gerne lacht, muß diesen Film sehen I
Wer nicht mehr lachen kann, muß ihn erst recht sehen I

Jugendliche haben Zutrittl
m

Flotter

Damen - Mantel
aas tweedartigem Stoik, mit grossen 7R
Pelzkragen IVlIU

Panette - Kleid
in fescher Verarbeitung , aparte Muster

Jugendlicher Mantel
aus einfarbigem Fantasie -Stoff , mit großemPelz - Schal - Kragen und Garnitur am lt | I
Vorderteil , ganz gefüttert Wstlll

Flamengo * Kleid
aus dem gemusterten Modestoff , mit CrOpe I ■ TK
de Chlne -Garnltur . ftiVil V26.

Damen - Filzhüte
hübsche kleidsame Formen , mit flotten Qarni - J Qf )
turen in den Modefarben 3 .90 ■ iVll

Weichgearbeitete _

Fesche Samtkappen 7 cn
in den Modefarben vorratig 9 .50 ~ , " ™

Knaben -Anzug Eh** , _ _
aus gemustertem Stoff , Hose gefüttert, mit > » 9n
weißem Ueberkragen Grüße 0

jede weitere GrBße SOJf mehr

Clubjacke
tOr Damen , marine, bleu oder rot gestrickt

Damen - Schlupfhose \
Kunstseide , sehr engmaschig gestreift in I uQvielen Farben und allen Größen ■ ■~ww

Aparte Filzkappe
mit hübschem Aufschlag und Schliffmuster .

4
Damen * Strümpfe 4
KOttnar - Kupfer - Kunstseide , mit Spitz- I AR
hochferse , moderne Farben ■ s ' VU

Mädchen - Mantel Q
aus warmem Winterstoff , mit großem Plüsch - 51 Rfl
kragen Grüße 60 wiWW

Jede weitere GrBße 78Jf mehr

Herrenpullover 7 .ohne Arm, neue Melangen , der große modische M Hl ]
Artikel »ww

Damen -Waschleder - a
Hand schuhe52är $ lä'f. U .50

Schlüpfer
Baumwelle , gerauht, alle Größen .

Unterkleid
Baumwolle gerauht , mit breiter Achsel . . .

Schlüpfer
gerauht , mit kunstseidener Decke , alle G Bßen

3 .25

Dam .-Spangenschuhe fi « «
dunkelmode , Trotteurabsatz

Gestrickte

Baby - Kleidchen
in Wolle 3 .SO

1
2

.99

.29
Dam . - Lack - Spangen - m
Schuhe amerik . Absatz , gute Qualität I s90

Damen Schnürschuhe 1
beige R.-Chevr . mit brauner Garnitur ™1.90 Herren -Schnürfchuhe W

schwarz und hraun Boxcalf und Lackleder ,
gute Rahmenarbeil

!.90

Tweed C
mit Kunstseideneffekten Meter 1 .2S % 15. Kleider =Tweed 1

moderne Dessins , für Sportkleider Meter 1 .9S .39

Woll -Panama |
ca. 130 cm breit , in vielen modernen Farben IJ

Meter i1.90 Mantel -Fancy
neueste Muster , ca . 140 cm breit Meter S .BO 5 1.79

Waschsamt -
gute Qualitäten , neue Muster Meter 1.69 Kunstseidensamt J

in aparter Ausmusterung Meter ■ ■ .90

Crepe Satin |
ca. 100 cm breit , reine Seide , eleg . Kleiderware H

Meter
1.00 Kaffeegedeck

mit 6 Servietten , weiß Damast mit färb . Kante 5 .79

Kunstseidendecke C
mit Franse , dunkle Farbtone , ca . 125/155 cm . . % i.79 Schlafdecken 9

halbwollene Qualität , naturfarbig V .09

Wolltapestry -Vorlagen J
Perser - und Blumenmuster 3 .90 W 1.29 Chaiselongue 9Q

mit verstellbarem Kopfteil .90

In der I . Etage ;

Grosse Handameits -Aussteiiung
mit praktischen Vorführungen .

Benützen Sie unsere

UM "-Stru m pf-Repa ra tu r
Annahme In der Strumpf Spezialabteilung )
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